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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal April
bis Juni 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere unmittel-
baren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Bezieh-
ung durch die Poſtanſt alten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäß en Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
Seſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
menten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt b ald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das r Mittags, die Beilagen
Abende nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 19. März 1881.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.
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Das Unfallverſicherungsgeſetz.

Schluß.
Berlin, den 22. März 1881.

Was den Umfang ver mit der Reichsverſicherung Bedachten
betrifft ſo ſind von denſelben die im Eiſenbahn und Schiff
fahrtsBetrieb Beſchäftigten, ausgeſchloſſen. Der Eiſenbahn
Betrieb war auszuſchließen, weil er in l des Haftpflichtgeſetzes
bereits eine erſchöpfende Regelung gefunden hat, während der
Schifffahrtsbetrieb namentlich aus dem Grunde ausgeſchloſſen
bleiben mußte, weil er nicht an eine feſte Betriebsſtätte gebunden
iſt, ſo daß bei ihm namentlich bei der Seeſchifffahrt die
für die Abwicklung des Verſicherungsgeſchäfts unentbehrliche

Nachdruck verboten.

:30) Schloß Wergſtein.

Roman von Sophie von Keller.

Schluß.

Clariſſa hörte einen Wagen über die Brücke in den Park
rollen, aber ihre Gedanken ſchweiften in weiter Ferne, ſie hatte
hre Blicke nach innen gewandt, die Außenwelt war nicht für
ſie da.

Eine leichte Hand legte ſich endlich auf Clariſſa's Schulter,
Fräulein von Halling lächelte freundlich auf die Emporſchauende
nieder und ſagte: „Jch bin gekommen, Sie auf einen Beſuch
worzubereiten, der jetzige Beſitzer des Bergſteins wünſcht Com
teſſe Norheim zu ſprechen.“

Freundlich nickend ſchritt die alte Dame weiter, Clariſſa
aber bedeckte ihre Augen mit der Hand und langſam glitt eine
Thräne über ihre Wange. Warum mußte denn dieſer Gaſt ge
rade heute kommen, da ſie ohnehin ſchon traurig genug war?
Sie hörte Schritte näher kommen, aber ſie konnte ſich nicht ent
ſchließen, ſich umzublicken. Was wollte auch Georg Blenk
von ihr?

Da klang leiſe, leiſe nur eine Stimme an ihr Ohr, die ſie
ſo oft im Traume hörte: „Clariſſa!“ Sie glaubte auch jetzt zu
träumen, als aber dieſelbe Stimme noch einmal ihren Namen
wiederholte, blickte ſie empor. „Arthur, Arthur!“ rief ſie jubelnd
aus und die ſo lange Getrennten ſtanden ſich Aug' in Auge gegen
über. Clariſſa reichte ihm die Hand entgegen, er aber zog fie an
ſeine Bruſt und ſagte tief bewegt: „Jch bin gekommen zu neh-
men, was mein iſt, Clariſſa, die Treue hat endlich geſiegt!“

Arthur war nicht allein gekommen, Herr und Frau von
Warden hatten ihn begleitet, da er erklärt hatte, eine Braut ge-
höre durchaus nicht in ein Kloſter, ſein größeſter Wunſch ſei, daß
Clariſſa möglichſt bald das entfernte Stift verlaſſen möge, denn

Halle, Donnerstag den 24. März. (Mit Beilagen.)

fortlaufende Beziehung zwiſchen demj Unternehmen und der Ver
waltung der Verſicherungsanſtalt kaum hergeſtellt werden kann.

Nicht unberechtigte Klagen ſind aber dadurch hervorgerufen,
daß die ländlichen Arbeiter von der Fürſorge des Geſetzes ausge
ſchloſſen ſind. Warum die Landwirthſchaft nicht in die geſetzliche
Regelung einbegriffen iſt in einem früheren Stadium der
Vorbereitung des Entwurfs war dies der Fall geweſen iſt in
den Motiven nicht genügend begründet. Wenn dort die Ver
ſchiedenartigkeit der landwirthſchaftlichen Betriebe als Hinderungs
grund aufgeſtellt wird, ſo wird man ja zugeben, daßdas Arbeiter
perſonal einer größeren Landwirthſchaft aus den verſchiedenſten
Elementen von dem vagirenden Tagelöhner bis zu den auf
Grund eines dauernden Vertrages beſchäftigten, zu ſammengeſetzt
iſt und dadurch einer dauernden Organiſation wie ſie in dem
Entwurf vorgeſehen iſt, erhebliche Schwierigkeiten entgegenſetzt.

Iſt es aber angemeſſen, lediglich wegen einiger Schwierigkeiten,
die der Verwaltung entſtehen würden die große Klaſſe der in
dem Landwirthſchaftsbetriebe thätigen Arbeiter außer Acht zu
laſſen? Jn dieſem Punkte muß nothwendiger Weiſe eine
Remedur eintreten, wenn das Geſetz die beabſichtigte ſegensreiche
Wirkung ausüben ſoll.

Für noch viel weſentlicher halten wir aber die Bedenken
gegen die Art und Weiſe der Verſicherung. Es ſoll nämlich nach
dem Entwurf tie Verſicherungsprämie für diejenigen, deren
Jahresarbeitsverdienſt 750 beträgt, zu vom Betriebs
unternehmer, zu vom Reich, für diejenigen, deren jährlicher
Verdienſt zwiſchen 750 und 1000 veträgt, zu von dem
Betriebsunternehmer, zu einem Drittel von dem Verſicherten
und endlich für diejenigen, deren Verdienſt zwiſchen 1000 und
2000 beträgt, zur Hälfte von dem Betriebsunternehmer, zur
andern Hälfte von dem Verſicherten aufgebracht werden. Es iſt
ein bedeutender Fortſchritt gegen den dem Bundesrath vorgelegten
Entwurf, daß hier bei der erſten Kategorie das Reich, und nicht,wie urſprünglich intendirt war, die Fandarmenverbenbe, durch

dieſe Beſtimmung wäre ein Arbeitsſtand zweiter Klaſſe geſchaffen
worden, herangezogen werden ſollen. Unbillig glauben wir aber
ſind in den beiden ferneren Kategorien die Belaſtungen der Ar
beiter. Würde deren Verdienſt in der That hinreichen, um eine
Verſorgung gegen Unfälle herbeizufuführen, ſo würde eine Reichs
verſicherung gar nicht nöthig ſein es würde dann ſchon ſeitens
der naturgemäß mit viel größerem Riſiko als der Staat arbeiten-
den Privatverſicherungsgeſellſchaften auf dieſem Gebiete ausrei-
chende Abhilfe geſchaffen ſein. Einen Arbeiter, der eine vielleicht

zahlreiche Familie mit 2000 jährlichem Einkommen zu er-
nähren hat, zu zwingen, von ſeinem kleinen Verdienſt einen
beſtimmten Antheil zur Verſorgung gegen etwaige Unfälle her
zugeben, iſt gegen das Intereſſe der Humanität. Lediglich Ein
richtungen wie die bekannten Genoſſenſchaften, wo jeglicher Bei-
trag zu jeder Zeit vom Arbeiter entzegengenommen und wieder
zurückgezahlt wird, können den Sparſamkeitsſinn uno das Selbſt
gefühl des Arbeiters anſpornen und ihm eine Hülfe für ſpäter

er habe lange genug ihre Nähe ſchmerzlich entbehrt. Frau von
Warden war gern bereit, ihr Pflegetöchterchen, wie ſie Clariſſa
mit Vorliebe nannte, nach Haldenfelde zu holen, wo ſie ihr dann
in Allem mit Rath und That behilflich ſein konnte. Die alten
Kloſterfräulein ſahen ihre junge Gefährtin, welche ihnen in der
kurzen Zeit ihres Beiſammenſeins ſehr lieb geworden war, nur
ungern ſcheiden, obgleich ſie ſich ihres Glückes mit theilnehmen-
den Herzen freuten. Auch Clariſſa war es faſt wehmüthig, als
ſie von den freundlichen alten Damen und dem epheuumrankten
Kloſter Abſchied nahm und doch ſtrahlten ihre Augen in lang
entbehrter Wonne, als Arthur ſich neben ſie in den Wagen ſetzte

und Herr von Warden gutmüthig lächelnd ſagte: „So endet
dieſe Kloſteridylle mit einer fröhlichen Hochzeit!“

Ein faſt frühlingsblauer Himmel wölbte ſich über der Erde,
auf welcher weiß und glänzend der erſte, weiche Schnee lag, bis
jetzt kein Winterkleid, ſondern nur ein glitzerndes Sternenheer,
zum Schmuck der blüthenloſen Welt vom Himmel geſandt. Man
glaubte kaum, daß die blüthenreiche Jahreszeit vorüber ſei, es
ſchien, als hätten die Blumen, welche nicht mehr den Garten
zierten, wohl nur ihren Platz verlaſſen, um die Thüren und
Wände des alten Bergſteins zu ſchmücken, der in der grünen
Tannen Zier und den reichen Treibhausgewinden ſich ausnahm
wie ein ritterlicher Kriegesheld, dem Liebe und Freundſchaft die
wettergebräunte Stirn bei ſeiner Heimkehr mit Laub und Blüthen
bekränzt. Auch hier wurde eine Heimkehr gefeiert: Clariſſa kehrte
an der Hand ihres Gatten in das Haus ihrer Väter zueück. Jhr
Bruder war mit Editha und deren Eltern bereits am frühen
Morgen einzetroffen, um die Vorkehrungen zum feſtlichen Em
pfange anzuordnen und den lange erſehnten Augenblick des Ein
zugs in das wiedergewonnene Heim mitzufeiern. Herrn von
Wardens Stimme tönte in kräftigem Commando im Schloßhofe
wieder, wo die alten Diener, die vor Jahr und Tag ſchweren
Herzens ihrer alten Herrſchaft nachgeſchaut, jetzt freudig die Ar
beit wieder aufnahmen, die in der Zwiſchenzeit ihnen zur Plage
geweſen. Frau von Warden und Editha ordneten und ſchmückten
die Zimmer, während Arwed als Thurmwart auf dem Altan
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ohne zu große Opfer leiſten. Der Zwang der Arbeiter, an der
Reichsverſicherung mit eigenem Capital theilzunehmen, wird Un
willen in ihren Reihen hervorrufen und abſichtliche Verſchuld
ungen hervorrufen. Wenn der Staat es als ſeine Pflicht an
erkennt die ſozialen Schäden der Arbeiter zu bekämpfen, ſo
ſoll er die Erfüllung dieſer Pflicht nicht durch Herbeiführung
eines noch größeren Elends während der Arbeitszeit zu erreichen
ſuchen. Er muß dann entweder ſelbſt die pecuniären Laſten, die
er jetzt den Arbeitern aufbürden will, übernehmen oder ſie, wenn
dies ohne Schädigung der Jnduſtrie möglich iſt, auf die Betriebs
unternehmer abwälzen, denn die Miſere der Arbeiterlage beſteht
auch zu den Zeiten, wo er einen zu geringen Verdienſt ſich erwirbt,
ſie beginnt nicht erſt, ſondern wird nur empfindlicher, wenn be-
ſondere Unfälle eintreten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 22. März. Das Abgeordnetenhaus hat den

Geſetzentwurf betreffend die Forterhebung der Steuern mit
einem Amendement des Fürſten Czartoryski angenommen,
wonach die Steuerbewilligung auch für den Monat Mai ausge
ſprochen wird.

Peſth, 22. März. Der Juſtiz miniſter hat heute im
Unterhauſe einen Geſetzentwurf über die Ehen zwiſchen
Chriſten und Jsraeliten, ſowie über die im Auslande ge
ſchloſſenen Civilehen eingebracht.

Paris, 22. März. Auch in dem geſtern ſtattgehabten
Miniſterrathe iſt es zu keiner Entſchließung gekommen, da
das Miniſterium in der Frage des Liſtenſcrutinums in nahezu
gleiche Theile geſpalten iſt. Die Berathung der Miniſter wird
heute unter dem Vorſitz des Präſidenten Groévy fortgeſetzt.

Die Nachricht, daß das in Dünkirchen angekommene
Schiff „Coralie“ Orſinibomben mit der Beſtimmung nach
Petersburg an Bord gehabt habe, wird von der „Agence Havas“
für unbegründet erklärt.

Aus Madrid wird die Nachricht hierher gemeldet, daß
bei einem Palais des Herzogs von Oſſuno eine Bombe mit
einer noch nicht angezündeten Lunte gefunden worden ſei. Die-
ſelbe iſt der Polizei übergeben worden.

Die Mehrheit der Miniſter hat ſich dafür ausgeſprochen,
daß das Kabinet ſich in der Frage des Liſtenſkrutiniums
neutral verhalte. Der bezügliche Beſchluß wurde in dem heute
Vormittag ſtattgehabten Miniſterrathe dem Präſidenten Grévy
mitgetheilt in der Kommiſſion wird Miniſterpräſident Ferry
morgen eine dem Beſchluſſe entſprechende Er?lärung abgeben.

Liſſabon, 22. März. Jn der Pairskammer wurde ein
gegen das Miniſterium beantragtes Tadelsvotum mit 50 gegen
49 Stimmen abgelehnt. Mit der Majorität ſtimmten zwei der
Miniſter. Gerüchtweiſe verlautet daß eine Miniſterkriſis ein-
getreten ſei.

Petersburg, 22. März. Anläßlich des heutigen Ge-
burtstages des deutſchen Kaiſers erſchienen ſämmtliche

ſtand und endlich mit dem Jubelrufe: „Sie kommen, ſie kommen!“
herabſtürmte, aber doch nur als Letzter unter dem Portale
erſchien, wo er das heimkehrende Paar ſo umringt fand, daß er
in komiſcher Verzweiflung ausrief: „Hat denn Niemand einen
Blick und einen Gruß für mich

Als nach der erſten Aufregung die Fragen und Antworten
einander nicht mehr ſo überſtürzten, trat Editha leiſe zu Clariſſa
und ſagte in geheimnißvollem Tone: „Folgt mir in das andere
Zimmer, dort wartet Eurer eine große Ueberraſchung!“ Und
als das junge Paar über die Schwelle trat, zog Editha ſchnell
den Vorhang von einem Bilde fort, und indem ſie ihnen winkte,
näherzutreten, ſagte ſie mit angenommener Feierlichkeit: „Dieſes
Bild hat mir Georg Blenk für Euch als Hochzeitsgabe über-
ſandt.“

Das Bild ſtellte unter einem ſchwer bewölkten Himmel ein
Gewäſſer dar, mit einer Baumgruppe an ſeinem Rande. An
einem Baumſtamme lehnte ein junges Mädchen, welches unver-
kennbar Clariſſa's Züge trug und auf eine welke Roſe blickte, die
auf der dunkeln Fluth ſchwamm. Während das junge Mädchen,
die Bäume, das Waſſer ſchattenhaft dunkel gehalten waren, fiel
auf die Roſe ein Lichtſtrahl aus einer durchleuchteten Wolke, in
welcher man den Genius der Kunſt herniederſchweben ſah, in der
einen Hand eine Palette, in der andern einen Palmenzweig
tragend, mit welchem er die Roſe berühren zu wollen ſchien.

„Wie ſchön!“ ſagte Arthur, „und welche Beruhigung liegt
für mich in dieſem Bilde.“

„Auch für mich,“ fügte Clariſſa leiſe hinzu.
„Das Bild ſcheint mir ſehr gut gemalt zu ſein,“ meinte

Herr von Warden, „iſt aber nach meinem Geſchmack zu phan
taſtiſch, um hübſch zu ſein.“

„Jch leſe darin die Geſchichte ſeines Lebens,“ ſagte Frau
von Warden. „Das Leid ſeiner Jugendjahre wird ihm durch die
Kunſt verklärt werden, der Genius wird die Roſe ſo dornen
reich! mit dem Palmzweig berühren und ſein Herz den Frie
den finden.“
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Großfürſten des kaiſerlichen Hauſes, ſowie die hier anweſenden
fremden Fürſtlichkeiten und Prinzen perſönlich bei dem deutſchen
Botſchafter zur Gratulation. Zuerſt traf ber Großfürſt Wladi-
mir ein, welcher im ſpeziellen Auftrage des Kaiſers deſſen Glück
wünſche überbrachte. Diejenigen Großfürſten, welche Jnhaber
preußiſcher Regimenter ſind, erſchienen in preußiſcher Uniform.
Ebenſo gab eine große Anzahl höchſter und hoher Würdenträger
ihre Karten bei dem deutſchen Botſchafter ab. Die deutſche Ko
lonie, welche der Trauer wegen den Feſttag nicht feſtlich begehen
konnte, ſandte eine Deputation. Der Kaiſer hat befohlen, daß
das Petersburger Grenadierregiment, das 5. Kaluga'ſche Jnfan-
terieregiment und das 13. Dragonerregiment, deren Chef Se.
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm iſt, am heutigen Geburtstag des
Kaiſers die Trauer ablegen.

In ſeinem heutigen Leitartikel gedenkt der „Petersburger
Herold des heutigen Geburtstages unſeres Kaiſers Wilhelm.
Nur in den Märchen der Kinder, ſo ſagt das Blatt, zählen die
Kaiſer und Könige noch zu den Glücklichſten der Erde. Jn der
Wirklichkeit und heutzutage ſind die Herrſcher furchtbar bedroht
und ihr Loos iſt oft ſehr ſchwer. Kaiſer Wilhelm begeht diesmal
ein ſtilles, trauriges Geburtstagsfeſt. Kaum ſei der Feſtjubel
der Vermählung ſeines Enkels verhallt, da ſtimmen die Glocken
in Petersburg Trauerklänge an, die von allen Fürſten des Aus-
landes Kaiſer Wilhelm am ſchmerzlichſten trafen. Sie läuten
über der Todtenſtätte ſeines beſten Freundes. Jn ſympathiſchen
Worten berührt ſodann der „Petersburger Herold“ dieſe innige
Freundſchaft der beiden mächtigen Fürſten und ſchließt: „er
zweifle nicht, daß die Geſinnungen des Vaters übergegangen ſeien
auf den Sohn Alexander III. Möge die Freundſchaft der beiden
Fürſtenhäuſer ihren Völkern auch ferner zum Segen gereichen.“

Die „Agence Ruſſe“ meldet, die Pforte habe ihre Ant
wort in der griechiſchen Grenzfrage den Botſchaftern mit-
getheilt; die Botſchafter hätten dieſelbe aber ungenügend befunden
und die Pforte aufgefordert, ihr letztes Wort zu fagen, bevor ſie
ihr eigenes Urtheil in der Angelegenheit beſtimmt ausſprächen.
Dieſelbe erfährt, zum Commandeur des Gardekorps ſei Graf
Paul Schuwaloff ernannt worden. Nach Stockholm und Kopen
hagen begiebt ſich General Timaſcheff, um die Thronbeſteigung
des neuen Kaiſers anzuzeigen.

Bukareſt, 22. März. Der Geſetzentwurf betreffend
die Konvertirung eines Theiles der öffentlichen
Schuld ſcheint im Ganzen günſtig aufgenommen zu werden.
Die zur Konvertirung beſtimmten Domanial- Obligationen be
haupten ihren Cours über Pari, die ſeit der Einbringung der
Vorlage bereits fällig gewordenen Schatzſcheine ſind ſämmtlich
gegen andere Bonds eingewechſelt worden, die ihrerſeits wieder
um zur Konvertirung in fünfprozentige Rente beſtimmt ſind.
Ueberdies ſind in der letzten Woche mehrere Millionen in die
Staatskaſſe eingezahlt worden, um dafür Bonds zu erhalten und
auf dieſe Weiſe an der Konvertirung zu partizipiren. Die Re
gierung hat in Hinſicht auf die Konvertirung von großen Bank-
häuſern zahlreiche vortheilhafte Offerten erhalten der Erfolg
derſelben iſt unter den von der Regierung vorgeſchlagenen Be
dingungen demnach geſichert. Die von gewiſſen Journalen über
die beabſichtigte Finanzoperation verbreiteten ungünſtigen Gerüchte
ſind vollſtändig unbegründet.

Die Verhandlungen in dem Prozeß gegen Peiraru
und Genoſſen wegen des am 14. Dezember v. J. gegen den
Miniſterpräſidenten Bratiano verübten Attentates ſind heute
beendet worden. Petraru wurde zu 20jähriger Zwangsarbeit
verurtheilt; ſeine Mitſchuldigen Patescu und der Prieſter Car-
lova erhielten in Anbetracht mildernder Umſtände je 9 Jahre
Zwangsarbeit.

Belgrad, 22. März. Die Skupſchtina hat die Eiſen-
bahnkonvention mit 98 gegen 48 Stimmen angenommen,
nachdem der Finanzminiſter nochmals entſchieden für dieſelbe
eingetreten war.

Konſtantinopel, 21. März. Bei den geſtrigen Verhand-
lungen über die griechiſch-türkiſche Frage theilten die
türkiſchen Delegirten mündlich den endgiltigen Vorſchlag der
Pforte mit. Heute konferirten die Botſchafter, um ſich über den
Schlußbericht an ihre Regierungen zu verſtändigen. Morgen
findet vorausſichtlich die letzte Sitzung ſtatt in welcher die tür-
kiſchen Delegirten die geſtern mündlich geſtellten Anträge ſchrift
lich vorlegen werden.

22. März. Die geſtrigen Verhandlungen der
Botſchafter unter einander dauerten gegen vier Stunden.
Die auf heute anberaumt geweſene Sitzung in der griechiſchtür-
kiſchen Frage wurde auf das Verlangen der Pforte auf nächſten
Mittwoch verſchoben. Den türkiſchen Delegirten iſt auch der
Muſteſchar im Miniſterium des Auswärtigen Artin Dadian
Paſcha, beigegeben worden.

London, 21. März. Nach einem Telegramm aus New-
caſtle vom heutigen Tage hätten die Boern alle von den Eng-
ländern geſtellten Bedingungen angenommen mit Ausnahme
derjenigen, die Waffen niederzulegen. Jn dem Lager der Boern

befänden ſich viele Kranke. Mit Rückſicht auf den heute zu Ende
gehenden Waffenſtillſtand ſeien alle engliſchen Truppen zum even-
tuellen Vormarſch bereit geweſen; am Abend habe in Neweaſtle
das Gerücht von einer Verlängerung des Waffenſtillſtandes auf
vierzehn Tage verlautet.

22. März. Nach hier vorliegenden Nachrichten enthält
das Journal „Durban Advertiſer“ eine Depeſche aus New-
caſtle vom heutigen Tage, nach welcher die Boern diejenigen
Friedensbedingungen der Engländer welche die Einſtellung der
Feindſeligkeiten und die Einſetzung einer königlichen Kommiſſion
fordern angenommen hätten. Die „Times“ meldet in einer
zweiten Ausgabe aus Durban vom 21. d. die Verlänger-
ung des Waffenſtillſtandes um 48 Stunden würde vor-
ausſichtlich zu einer weiteren zweimonatlichen Verlängerung
führen, um der königlichen Kommiſſion Zeit zu laſſen, zuſammen
zutreten.

Der „Standard“ meldet in einer zweiten Ausgabe aus
Mount Proſpect von geſtern: Die Friedensbeding-
ungen ſind folgende alle während des Krieges von den Eng
ländern und den Boern erbeuteten Waffen Munitionsvorräthe
und Effekten müſſen zurückgegeben werden, den Boern ſoll unter
denjenigen Bedingungen, welche durch eine königliche Kommiſſion
vereinbart werden, die Unabhängigkeit zugeſtanden werden; die
Regierung der Boern tritt, ſobald die königliche Kommiſſion ihre
Arbeiten beendet hat, in Wirkſamkeit, die engliſchen Garniſonen
verbleiben bis dahin im Transvaallande, die Beern werden ſofort
auseinandergehen.

Der „Daily Telegraph“ weldet in einer zweiten Aus-
gabe aus Mount Proſpect vom 21. d. Abends 11 Uhr. Jn
Folge des heftigen Widerſtandes der Boern gegen einige Be
ſtimmungen der engliſchen Friedensbedingungen iſt der Waffen-
ſtillſtand um 48 Stunden verlängert worden, um dem engliſchen
General Zeit zu geben, weitere Jnſtruktionen von ſeiner Regier
ung einzuziehen.

Unterhaus. Der Premier Gladſtone erklärte die
Boern hätten die angebotenen Friedensbedingungen im Weſent-

lichen angenommen. (Lebhafter Beifall. Lord Beacons-
field iſt durch ein leichtes Unwohiſein an das Zimmer gefeſſelt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem StaatsMini-
ſter und Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten,
Dr. Lucius, ſowie dem Staatsſekretär im Reichsamt des Jn-
nern, Staats Miniſter von Boettcher, den Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Wirklichen Geheimen Rath von Schweinitz, Direktor im
Miniſterium des Königlichen Hauſes, das Kreuz und den Stern
der Komthure des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern;
dem erſten dienſtthuenden Ceremonienmeiſter, Kammerherrn
Grafen von Perponcher den Rothen Adler-Orden zwe ter
Klaſſe; dem Ober- Kapellmeiſter Taubert den Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Die Feier des heutigen Geburtstages des Kaiſers
wurde zur Zeit der Reveille durch einen Choral eingeleitet,
welcher von dem Trompeterkorps eines Kavallerieregiments von
der Kuppel der Schloßkapelle geblaſen wurde. Die erſten Glück-
wünſche erhielt der Kaiſer, welcher ſich des beſten Wohlſeins er
freut, von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, dann folgten um 11 Uhr
die Mitglieder der königlichen Familie, welche ihre feierliche Auf
fahrt in Gala Equipagen hielten. Hieran ſchloß ſich dann noch
um 11 Uhr die Gratulation der dienſtthuenden Damen und
Herren des Hofes ſowie der zum heutigen Tage hier eingetroffenen

General und Flügeladjutanten. Um 12 Uhr empfing der
Kaiſer die Deputationen vom Kaiſer Alexander-GardeGrenadier
Regiment Nr. 1, vom brandenburgiſchen Küraſſier Regiment
(Kaiſer Nicolaus J. von Rußland) Nr. 6 und vom UlanenRegi
ment Kaiſer Alexander von Rußland (1. brandenburgiſchen) Nr.
3, welche ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten heute Abend nach
Petersburg begeben. Außerdem hatte dann noch der Major
Tayſen vom großen Generalſtabe, welcher im Auftrage des
Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke das Schlußheft des
Generalſtabswerkes über den Feldzug 1870/71 überreichte, die
Ehre des Empfanzes. Um 3 Uhr Nachmittags fand zur Feier
des Tages im kronprinzlichen Palais Familientafel ſtatt, an
welcher mit den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen die fürſt-
lichen hohen Gäſte theilnahmen. Um 9 Uhr Abends nahm der
Kaiſer alsdann noch im königlichen Palais die Gratulationen
der zum heutigen Tage von außerhalb hier eingetroffenen
fürſtlichen Gäſte entgegen. Jn. den Miniſterien
fanden zur Feier des Tages größere Diners ſtatt. Zu 5 Uhr
waren die hier weilenden Botſchafter und Geſandten zum Diner
in das Palais des Reichskanzlers geladen. Der impoſante Feſt
ſaal wie die zu ihm hinaufführende Treppe zeigten ſich reich mit

e

„Wie aber kam Georg dazu, Dir, liebe Editha, das Bild
für uns zu überſenden? Ich dachte, Jhr hättet immer auf dem
Kriegsfuße mit einander geſtanden fragte Arthur.

„Das war es eben,“ geſtand Editha mit einiger Verlegen-
heit. „Als ſich Georg ſo ehrenhaft und edel zeigte, that es mir
leid, ihn früher ſo oft mit Spott begegnet zu ſein und als in der
letzten Kunſtausſtellung die beiden von ihm gelieferten Bilder ſo
großen Beifall erweckten, ſammelte ich all' die günſtigen Recen-
ſionen und ſchickte ſie ihm mit dem Geſtändniß zu, daß mir das
Urtheil für ſeine Leiſtungen gefehlt habe, ich nun aber an ſeinen
e freudigen Antheil nähme und um ſeine Verzeihung
äte.“

„Und,“ ſetzte Arwed hinzu, „ſo vieler Liebenswürdigkeit
meiner Frau konnte Georg nicht widerſtehen, und er wußte wohl,
trotz aller früheren Reibereien, daß er ſein Geſchenk den beſten
Händen anvertraute.“

Nachdem die Gäſte den Bergſtein verlaſſen, durchwander
ten Arthur und Clariſſa die alten, lieben Räume des Schloſſes
und als fie das Thurmzimmer betraten, welches Clariſſa in ihren
Mädchenjahren ſo geliebt, wandte ſie ſich mit von Freudenthränen
faft verdunkelten Augen an ihren Gatten: „Endlich, Arthur,
endlich im Hafen der Ruhe, in der Heimat.“

„Ja,“ antwortete er, indem er ſeine junge Frau in die
Arme ſchloß, „und es iſt ſchön in der Heimat.“

„Schön wohl immer, aber beglückend nur, wenn Liebe,
Friede und bewährte Treue darin wohnen, wie jetzt!“ ſagte
Clariſſa mit glückerfülltem Herzen und dankbarem Gemüth.

Kleinere Mittheilungen.
Die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches als Intereſſen

tin eines Subhaſtations-Termins, das dürfte immerhin e.ne Merk-
wiürdigkeit ſein, von der man Act zu nehmen hat. Für den 20. d.

aber war, wie es in den Gerichtsacten ſteht „Jhre Kaiſerliche König-
liche Hoheit Victoria Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches und von
Preußen Prinzeß Royal von Großbritannien und Jrland, Herzogin
von Sachſen“ vorgeladen, um ihr Recht als Hypothekengläubigerin
wahrzunehmen und zwar vor einer Wittwe Domker und vor einem
Kaufmann Marcus Berkwitz. Die Kronprinzeſſin hat aus ihrer Pri-
vat-Schatulle nämlich als ſichere Anlage eine Hypothek auf das Grund
ſtück Eliſabethkirchſtraße Ia, dem Oeconom Gottlieb Klinge gehörig,
erworben und dieſes Grundſtück ſtand am 20. d. zur Verſteigerung.
Der Bietungstermin mußte aufgehoben werden weil ein formelles
Verſehen vorgekommen war indem die Subhaſtations-Bekanntmach-
ung nicht im Gerichtsgebäude ausgehängt worden war. Die Kron-
prinzeſſin braucht übrigens für ihre Capitalsanlage nicht zu fürchten.
Das Haus hat reichlich den Werth jener erſten Hypothek, welche für
die PrivatSchatulle der Kronprinzeſſin eingetragen iſt.

[Sarah Bernhardtl ſteht in Amerika unter dem Schutz von
Detectives! Die intereſſante Künſtlerin hat mit Pinkerton's Detectiv-
Agentur in Newyork einen Contract geſchloſſen, demzufolge dieſer ſie
gegen Beraubung während ihrer Anweſenheit in den Vereinigten
Staaten verſichert. Pinkerton hat drei ſeiner Leute abgeordnet, um
Sarah zu bewachen. Marie Geiſtinger, die bekanntlich ebenfalls zur
Zeit im Lande des Sternenbannere weilt, dürfte es lebhaft bedauern,
nicht ebenfalls einen ſolchen Diebſtahlverſicherungs Vertrag abgeſchloſ
ſen zu haben. Iſt ſie doch vorläufig in ihrem Auftreten als „Ma-
dame Favart“ dadurch verhindert worden daß ihr ein Koffer mit
den ſämmtlichen Koſtümen für dieſe Rolle geſtohlen worden iſt.Der Wagender Herzogin von Connaught] bekanntlich
einer Tochter unſeres Prinzen Friedrich Karl ſtieß, wie nachträg
lich bekannt und aus London telegraphiſch gemeldet worden iſt am
vorigen Sonnabend, als die Herzogin von einer Spazierfahrt nach
n Park zurückkehrte, in Folge So werdens der Pferde mit einem

Bäckerwagen zuſammen. Die Herzog und ihre Begleiterin wurden
aus dem Wagen geworfen, haben aber keinerlei Verletzungen erlitten.

Blumen und exotiſchen Gewächſen geſchmückt. Finanzminiſter
Bitter vereinigte um 3 Uhr die Räthe ſeines Reſſorts um ſich.
Das Diner im Arbeitsminiſterium nahm um 4 Uhr ſeinen An
fang. Das Kriegsminiſterium hatte die Blumenpracht ſeiner
umfangreichen Gewächshäuſer zu Hülfe genommen, um den Feſt
ſaal in einen wahren Wintergarten zu verwandeln. Auch im
Marineminiſterium fand ein Diner ſtatt, ebenſo folgten um 4Uhr
die Räthe des Juſtizminiſteriums der Einladung ihres Chefs.
Jm Auswärtigen Amt endlich wie auch im Landwirthſchaftlichen
Miniſterium fanden gleichfalls um 4 Uhr Diners ſtatt. Die
Glückwunſchadreſſe des Reichstages wurde ſeitens des
Präſidiums an Se. Majeſtät den Kaiſer geſtern abgeſandt und
iſt heute Vormittag demſelben überreicht worden. Jn den
Lehranſtalten, von den Behörden, Vereinen wurde der Geburts
tag des Kaiſers in hergebrachter Weiſe feſtlich begangen. Die
Hauptſtraßen zeigten reichen Fahnenſchmuck. Auch außer
halb Berlins, in allen Theilen des Deutſchen Reiches, äußerte
ſich die Verehrung und liebevolle Anhänglichkeit gegen Kaiſer
Wilhelm in ähnlicher Weiſe wie in der HohenzollernReſidenz.
Beſonders feſtlich wurde laut vorliegenden Telegrammen der
Tag begangen in den Städten Leipzig, Dresden, Weimar,
Braunſchweig, Kaſſel, Nürnberg, München, Stutt-
gart, Carlsruhe, Poſen.

Kaiſer Wilhelm hat die Beileids- Adreſſe des Bran
denburgiſchen Provinzial Landtages durch folgendes Schreiben
beantwortet

Jn Meiner tiefen Trauer über den durch einen grauenvollen
Frevel verurſachten ſchmerzlichen Verluſt Meines Mir eng befreunde
ten Neffen, des Kaiſers Alexonder von Rußland, hat Mich das
Mitgefühl, welches Sie als Vorſitzender und im Auftrage des Land
tages Meiner getreuen Provinz Brandenburg durch die Adreſſe vom
15. d. Mts. Mir ausgedrückt haben, wohlthuend bewegt. Dem Pro
vinziallandtage fühle Jch Mich für dieſen Beweis liebevoller Theil-
nahme zu herzlichem Danke verpflichtet.

Berlin, d. 21. März 1881.
ilhelm.W

An den Vorſitzenden des Brandenburgiſchen Provinziallandtages,
Grafen v. Arnim-Boitzenburg.

Der Kronprinz iſt heute Nachmittag 5 Uhr mit Prinz
Hermann von SachſenWeimar, der ſeinen Schwager, den König
von Württemberg, bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten vertreten
wird, mittelſt Extrazuges nach Petersburg abgereiſt. Das Ge-
leite zur Bahn gaben dem Kronprinzen ſeine Gemahlin, Prinz
Chriſtian zu SchleswigHolſtein, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm,
Prinz Heinrich und das ſachſenmeiningenſche Erbprinzenpaar.
Jm Gefolge des Kronprinzen befanden ſich Hofmarſchall Graf
Eulenburg, Generalmajor Miſchke, die perſönlichen Adjutanten
Major v. Panwitz und v. Pfuhlſtein, Rittmeiſter v. Nyvenheim,
ſo wie Stabsarzt Dr. Schrader. Auf beſonderen Befehl des
Kaiſers ſchloß ſich der Fahrt der commandirende General des
11. Armeecorps, General der Cavallerie v. Schlotheim, an. Ein
Polizeihauptmann in Civil war vom Polizeipräſidenten nach
Petersburg beigegeben. Geleitet wird der Zug, der aus 16 Achſen
beſteht, von dem Regierungsrath Raſch, die Locomotive fährt ein
königlicher Maſchinenmeiſter, im Zuge ſelbſt befindet ſich ein
Telegrapheninſpector mit den nöthigen Apparaten. Um 8 Uhr
29 Min. läuft der Zug in Wirballen ein, und dort erfolgt die
Embarquirung in den von Petersburg entgegengeſandten, mit
allen Vorſichtsmaßregeln ausgeſtatteten kaiſerlichen Hofzug. Das
Eintreffen in Petersburg wird zu ſpäter Abendſtunde erwartet.

Der Prinz Heinrich von Preußen iſt, begleitet
vom Kapitän z. S., Freiherrn v. Seckendorf, heute früh 5 Uhr
58 Minuten aus Kiel hier eingetroffen. Der Prinz wird bereits
morgen Vormittag Berlin wieder verlaſſen, um nach Kiel zurück-
zukehren.

Der KultusMiniſter von Puttkamer begab ſich, wie
man noch nachträglich erfährt, am Sonntag Nachmittag zu Sr.
Majeſtät dem Kaiſer in königliche Palais.

Die „Poſt“ bringt folgende eben ſo myſtiſche, wie ſen
ſationelle Notiz: „Wir hören, daß im Cultusminiſterium
wichtige Entſcheidungen getroffen ſind, deren Folgen zur Beileg-
ung des ſtaatlich kirchlichen Conflictes möglicher Weiſe von her
vorragender Bedeutung ſein dürften.

Die Regierung verharrt noch in Schweigen gegenüber
der Wahl des Kapitelsverweſers in der Paderborner
Diözeſe, und die Klerikalen beginnen bereits Beſorgniſſe des-
wegen zu hegen. So ſchreibt der „Weſtf. Merkur“: „Es ſind
nun drei Wochen verfloſſen ſeit die Anzeige über die Wahl des
KapitelsVikars in Händen des Herrn Kultusminiſters iſt, und
noch iſt keine Antwort von demſelben hierher gelangt, wie mir
in beſtimmteſter Weiſe verſichert wird. Seit der Anweſenheit
des Herrn Geheimen Rathes Lucanus ſind vierzehn Tage ver-
laufen. Soll man nun hoffen, oder fürchten Vor der Hand
bleibt nur geduldiges Warten übrig.“

Lokales.
Halle, den 23. März.

Auch in der Volksküche, große Märkerſtraße 9, iſt
geſtern der Geburtstag unſeres Kaiſers dadurch beſonders feſtlich
hervorgehoben worden, daß das Bildniß Sr. Majeſtät des Kaiſers
bekränzt war und jedem der daſelbſt Speiſenden, als auch denen,
die das Eſſen aus der Küche entnommen haben, ein Seidel Bier
gereicht wurde. Ein Speiſegaſt brachte ein dreifaches Hoch auf
Se. Majeſtät aus, in welches die Anweſenden laut mit einſtimm
ten. Das Fäßchen Bier war in liebenswürdiger Weiſe von
Herrn W. Rauchfuß geſpendet worden. Es iſt erfreulich, daß
auch an dieſen Stätten der Patriotismus gehegt und gepflegt
wird.

Vor dem Hauſe Leipzigerſtr. 4. ereignete ſich am Dienſtag
ein bedauerlicher Unglücksfall. Unter der Volksmenge, die um
1 Uhr das hieſige Bataillon, welches von der Parade zurückkehrte,
begleitete, befand ſich der 8jährige Sohn der Wittwe Kutſcher
Kuttelpforte 5. Der arme Junge und mit ihm vier andere fielen
auf dem Trottoir hin und während Letztere ſich endlich wieder
einporarbeiteten und wohl nur mit dem Schrecken davonkamen,
lag Kutſcher unter den Füßen der über ihn Hinſchreitenden und
mußte nach der Klinik geſchafft werden. Die Aerzte conſtatirten
einen Bruch des linken Oberſchenkels.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Cönnern, 22. März. Wie ich höre, ſind die Gruben

„Amalie“ und „Georg“ bei Lebendorf mit allem Zubehör an die
Jnhaber des Schachtes „Wilhelm Adolf“ für 170 000 ver
kauft worden. Geſtern Nachmittag wollte der Maurer Wilh.
K. mit mehreren anderen Leuten einen Stein durch Pulver
ſprengen. Nachdem die Lunte angelegt war, entfernten ſich die
anderen Anweſenden, während K. den Schuß in kurzer Nähe er
wartete. Nach einer Weile löſte ſich die Ladung und einige Stein
ſtücken erreichten K., zerſplitterten ihm den Unterſchenkel des
einen Beines und brachten ihm noch mehrere Verletzungen im
Geſichte bei.
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Brkanntmachungen.

Vricecdrich Naumanns Möbelfabrik und Magazin,
Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2,

bringt ſein großes reichhaltig ausgeſtattetes h in empfehlende Erinnerung.
tiGleichzeitig ſtelle 1 eichenen Speiſeſalon, 2 eichene Bismarckſchrei

unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.
che ſowie mehrere elegante Garnituren weit

Steckbrief.
Gegen den angeblich am 27. November 1846 zu Bleicherode gebore-

nen, zuletzt hier aufhältlichen Commiſſionair Robert Schroeder, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 19. März 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Der hinter den Hauſirer Carl Joſeph Große aus Dingelſtedt unterm

12. d. Mts. wegen Unterſchlagung erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 21. März 1881.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Abonnements Einladung. 1881. II. Quartal.

Iuctrirte Zeitung tär Kleine Leute

Band XIIl. II. Qu. pr. Qu. 2 Mk.
Band I --XII vorräthig. Mit vielen r Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von A. Arnold L. Bier, Hugo Elm, B. Garlepp, Anna Gnevkow, F.
Halle, G. Jaquet, F. Knauth, L. Korn, Ad. Klauwell, A. Kneiß, E. Lauſch, Natalie
Lautier, Cäcilie Mölte, R. Müldener, Eliſabeth Müller, W. Oehm, M. Paul,
Dr. C. Pilz, Pröſcholdt, A. Richter, R. Schaab, Jda Stricker, E. Stötzner,
F. X. Seidl, F. Töpfer, W. Urban, E. Wießner, Karl Weiße, Dr O. E. R.

Zimmermann u. A. m
Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.

Frauen-Induſtrie-Schule. Director K. Weiss.
Halle a/S., Albrechtſtr. 32.

Es beginnt zum 1. April ein neuer Curſus für:
andnähen, Flicken, Stopfen, Kunſtſticken u. alle feinen Handarbeiten;
chneidern, Maßnehmen, Schnittzeichnen, Zuſchneiden, Anfertigung

ſämmtlicher Garderobegegenſtände, alte Kleider werden moderniſirt;
Maſchiuennähen, Wäſcheconfection u. Zuſchneiden, Maßnehmen, Schnitt

zeichnen 2c.;
combinirten Curſus, Buchführung, Correſpondenz, Rechnen, Schreiben,

Deutſch, Literatur, geometriſches Zeichnen c.
Anmeldungen nimmt entgegen die Oberlehrerin REIise Wildhagen,

Vorzügliche und billige Penſion im Jnſtitut.

Grube Delbrück bei Dieskau
verkauft von heute bis a i en 30 8 Cent Händl

zum Preiſe von 50 pro Centner, HändlerBriquettes und Abnehmer größerer Poſten erhalten nach

Vereinbarung Preisermäßzigung.ß Halle a/S., den 17. März 1881.

Die Gruben Verwaltung.
Contor: Königsſtr. 26.

Auf der Grube Weuglücker Verein bei Nietleben
ſollen am 25. März c. Vormittags 10 Uhr unter den bei Beginn des Termins
bekannt zu machenden Bedingungen folgende zur Abfuhre ſehr günſtig gelegene

Hölzer verſteigert werden
ca. 550 kieferne Stangen III. Klaſſe in Poſten zu je 50 Stück

ea. 630 IVca. 3 Raummeter kiefern Scheitholz
ca. 5 do. Knüppel in Längen von 1 bis 1,2 m
ca. 176 do. Abraumholz in Haufen von je 4 Raummetern
ca. 16 do. Maulbeer-Abraumholz wie vorſtehend.

Halle, den 18. März 1881.
Bruckdorf-Nietlebener BergbauVerein.

M. Ulrich, Landſchaftsgärtner,
Kunst- und Handelsgärtnerei Ludwigstrasse 13,

übernimmt Anlagen und Pflege von Gärten, Verkaufsſtelle der vom hie-
ſigen Gürtner- und Gartenbauverein zum Anpflanzen empfohlenen
Artikel der E. Schmalfuss'ſchen Baumſchulen in Uichteritz,
als: Ziergehölze, Obſt-, Allee- und Wildbänme.

Amtlicher Heilberichtüber die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei ohro-

nischem NMagenleiden, Brust- nd Lungentrautkheit, Af-
fection der At mungsorgane, bei Körperenikräſtung, Blut-

armuth, ämorrhoiden aus der Kaiſerl. und Königlichen
Hof-Malzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik von Johann Hoſf

in Berlin Neue Wilhelmſtraße 1.
Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt-Geſundheitsbier und die Malz-Ge-

ſundheitschocolade, namentlich noch die Eiſen-Malzchocolade, ſind in unſerm
k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe
Erzeugniſſe erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und
Reizungszuſtänden der Athmungs- und Verdauungsorgane Leidende als aus-
gezeichnete diätetiſch Stärkungsmittel und iſt die Malz- Chocolade als heil-
ſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders
zu empfehlen; ſie war überdies den damit betheilten Kranken und Recon-
valescenten cin ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hier-
mit beſcheinigt wird. Agram, am 26. November 1878. Spital-Chefarzt
Dr. Jſchitz, Ober-Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs- u. Abth.Chefarzt.

Johann Hoff's Malzextrakt-Geſundheitsbier bei Bruſt und Magenleiden,
Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei Leiden der
Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoff'ſcher Malz
zucker hinzugeihan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M

Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht,
veraltetem Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3. 1 1 Mk.

Malz-Geſundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz-
Extrakt-Geſundheitebier à Pfd. 3 auch 2 Mk.

n bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und ſonſtiger
Blutkrankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, à Pfd. 5, auch 4 Mk.

Vruſtmalzbonbons bei Huſten, Heiſerkeit (ſchlermlöſend) à Beutel 80 Pf.
und 40 Pf.

Mag mar zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlender
uttermilch, à Schachtel 1 Mk

Zu änßerlicher Körperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, Som-
merſprouſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausgezeichneter
Wirkung 6 Stück 59, Mk., 4 Stück 25, Mk. Malzpomade erhält den
Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das Wachsthum des Haupthaars,
pr. Flac. 1 Mk

Verkaufsſtellen bei D. Lehmann in Halle a/S., Leipzigerſtr. 105,
und Helmbold Co.

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

W Ver r und Eisſchrant
o2 einz, BiMessin eahähne, Bierventile, Bottig-, Solaröl

und Waſſerleitungshähne, Hähne an
7 Grudeöfen, Zinn u. Holzhähne, Glauzplätten, Mörſer, Gewichte, Fleiſchhacken u. Wurſttrichter, Fleiſcher

ſtähle, Jalouſiegurtklemmer u. dgl. mehr empfiehlt

Verd. Haassengier
gr. Klausſtraße 26.

Jeder Anftrag, ſowie Reparaturen aller in dieſes Fach ſchlagenden
Artikel, wird prompt ausgeführt.

Garcinen-Rester,
einzelne Stücke und zurückgeſetzte Muſter,

empfehlen zu bedeutend ermäßigten
Preiſen

A. Huth Co.,
Nr. 8, große Steinſtraße Nr. 8.

Apotheker Benemanns Diamantkött kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
00000000000

Zeitzer Zeitung.
Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt in

Zeitz und weiterer Umgegend iſt die tägüch erſcheinende

„Zeitzer Zeitung“.
Dieſelbe ſucht ihre Leſer durch zeitgemäße Leitartikel,

directe Telegramme und Berliner Correſpondenzen ſtets auf
dem Laufenten zu erhalten. Außerdem bringt dieſelbe Artikel aus
dem Gebiete der Volkswirthſchaft, Geſetzgebung, Jnduſtrie
und Landwirthſchaft ec., Cours und Marktberichte, reich
haltige Nachrichten ans Stadt und Land, ſowie ein gutes
Fenilleton.

Abonnementspreis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten nur
1,90. Juſerate, pro Zeile 15/3, haben bei der großen Ver
breitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Zeitung“.

000000000600000003000
Ein in unmittelbarer Nähe der Stadt Fiſch

Quedlinburg belegenes, vor zwei u
Jahren neu erbautes Wohnhaus nebſt A
Seitengebäude, ſowie ein dabei befind Freitag den 25. März Vormit-
licher 1 Morg. großer Garten mit gu- tags 11
ten Obſtbäumen bepflanzt, ſoll aus
freier Hand für den Preis von 4500 75 Schock 1-, 2., 3- u. Aſömmerige
Thlr. verkauft werden. Karpfen zum Verkauf.

Das Grundſtück liegt unmittelbar
Pferde-Verkauf.vor dem Thore, 5 Minuten von der

Bahn entfernt und eignet ſich ſeiner
Ein hocheleganter fünfjährigergünſtigen Lage wegen für Gärtner,

auch für Privatperſonen.
FrancoOffert. unter K. Z. 55 wer

den erbeten d. Haasenstein J iVogler in Magdeburg zu verkaufen. Näheres bei Herren
Tine geſunde kräſtige mſſchreicſe Barck Co. in Halle a/S.

Amme ſucht Stellung. Näheres Frau Esparſette, Rothklee, Lu
Hebamme Schlönvoigt, Jeuag, zerne, Wicken, Mais empfiehlt
Collegiengaſſe Nr. 158. zur Ausſaat

Tin gebiſdetes Pfarrhaus Taſſels C. Mennicke in Teutſchenthal.
wünſcht Töchter gebildeter Familien Es wird ein ſolider u. tüchtiger
zur weiteren Ausbildung bei ſich auf Agent mit la-Referenzen für
zunehmen. Jn der Familie Umgang Halle und Umgegend geſucht von der
mit erwachſenen Töchtern, ſowie eng- Marg. Butter-Fabrik der Gebr.
liſche und franzöſiſche Converſation. Braam Comp. zu Middel-
Näheres bei Frl. Ida Böttger, ward bei Cleve.
Halle a/S. Markt 18. r T. Sächſ. Tynring.Damen ſinden discr. u. liebe- 1008 Pferde- Lotterie à 3 .4

volle Aufnahme bei Hulda Vnger, bei Ed. Stückrath, große
Leipzig, Weſtſtraße 73. Märkerſtraße 11.
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So

4 Zoll hoch, fein geritten, ein u.
zweiſpännig gefahren, iſt preiswerth

Bekanntmachung.
Die hieſige Rectorſtelle iſt vakant.
Das Gehalt derſelben beträgt ca.

1550 excl. freier Wohnung.
Candidaten der Theologie, welche

auf dieſe Stelle reflektiren, wollen ſich
unter Einreichung ihrer Qualifications-
Atteſte des Baldigſten bei uns melden.

Möckern, den 21. März 1881.
Der Magiſtrat.

Liebscher.
eſucht für Halle ein Vertre-

ter mit guten Referenzen von einer
Braunſchweiger Manufaktur für friſche

Spargel).
Offerten franco erbeten unter M.

Annonc. Exp. v. J. E. Scheele
Co. Braunſchweig.

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens in erhabener

Schrift auf Papier, ſowie
HBlauſtempel und Selbſtfärber,

Gummistempeoel,
die ſauberſten Abdrücke liefernd,
in allen Größen ſehr billig bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Zwei Ruthen Kühne
ſtehen veränderungshalber zu ver
kaufen Gommergaſſe 10.

e
Kupferschablonen

zum Wäſchezeichnen
in kompletten Rtuis und einzeln.

Monogramme, Langnuetten,
Stickmuſter, Eckſtücke, wmaus-
löschliche
Wäschezeichentinte

in roth und ſchwarz empfiehlt für
Wiederverkäufer u. im Einzelnen
Ab Hontzn, er 39.

Firmastempel,
Datumstempel

mit Selbſtfürbung, Trocken-
stempel, Petschafte em-
pfiehlt nur in vorzüglichſter Ausfüh-
rung ſehr billig

Uhr kommen Fiſcherei Os
münde, Station Gröbers, circa

Falbenwallach, Oſtpreuße, 5 Fuß

bin Heute ecneerte. 39.
Ein Laden mit heizbarer Ladenſtube

in frequenter Lage, paſſend für ein
Poſamentierwaaren-Geſchäft, ſteht

per 1. April d. J. zu vermiethen. Anfr.
zu richten an Herren J. Rarck
Co. zu Halle a/S.

S. K. PRiV.n. S S d Cl. 37.
e

Flussig u. trocken (2. Anstrich
u. Verfüllen etc.) à Ko. 50 resp.
25 Radikalinittel gegen
Schwamm u. Fäaulnäas, der Pilz-
bildungen in Brauereien etc.
Vnentbehrlich für Veubauten
u. zum Schutze alles Holzwerks
in Schachten, Gruben, Kellereien
etc. ete. Bestes Isolirmaterfal
gegen Feuchtigkeit, Hitze u, Kälte.
Bewährt u. attestirt v. Behör-
den u. Sachverständigen! Depöt
in Halle a. S. bei

Helmbold G Co.
Am 27. d. Mts., Abends 7 Uhr,
findet im Saale des KIöpzaig'ſchen
Gaſthofs

An
zum Beſten der Kaſſe der hieſigen frei-

willigen Turnerfeuerwehr ſtatt, wozu
nur hierdurch die Bewohner Lands-
bergs und Umgegend ganz ergebenſt

eingeladen werden. Entree 30 der
I segsat ſind keine Schranken
geſetzt.

Landsberg, 16. März 1881.
Das Commando
Erſte Beilage.

u. conſervirte Gemüſe (Specialität



gen frei
tt, wozu
Lands-
ergebenſt

der

hranuken

1881.

do.

Erſte Beilage zu 70 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Die Ereigniſſe in Petersburg.

Petersburg, 21. März. Die auswärts verbreiteten
Gerüchte von dem Rücktritt des Grafen Loris-Melikoff
ſind thatſächlich unbegründet. Es hieß hier vor einigen
Tagen der Graf habe alsbald nach der Thronbeſteigung dem
Kaiſer ſeine Demiſſion angeboten, der Kaiſer habe aber die De
miſſion abgelehnt.

Jn dem Prozeſſe gegen die Theilnehmer an dem Atten-
tate iſt die Anklageakte heute dem Senate zugeſtellt worden, der
dieſelbe morgen den Angeklagten Nikolaus Ruſſakoff Andreas
Jeljaboff, Timotheus Michailow und der Frau Helfmann ein-
händigen laſſen wird. Die Angeklagten erhalten eine ſiebentägige
Friſt zur Vorbereitung ihrer Vertheidigung durch Anwälte. Die
Blättermeldungen von der erfolgten Verhaftung der Bewohner
der Käſebude in der kleinen Sadowaja ſind unbegründet. Der
Unbekannte, der bei dem Attentate ums Leben kam und von dem
die Journale behaupteten daß er der zur Zwangsarbeit verur-
theilte und geflohene Toutſchew ſei, iſt noch nicht rekognoszirt.
Toutſchew befindet ſich noch in Sibirien. Die „Agence Ruſſe“
bezeichnet die Zeitungsnachrichten von der Entdeckung neuer
Dynamitlager und von dem Auffinden einer hunderttauſende
von Rubeln betragenden Geldſumme als eine Erfindung. Die
„Agence Ruſſe“ hält es für evident, daß das Attentat außerhalb
des Landes und hauptſächlich in der Schweiz und in Paris orga-
niſirt worden ſei.

Nach dem zu ſchließen, was über Jeliabow im letzten
politiſchen Prozeſſe bekannt wurde, erſcheint er als die Haupt-
perſon der nihiriſtiſchen Verſchwörung. Goldenberg bezeichnete
ihn als einen „ſehr entwickelten ja genialen Kopf.“ Wie ſich
ferner herausſtellt, hat Jeljaboff am lipezker Kongreſſe unter dem
Namen Tſchernajewskij theilgenommen und die Minenlegung in
Alexandrowsk geleitet. Auch andere Umſtände, wie bei der Ver
haftung gethane Aeußerungen deuten darauf hin daß er eine
leitende Perſönlichkeit und nicht ein Helfershelfer wie Ruſſakoff
geweſen ſei. Jetzt, wo viel von Jeljaboff geſprochen wird, wollen
ihn zahlreiche Perſonen geſehen haben, denen er durch ſein ſtatt
liches Ausſehen, welches die kaukaſiſche Abſtammung verräth auf-
fiel. Sorgfältig gekleidet, machte Jeljaboff durchaus den Ein-
druck eines vornehmen Herrn. Ein anderer Revolutionär iſt
jüngſt in Teleſchnaja verhaftet worden. Letzterer wird Michailow
genannt und auch während des jüngſten politiſchen Prozeſſes er
wähnt. Auf dem lipezker Kongreſſe erſchien er unter dem Namen
Besmenow er betheiligte ſich auch unter der Leitung Hartmann's
an der Minenlegung bei Moskau und verſchwand hierauf. Beide
Verbrecher ſind, wie keinem Zweifel unterliegt, Mitglieder des
revolutionären Exekutiv-Komites. Außer dieſen Beiden und
dem Attentäter Ruſſakoff wird, wie ſchon geſtern erwähnt, ein
ebenfalls in Teleſchnaja verhaftetes Frauenzimmer, Heſſe Helf-
ſtein, die Zuhälterin Nawrozki's, auf der Anklagebank erſcheinen.

Peter Jwanow, deſſen Verhaftung geſtern mitgetheilt
wurde, zog bei derſelben allerdings einen Revolver, doch wurde
ihm die Waffe fortgenommen, ehe er von derſelben Gebrauch
machen konnte. Darauf ſtellte er ſich als „Königsmörder aus
Alexandrowsk“ vor und ſprach ſein Erſtaunen darüber aus, daß
er ſich ſo ohne Weiteres habe verhaften laſſen. „Wenn Sie mich
auf der Straße oder in meiner Wohnung getroffen hätten“, ſprach
„Peter Jwanow“ zu den Polizeibeamten, „ſo hätte mein Revol
ver ſelbſtverſtändlich ein Wort mitgeſprochen und ich wäre Jhnen
entkommen. Jch weiß, daß ich ein von der Regierung begehrter
Leckerbiſſen bin.“ Jn Bezug auf den ihm abgenommenen pracht
voll gearbeiteten Revolver bemerkte „Peter Jwanow“ ſcherzend,
dieſe Waffe habe er ſehr billig, nur für 35 Rbl. erſtanden und
zwar nur, weil eine ganze Partie ſolcher Revolver verſchrieben
worden wäre. Jm Detailverkauf koſte eine ſolche Waffe minde-
ſtens 45 Rbl. Jm Zimmer Triganja's fand man 170 Exemplare
der revolutionären Zeitſchrift „Narodnaja Wolja“. Auf Grund
einiger Jndizien glaubten die Herren WandenBergen und Laich,
daß ſie in der Perſon des „Peter Jwanow“ einen Gehülfen des
berüchtigten Hartmann Namens Sheljabow, verhaftet hätten.
„Peter Jwanow'“ ſtellte aber ſeine Jdentität mit Sheljabow in
Abrede. Erſt als der Gehülfe des Prokureurs, Hr. Dobrſhinſtij,
ſich an „Peter Jwanow“ wandte und ihm ſagte: „IJch entſinne
mich Jhrer noch aus dem Jahre 1874; Sie ſind Sheljabow!“
antwortete „Peter Jwanow“: „Jhr ergebener Diener!“ In der
Wohnung des „Peter Jwanow“ fand man Dynamit vor. Die-
ſer Fang, der Dank der Umſicht und Vorſicht der Herren Wan-

Halle, Donnerstag den 24. März 1881.

Bedeutung, als durch die Ausſagen des verſtorbenen Staatsver
brechers Goldenberg konſtatirt iſt, daß Sheljabow an dem beab-
ſichtigten Verbrechen auf der LoſowoSſewaſtopoler Bahn Theil
genommen hat. Andrej Sheljabow lebte unter dem Namen des
Jaroſſlawſchen Kleinbürgers Tſcheremiſſow, iſt nach der Ver-
ſicherung Goldenberg's eine im „höchſten Grade entwickelte und
geniale Natur“, gehört der Terroriſtenpartei an und hat an den
Zuſammenkünften der Sozialiſten in Moskalewsk und Charkow
Theil genommen.

Paris, 22. März. Jn dem Prozeſſe gegen diejenigen
Blätter welche in Artikeln das Attentat gegen den Kaiſer
Alexander vertheidigt hatten iſt heute das Urtheil geſprochen
worden. Es wurden verurtheilt: Der Redakteur des Journals
„Citoyen“ Secondigne, zu 6 Monaten Gefängniß und 2000Fes.
Geldſtrafe, der Gerant deſſelben Blattes, Lecoeur, zu drei Mo
naten Gefängniß und 2000 Fes. Geldſtrafe; der Redakteur des
„Juvenal“, Veſinier, zu 6 Monaten Gefängniß und 2000 Fes.
Geldſtrafe der Gerant des Journals Revolution ſociale“,
Bicois, zu 6 Monaten Gefängniß und 2000 Fes. Geldſtrafe und
der Redakteur des „Jntranſigeant“, Rochefort, ſowie der Gerant
deſſelben Blattes, Delpierre, zu je 1000 Fes. Geldſtrafe.

Paris, 22. März. (B. T.) Henri Rochefort kündigt
im „Jntranſigeant“ an, daß er heute perſönlich vor Gericht er
ſcheinen werde. Sein Genfer Korreſpondent, der mit dem Buch
ſtaben „D“ zeichnet, ſendete ihm geſtern folgende, heute abge-
druckte, Depeſche, die er angeblich ſoeben von der ruſſiſch
deutſchen Grenze erhalten hatte: Ruſſakoff und Jeliaboff ſind
furchtbar gefoltert worden. Ruſſakoff iſt durch ſehr ſtarke
Batterien elektriſirt worden, und zwar in Gegenwart des Grafen
LorisMelikoff, der die Antworten ſammelte, welche der Schmerz
dem Gefolterten erpreßte. Als die Folter vorüber war, begann
Ruſſakoff ſein kaltes Blut wieder zu gewinnen und verlangte,
ſobald als möglich zum Tode geführt zu werden. Erwarten Sie
irgend einen infamen Kunſtgriff (ſo ſchreibt jener Korreſpondent),
wodurch glauben gemacht werden ſoll, Ruſſpkoff ſei im Angeſichte
des Todes feig geworden. Wie man es mit Solowieff und
mehreren andern Verurtheilten gemacht, wird man auch ihm mit
den Speiſen Belladonna beibringen, damit er geſchwächt werde
und ausſehe, als habe er allen Muth verloren. Man wagt nicht,
ihn im Geheimen hinzurichten und man will nicht, daß das
Publikum ſage, er ſei muthig geſtorben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. März.

Der Leibarzt des Kaiſers und Königs, Generalſtabsarzt
der Armee, Profeſſor Dr. von Lauer, hat dem Vernehmen der
„Kreuzzeitung“ nach den Rang als Generallieutenant und
damit das Prädikat „Excellenz“ erhalten.

Der lanjährige königlich portugieſiſche Geſandte
am hieſigen Hofe, Graf de Rilvas, wird in den nächſten
Tagen dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben überreichen und ſich
dann in ſein Vaterland zurückbegeben. Wie man hört, will die
portugieſiſche Regierung anf die Neubeſetzung des hieſigen Ge
ſandtſchaftspoſtens verzichten, da die Repräſentationskoſten in
keinem Verhältniß zu den Dienſten, die eine Geſandtſchaft hier
leiſtet, ſtehen. Der erſte Sekretär, Chevalier de Soveral, wird
die Geſchäfte der Geſandtſchaft als chargé d'affaires in Zukunft
weiter führen.

Der in der Nacht zum Sonntag in Bremen verſtor-
bene ehemalige Bürgermeiſter Arnold Duckwitz, urſprünglich
Kaufmann, ſtand lange Zeit im Mittelpunkt des öffentlichen
Lebens in Deutſchland und hat Bedeutendes auf dem Gebiete
des Handels namentlich im Intereſſe ſeiner Vaterſtadt geleiſtet.
So iſt die Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Hannover und
Bremen, eine Uebereinkunft zum Schutz der beiderſeitigen Steuern
und ur Schiffbarmachung der Weſer unterhalb Bremens für
Seeſchiffe ſein Werk ihm verdankt auch die im Jahre 1847 ins
Leben getretene erſte deutſch- amerikaniſche Dampferlinie ihre An
regung. Seine hervorragenden Verdienſte auch auf literariſchem
Gebiete lenkten im Jahre 1848 die Aufmerkſamkeit der Reichs
Regierung auf ihn, die ihn zum Reichsminiſter des Handels be
rief, doch war es ihm nicht vergönnt, als ſolcher mit poſitiven
Schöpfungen vorzugehen. Dagegen bereitete er die Gründung
einer deutſchen Kriegsmarine, in deren Intereſſe er eine Auf
ſehen machende Broſchüre veröffentlichte, vor. Als Bürger-
meiſter von Bremen fungirte er in den Jahren 1857 60 und

denBergen und Laich gemacht iſt, iſt von einer um ſo größeren 1866 70.

wer

Offiziös wird geſchrieben: Jn mehreren Blättern wird
in Bezug auf die zur Zeit ſtattfindenden Verhandlungen behufs
Abſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland
und OeſterreichUngarn die Mittheilung gemacht, daß die Dele-
girten des letzteren Reiches nur den Vorſchlag zu unterbreiten
hätten, für den zur Zeit giltigen Meiſtbegünſtigungsvertrag eine
Prolongation zu erſtreben; daß ferner die Verhandlungen ſchon
jetzt dargethan hätten, daß ein Vertrag überhaupt nicht zu Stande
kommen werde. Man wird die Verhandlungen doch erſt in ein
weiteres Stadium treten laſſen, um Angaben, die mehr als Ver
muthung ſind, machen zu können. Was den erſteren Punkt be
trifft, ſo ſind vielmehr beſtimmte Tarifpoſitionen u. ſ. w. ſeitens
der öſterreichiſchungariſchen Komiſſare in Vorſchlag gebracht.
Die Delegirten OeſterreichUngarns wohnten aus Anlaß des
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät am 22. März dem Diner bei, welches
der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſter
v. Boetticher den Beamten ſeines Reſſorts giebt.

Der diesjährige dreizehnte allgemeine deutſche Pro
teſtantentag iſt nunmehr auf den 9. und 10. Juni nach Ber-
lin berufen. Obwohl das nähere Programm erſt in einigen
Wochen zur Verſendung gelangt, ſo verſpricht dieſer Tag in der
Reichshauptſtadt des Anregenden viel.

Es hat ſich das Bedürfniß geltend gemacht, das Ver-
fahren b i der Beurlaubung derjenigen Forſtanwalte, welche
königliche Forſtbeamte ſind, in einer von den beſtehenden Vor
ſchriften abweichenden einfacheren Weiſe zu geſtalten. Nach einer
von dem Juſtizminiſter mit dem Miniſter für Landwirthſchaft ge
troffenen Vereinbarung ſoll fortan für die Entſcheidung auf die
Urlaubsgeſuche die dem betreffenden Beamten in ſeinem Haupt
amte vorgeſetzte Regierung zuſtändig ſein, dieſe jedoch einem Ur-
laubsgeſuche erſt dann ſtattgeben dürfen, wenn der zuſtändige erſte

Staatsanwalt erklärt hat, daß für die Vertretung des Beamten
in ſeiner Funktion als Forſtamtsanwalt geſorgt ſei.

Kusland.
OeſterreichUngarn. Der Wiener Gemeinderath

hat in ſeiner v. 18. d. Sitzung die ezechiſche Forderung,
in Wien Schulen mit böhmiſcher Unterrichtsſprache zu errichten,
einſtimmig zurückgewieſen und dabei den deutſchen Charakter der
Reſidenz entſchieden betont. Den Anlaß hierzu bot eine am
18. März v. J. vom Abgeordneten Grafen Harrach im Abge
ordnetenhauſe geſtellte Anfrage bezüglich der Nothwendtgkeit
ezechiſcher Schulen in Wien. Wie der Gemeinderath Dr. Hoffer
mittheilte, ſind infolge dieſer Anfrage von den Landesſchulbehör-
den umfaſſende Erhebungen gepflogen worden, wobei ſich her
ausſtellte, daß im erſten Bezirke (innere Stadt) gar keine und in
den übrigen neun Bezirken nur ſehr wenig Kinder ſich befinden,
welche der deutſchen Sprache nicht ganz mächtig ſind, ſo z. B.
im zweiten Bezirke 36, im dritten Bezirke 17 und in dem faſt
ausſchließlich von Arbeitern bewohnten 10. Bezirke 20 Kinder.
Auch dieſe Kinder beſuchen indeſſen die deutſche Schule fleißig
und mit recht gutem Erfolge, und ihre Eltern haben auf's ent
ſchiedenſte den Wunſch ausgeſprochen, die Kinder möchten auch
künftighin nur deutſchen Unterricht genießen, „um ſich fortbringen
zu können“. Angeſichts der Thatſache daß unter den 66 000
Schulkindern Wiens nur eine ganz verſchwindend kleine Anzahl
von Kindern der deutſchen Sprache nicht mächtig iſt, gab Dr.
Hoffer der berechtigten Erwartung Ausdruck, daß an dem rein
deutſchen Charakter der Wiener Schulen nicht gerüttelt werde.

England. Die Polizei in London übt in Folge des
Pulver- Attentats im Manſionhauſe noch immer große Vor
ſicht. Jeder, der mit einem Paket das Parlamentsgebäude be
tritt, muß daſſelbe von der Polizei unterſuchen laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Stumsdorf, d. 21. März. In der letzten Woche des

aufenden Monats werden nachſt ehende „land wirthſchaftlichen
Zweigvereine“ des landwirthſchaftlichen Centralvereins unſerer
Provinz Sachſen c. Verſammlungen abhalten und zwar: 1) am
20. d. M.: Torgau und Reinsdorf bei Artern (Schaden-
dorf), 2) am 22. d. M. Dachwig bei Gebeſee; 3) am 27. d.
M.: Groß-ApenburgRohrbergCalbe a. M. in Calbe a. M.;
4 am 29. d. M.: Dachwig bei Gebeſee; 5) am 30. d. M.:
Gardelegen.

V Görzke 21. März. Für unſer Kriegerdenkmal, das
ſchon länger als ein Jahr aufgerichtet iſt, hatten wir noch Schul
den zu zahlen. Um uns von dieſer Sorge zu befreien, gab der
hieſige Männergeſangverein ein Conzert, das von der zahlreichen

Schneefall und ſeine Folgen.

Schon war man im Allgemeinen der Anſicht, daß der Winter
1880/81 ohne bedeutenden Schneefall vorübergehen würde da
plötzlich kam am Ende deſſelben noch eine ſo überreichliche Menge
von Schnee, daß ſich alle Unannehmlichkeiten, welche den Bewoh
nern großer Städte durch bedeutende Schneefälle erwachſen,
einſtellten.

Welches Bild gewähren die Straßen, wenn an beiden Seiten
ſich Berge von Schnee aufhäufen und der Verkehr für Fußgänger
und Fuhrwerke in unangenehmſter Weiſe gehemmt wird. Welchen
Anblick gewährt erſt eine Vorſtadtſtraße, in welcher der Schnee oft
wochen, ja monatelang liegen bleibt bis die wärmende Sonne
denſelben ſchmilzt und die unappetitlichen ſchwarzen Haufen von
der vernachläſſigten beklagenswerthen Straße wegnimmt.

Wie viel feuchte ungeſunde Luft wird auch durch die Aus
dünſtungen dieſer Schneehaufen entwickelt und wie viel zieht ſich
Feuchtigkeit in den Erdboden und in die Häuſer, um die Souterrain
Wohnungen zu feuchten und in naſſe Räume umzuwandeln. Was
nützen da alle ſanitätspolizeilichen Verordnungen wenn das Uebel
nicht vom Grunde aus ausgerottet und mit aller Energie an Be
ſeitigung ſolcher Uebelſtände gearbeitet wird.

Es ſoll nun hierdurch keineswegs eine Beſchuldigung gegen
die betreffenden Verwaltungsbehörden ausgeſprochen werden
denn Dies wäre ungerecht in allen großen Städten ſetzen ſich
bei jedem Schneefall Tauſende von rührigen Händen in Bewegung,
um vie Schneemaſſen zu bewältigen; aber immer wieder füllen ſich
die Straßen der Verkehr ſtockt, die Beamten ſtehen rath und
thatlos da, es iſt eben nicht möglich, dem unerſchöpflich ſcheinenden

Elemente Trotz zu bieten, es ſchneit eben ruhig weiter, wir waten
im Schnee fort holen uns naſſe, kalte Füße und von Katarrhen,
Schnupfen und Huſten iſt oft ein großer Theil der Bevölkerung

(befallen.
Zieht man nun in Betracht welche enormen Summen für

das Wegfahren des Schnees aus den Straßen und von öffentlichen

Plätzen ausgegeben werden und mit welchen Schwierigkeiten in
Großſtädten, wie Berlin, Wien, Paris, London, die Kontrole ver
knüpft iſt, wenn es ſich um Ausgaben wie folgende handelt: es
zahlte Leipzig 1875 91664 Mk. 1879 61000 Mk. Dresden
200 000 Mk., Berlin 500000 Mk., Paris koſtete ein Tag beinahe
ſoviel um nur die Hauptverkehrsſtraßen vom Schnee ſäubern zu
laſſen, ſo iſt es wohl als kein Wunder zu betrachten, wenn ſich
in unſerer erfindungsreichen Zeit Maſchinenbauer Jngenieure,
Baumeiſter, Beamte, überhaupt Männer, welche mit offenem Auge
und Intereſſe durch das menſchliche Leben gehen, mit dieſer hoch
wichtigen Frage beſchäftigten, um auf eine billigere und ſchnellere
Art den Schnee aus den großen Städten zu vertilgen, als auf dem
bisher gewöhnlichen Wege der Abfuhr.

Jn Folge deſſen ſah man kürtzlich in den Straßen von Berlin
Maſchinen in Thätigkeit, welche den Schnee nach der Seite werfen,
ähnlich wie der allbekannte Schneepflug, nur intenſiver wirkend;
in Rußland hat man eine Art Schneebügeleiſen, welches den Schnee
plättet, in Peſt hat men Verſuche mit directem Dampf angeſtellt,
in der Altſtadt von London ſind unterirdiſche Schmelzſtationen an
gebracht, außerdem ſind zahlreiche Verſuche noch auf dieſe und jene
Art angeſtellt worden aber bis jetzt ſind die Leiſtungen als nicht
ausreichend, theilweiſe als zu theuer oder im Allgemeinen als reſul-

tatlos zu bezeichnen geweſen.
Herr Guſtav Hennigke in Leipzig iſt nun auf den Gedanken

gekommen, einen „transportablen Schneeſchmelz-Appa-
rat“ zu bauen, in welchen der zu ſchmelzende Schnee hineinge-
worfen wird und aus welchem das geſchmolzene Waſſer direkt in
die Schleußen und Tagesrinnen abläuft. Dieſer SchneeSchmelz
apparat iſt bereits im deutſchen Reiche unter 12 365 patentirt,
ebenſo ſind die Patente für Frankreich und Belgien erworben und
für die übrigen Länder eingereicht.

Die Patente werden von den Herren Berthold und Hen-
nigke in Leipzig auf den Markt gebracht.

Die weitgehendſten Proben haben bis jetzt ſtattgefunden ſo
weit es nur irgend die gerade nicht günſtigen Schneeverhältniſſe in

dieſem Winter geſtatteten. Da jede Unterlage zur Berechnung
fehlte, ſo mußte natürlich bis zum erſten Schneefall gewartet wer
den und konnte demzufolge die erſte Schneeſchmelzprobe erſt am
15. Januar d. J. in Halle ſtattfinden, wo der Apparat gebaut
wurde. Die zweite Probe unter Zuziehung von Sachverſtändigen
fand am 26. Januar ſiatt, und es befinden ſich darüber Zeug
niſſe und Beſtätigung in den Händen der Herren Berthold und
Hennigke.

Seit dem 2. März iſt nun der Apparat Herrn Max Fried-
rich in Plagwitz, Maſchinenbauanſtalt, übergeben, und der letzte
große Schneefall hat es möglich gemacht, daß am Sonntag, den
6. März, eine große Probe unter Zuziehung von Zeugen und Sach
verſtändigen ſtattfinden konnte.

Die Probe begann 4 Uhr Nachmittags, der Manometer
zeigte 2 Athmoſphären Spannung, die Schmelzung der genau
abgemeſſenen Schneemaſſen in Haufen von je 1 Cubikmeter
ging glatt und ohne jede Störung von Statten. Um /27 Uhr,
demnach in drei Stunden, waren 31/, Cubikmeter Schnee ge-
ſchmolzen, die Temperatur im Schmelzkeſſel erhielt ſich trotz der
ungemeinen Abkühlung auf 15-—-200 R., der Manometer hatte
während des Betriebes eine beſtändige Spannung von 3——4
Atmoſphären; von Kohlen wurden in vieſer Zeit nur für 1
64 verbraucht.

Zur Bedienung waren 2 Männer und 2 Pferde nöthig, letz
tere könnten leicht 2--4 Apparate bedienen. Die Feuerung war
ſehr intenſiv, die Verbrennung ausgezeichnet, was hauptſächlich
der geſchickten Heizungsanlage des Herrn Jngenieurs und Patent-
Anwalts Friedrich Kuntze in Leipz g zu danken war.

Zeugniſſe über dieſe Probe ſind ebenfalls in Händen der
Herren Berthold und Hennigke.

Das Urtheil von Sachverſtändigen lautet dahin, daß bis jetzt
ein derartiges Reiultat noch nicht erzielt wurde und der Guſtav
Hennigke'ſche Schmelz Apparat unbedingt berufen iſt, in Zukunft
in der Bewältigung der Schneemaſſen eine hervorragende Stellung
einzunehmen.
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Zuhörerſchaft beifällig aufgenommen und durch deſſen Ertrag
die Hälfte der Schuld gedeckt wurde. Der Kriegerverein wird
am 27. c. das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät feſtlich begehen.

z Von den Mangsfelder Seen und Umgebung, 22.
März. Die Trümmerſtätte der Dynamit Exploſion bei Leim-
bach unweit Mangsfeld iſt faſt gänzlich geräumt, und iſt der
Trichter den die explodirenden 95 Ctr. Sprenggelatine in die
Erde gewühlt, etwa drei Meter im Durchmeſſer. Das Keſſel-
haus iſt faſt ganz unbeſchädigt geblieben. Dem Vernehmen nach
wird die Verwaltung der rheiniſchen Dynamitfabrik den Betrieb
demnächſt wieder aufnehmen laſſen. Der Buhnenmeiſter zu
Freyburg a. U. war mit zwei Arbeitern auf dem Unſtrutfluſſe
beſchäftigt. Jn der Nähe des Ufers ſtieß das Fahrzeug gegen
eine kleine Weide und ſchlug um. Die in großer Gefahr befind-
lichen Leute hielten ſich an dem Geäſt feſt und ſchrien laut um
Hülfe. Endlich nahete der Retter in der Perſon eines Steuer-
manns aus Balgſtädt, der die Hülfloſen vom Tode des Er
trinkens rettete. Der „brave Mann“ dürfte nicht unbelohnt
bleiben. Der Amtsvorſteher Lüttich zuWendelſtein erläßt
ſoeben eine Polizeiverordnung, nach welcher das ſog. „Schützen“
der Brautleute, Neuvermählten oder anderen Perſonen bei Hoch
zeiten oder anderen feſtlichen Gelegenheiten verboten wird. Die
Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift wird mit Geldſtrafe bis zu 9
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft geahndet.

Vacanzenliſte für Militäranwärter im Bezirk
des 4. Armeecorps. Greiz (Reſidenzſtadt), Gemeindevorſtand,
Vollſtreckungsbeamter zur Einmahnung und zwangsweiſen Ein-
ziehung von Forderungen der Stadthauptkaſſe, namentlich an
Communalumlagen, Schulgeldern, Sporteln 2c., Gehalt 900
jährlich in monatlichen Pränumerandozahlungen, Anſtellung auf
dreimonatliche Kündigung, Caution 1000 mindeſtens, Ge-
haltsabzüge nicht geſtattet, Aufbeſſerung des Gehalts nicht aus
geſchloſſen, hängt jedoch von der Qualification, Führung und
von den Beſchlüſſen der Gemeindevertretung ab, erforderlich kör-
perliche Rüſtigkeit, durchaus geordnete Vermögensverhältniſſe,
beſondere Energie; der Anzuſtellende muß befähigt ſein, die in
der Dienſtleiſtung vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten ange-
Sr. zu fertigen. Bewerbungen an fürſtl. Landesregierung zu

reiz.
t Der „Verein der Liberalen“ im Wahlkreiſe Naum-

burg-Weißenfels-Zeitz hält am Sonntag den 27. März
Nachmittags 4 Uhr im Rathkskeller in Naumburg eine öffent-
liche Verſammlung ab, in welcher unſer Landtagsabg. von Hell-
dorff einen Vortrag halten wird. Alle liberalen Wähler von
Stadt und Land haben Zutritt.

Beim Herannahen der Oſterzeit, der ernſten Zeit, in
welcher zum erſten Male die Würfel über die künftige Lebens-
ftellung der heranwachſenden Jugend fallen, iſt Eltern und Vor-
mündern dringend ans Herz zu legen, bei Abfaſſung von Lehr-
Contrakten darin die Lehrherren zu verpflichten, die jungen
Leute zum Beſuch der Fortbildungsſchule anzuhalten.
Herz und Sinn der jungen Leute iſt nach der Entlaſſung aus der
Schule ſo ſehr wie zu keiner anderen Zeit des Lebens geneigt
und geeignet, Eindrücke in ſich aufzunehmen reſp. aufgenommene
zu verwiſchen, ſodaß ſie der Leitung zum Guten, zum Streben
nach Vorwärts gerade in der Lehrzeit mehr als ſonſt bedürfen.
Es wird hier den jungen Leuten die Möglichkeit gegeben, Lücken
in ihrem Wiſſen zu ergänzen. Und die Fortbildungsſchule leiſtet
unter der Pflege des GewerbeVereins und der hingebenden Ar
beit der dabei beamteten Lehrer das Möglichſte, etwaige Lücken
auszufüllen, das in der Schule Erlernte vor dem Verwiſchen zu
bewahren und ſeine Verwendung für die Praxis des Lebens vor
zubereiten.

Vermiſchtes.
[Kaſerne eingeſtürzt.) Ein in Stralſund ſeit 38 Jahren

als Privatkaſerne benutztes Gebäude ſtürzte am Sonntag theil-
weiſe zuſammen. Die Kaſerne war mit 50 Soldaten belegt. Der
Sonntag Morgen hatte das Militär eben in die Kirche geführt,
als unter fürchterlichem Krachen die ſüdliche Hälfte des Gebäudes
in ſich zuſammenſtürzte. Dieſem glücklichen Zufall iſt es zu danken,
daß nicht viele Menſchenleben verloren gegangen ſind.

[Henri Rochefort), der ſich kürzlich wegen Aufreizung zum
Königsmord zu verantworten hatte, richtete unter der Aufſchrift
„der Prozeß vom Dienstag“ einen offenen Brief an Herrn Vau
corbeil, den Direktor der Großen Oper, in dem er ſein Bedauern
darüber ausſpricht, daß Herr Vaucorbeil wahrſcheinlich gemeinſam
mit ihm angeklagt werden würde. Jn der Großen Oper habe man
elfhundert Mal „Wilhelm Tell“ gegeben, eine Oper, in der ohne
Frage der Tyrannenmord verherrlicht würde. Wenn man ihn an
geklagt habe, daß er nicht mit hinreichender Zartheit von den ab

Behanntmoachungen.

Bekanntmachung.
Nach den 88 1, 2 und 6 der Polizei- Verordnung vom 14. Juli 1879 ſind

die Haus und Grundſtück befitzer in denjenigen Straßen und Straßentheilen
des Gebietes der Stadt Halle, welche mit öffentlichen Kanäleun verſehen ſind,
bei Vermeidung der executiviſchen Ausführung verpflichtet, nach dieſen Kanälen
von ihren bebauten Grundſtücken aus, Zweigkanäle zur unterirdiſchen Ablei-
tung der Niederſchlags, Wirthſchafts, Keller- und aus dem Gewerbebetriebe
herrührenden reſp. durch ſolchen bedingten Waſſer, ſoweit die Ableitung tech-
niſch möglich und polizeilich zuläſſig iſt, anzulegen, ſobald die betreffenden
Straßen reſp. Straßentheile durch öffentliche, im Einverſtändniſſe mit dem
Magiſtrat zu erlaſſende Bekanntmachung der PolizeiVerwaltungzur Herſtellung
der Zweigkanäle aufgerufen worden, und iſt zu dieſem Zwecke zunächſt binnen
der in dieſer Bekanntmachung beſtimmten Friſt bei der PolizeiVerwaltung ein
auf Ertheilung der betreffenden Bauerlaubniß gerichteter Antrag zu ſtellen,
welchem zur Erlangung der Gültigkeit außer den erforderlichen Zeichnungen
der Nachweis beigefügt werden muß, daß ſich die Antragſteller mit dem Ma-
giſtrat rückſichtlich der ortsſtatutariſchen Anſchlußgebühren geeinigt haben.

Auf Grund dieſer Beſtimmungen werden, nachdem das dazu erforderliche

Einverſtändniß des Magiſtrats erlangt iſt, hiermit die Beſitzer der an nach
ſtehenden Straßen:

H der großen Steinſtraße,
2) der Geiſtſtraße,
3) der Fleiſchergaſſe,
3 ber Wilhelmſtraße,
5) der Schmeerſtraße und
6) dem alten Markte

belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert,

bis ſpäteſtens den 15. Juni er.
einen den obigen Vorſchriften entſprechenden Antrag auf Ertheilung der Bau grades, d. Alters, d. Körpergrößezurich
erlaubniß zur Herſtellung der erforderlichen Zweigkanäle von ihren Grundſtücken ten an die Annoncen Expedition von
nach dem öffentlichen StraßenKanal bei der PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Die PolizeiVerwaltung.Halle a/S., den 16. März 1881.

geſprengten Beinen des ruſſiſchen Kaiſers geſprochen habe, ſo müſſe
man auch die anklagen, die ohne alle Zartheit die Er mordung des
Landvvogts Geßler verherrlichen.

[(Jn Folge eines Deichbruchs] iſt das Waſſer bei Dö-
mitz (Mecklenburg) meilenweit ſo hoch geſtiegen, daß die Bewohner
mit Hab und Gut flüchten müſſen. Auch im Lauenburgiſchen hat
der hohe Waſſerſtand der Elbe großen Schaden angerichtet.

[(Ein Jrrſinniger als Prediger.] Aufſehen erregte
kürzlich in der Pfarrkirche zu St. Leopold in der Leopoldſtadt in
Wien ein circa 45 jähriger Mann, welcher plötzlich an die während
der Vesper verſammelten Andächtigen eine Predigt hielt. Wie es
ſich herausſtellte, war der Arme, ein Rauchfangkehrer, irrſinnig ge
worden, weshalb er über Auftrag des Polizeibezirksarztes auf das
Beobachtungszimmer des Krankenhauſes überbracht wurde.

[(25 Peitſchenhiebe.] Vor dem Polizeigerichte in Moskau
erſchienen vor einigen Tagen vier kräftige Arbeiter unter der An
klage, einen ihrer Collegen durch 25 Peitſchenhiebe mißhandelt zu
haben. Nachdem der Geprügelte, der als Ankläger auftrat, die
Art und Weiſe der Züchtigung ausführlich geſchildert, wurden die
Angeklagten gefragt, ob ſie etwas zu ihrer Rechtfertigung anführen
könnten. Dieſelben legten darauf dem Richter einen ſchriftlichen
Vertrag vor, den ſie vor Kurzem mit ihrem Collegen geſchloſſen
der Vertrag enthielt die Beſtimmung, daß, falls ſich einer von ihnen
betrinken und infolge deſſen die Arbeit verſäumen ſollte, er von den
übrigen mit 25 Peitſchenhieben zu beſtrafen ſei. Kraft dieſer Ver
einbarung war die Züchtigun g vollſtreckt worden. Der Richter gab
darauf ſein Urtheil dahin ab, daß die Angeklagten nicht Strafe,
ſondern Anerkennung verdienten.

Ueber den Expreßgüterverkehr auf der Elbe.
Das immer mehr und mehr hervortretende Erforderniß einer

ſchnellen Beförderung von Waaren auf der Waſſerſtraße veranlaßte
die Kettenſchleppſchifffahrt der Ober Elbe ſchon zu Anfang des
Jahres 1878 einen Expreßverkehr zwiſchen Hamburg und Wallwitz
hafen ins Leben zu rufen durch welche Beförderungsart auch der
hieſigen Kaufmannſchaft beſondere Vortheile hinſichtlich prompten
Empfanges ihrer Güter geboten wurden.

Dieſes Unternehmen, welches anfänglich durch wirklich ſtaunens-
werthe ſchnelle Lieferungen allgemeinen Beifall fand, ſcheiterte leider
an Uebelſtänden und Hinderniſſen, deren Urſachen erſtens in der Be
nutzung großer, eine zu lange Lade- und Löſchzeit erfordernder Fahr
zeuge lag, anderſeits ſpäter durch die Wirkungen der Zollreform ver-
anlaßt wurde, die bei dem Mangel an Abfertigungsſtellen in Ham
burg auf die Schifffahrtsverhältniſſe im Allgemeinen hemmenden
Einfluß übte, es gab Zeiten wo komplett beladene Schlepper 14
Tage und länger auf die ſteueramtliche Abfertigung in Hamburg
wart n mußten.

Mit beſſeren Hülfsmitteln, nämlich kleinen, zollverſchlußfähigen
Kähnen welche nicht nur dem zeitraubenden Aufenthalte im Ham
burger Reviſionshafen entgehen ſondern auch innerhalb weniger
Tage ausſchließlich mit Expreßgütern beladen und an beſtimmten
Tagen von Hamburg abgeſchleppt werden, hält die „Neue Nord-
deutſche Fluß Dampfſchifffahrts Geſellſchaft“ dieſen Verkehr ſeit
Anfang des vorigen Jahres aufrecht und entſprach in der Ver
mittelung des Transportes eines großen Theiles der eiligen Waaren,
welche von Hamburg nach Halle die Route über Wallwitzhafen
nehmen, in erfreulichem Maaße den Anforderungen der Bezieher.

Es läßt ſich danach eine ferner recht lebhafte Entwickelung der
Expreßfahrten auf der Elbe erwarten und bei der nun eröffneten
Schifffahrt, auf rege Benutzung derſelben en hinweiſen.

Wie man uns mittheilt, ſollen die Ankunftszeiten der Expreß-
ſchlepper ferner öffentlich bekannt gemacht werden und dürften wohl
in kürzeſter Zeit die erſten Expeditionen erfolgen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. März.

Kronprinz. Hr. Graf v. Ederholm m. Bed. a. Marienwerder.
Hr. Amtsrath v. Reyer a Gneſen Hr. Lieut. d. Reſ. Höller a.
Schweinitz. Hr. Rittergutsbeſ. Thalmann a. Frankfurt a/O. Hr.
Rentier Weihe a. Bochum. Hr. Fabrikbeſ. Block a. Münſter. Hr.
Landwirth Walter u. Hr. Römheld a. Schneidemühl. Hr. Referend.
Görtz a. Brandenburg. Hr. Oberlehrer Neumann a. Stolp. Hr.
Concertſänger Waſſerleben a. Glatz. Die Hrrn. Kaufl. Ochs a.
Rüdesheim, v. Zwehl a. Chemnitz Kaiſer a. Leipzig, Zutſchke a.
Saalfeld, Kregermann a. Potsdam, Pitſchke a. Stuttgart, Kleitz m.
Frau u. Töchter a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Bayer a. Leipzig, Eigendorf
a. München, Bernſtein a. Caſſel, Freckſer a. Hamburg, Dettmering
a. Gotha, Arlt a. Coburg, Heinert a. Halberſtadt, Gericke a. Elber
feld, Genzmer a. Zürich Kölbel a. Eeilenburg, Ludwig a. Breslau,
Münter a. Leipzig.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron von Grothe m.Stadt Hamburg.
Diener a. Schloß b Hannover. Hr. Graf Lehndorf a. Graditz. Hr.

Hr. Dr. Brunner a. Wetzlar. Hr.Redacteur Krauſpe a. Wien.
Prem Lieut. Fleiſcher a. Magdeburg. Hr. Stud. B. von a. Leipzig.
Die Hrrn Kaufl. Reihns a. Berlin, Jnjold a. d. Schweiz, Müller
a. Hamburg, Placke a Aachen, Kühne a. Berlin, Eiſenlohr a Düſſel
dorf, Klippel a. Oldenburg, Pauly a. Mainz, Bock a. Mannſtock-
heim, Niedermeyer a. München, Kröſchel a. Hochheim, Behrend a.
Berlin, Oldermann a. Bremen, Euen a. Dresden.

Goldner Ring. Hr. Rentier Wittgenſtein m. Tochter a. Ham
burg. Die Hrrn. Kaufl. Stein a. Mannheim, Eichelkraut a. Erfurt
Fitzau a. Quedlinburg, Weisler a. Mügeln bſO Wilde a. GEörlitz,

e

Goldene Kugel. Hr. W Walter a. Königsberg. Frau
Hauptm. Broſig m. Fam. a. Zerbſt. Hr. Stud. Weſtberg a. LeipzigDie Hrrn. Kaufl. Schmidt m. Fran a. Nordhauſen, Herrmann a.

Weimar, Gießen a. Aachen, Heſſe a. Wiesbaden, Meyer a. Halber
ſtadt, Hilde a. Döbeln Gerl a. Hanau. Hr. Jngenieur Pohlig a.
Siegen. Hr. Gutsbeſ. Haberland a. Dröbel.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Kronberg a. Sonderburg.
Hr. Civil-Jngenieur Wüſtling a. Braunſchweig. Hr. Grubendirector
Weber m. Frau a. Lebendorf. Hr. Fabrikbeſ. Hey a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſ. Horn a. Zweibrücken. Hr. Dr. med. Labes a. Allſtedt.
Die Hrrn. Kaufl. Ehlert m. Frau a. Göttingen, Müller a. Soeſt,
a I Nürnberg, Linke a. Braunſchweig Frau Schuſter m. Sohn
a. Leipzig.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Lütgenau a. Mükeswagen,
Berend a. Leipzig, Schmidt a. Eisleben Berger a. Nordhauſen,
Luttig a. Berlin, Sermann a. Caſſel. Hr. Commis Reichenberg a.
Halle. Hr. Othile a. Sondershauſen. Hr. Jngenieur Jachus a.
Görlitz. Hr. Schichtmeiſter Schuhmann a. Eisleben.

Angekommene Fremde vom 21. bis 22. März.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer v. d. Mühl a. Prag. Hr.

Referendar Grähle a. Weißenfels. Hr. Dr. med. Bremer a. Heidel-
berg. Hr. Organiſt Debes a Gotha. Hr. Rechtsanwalt Schneider
a. Hanau. Hr. Baumeiſter Liebrecht a. Dresden. Hr. Prof. Eitel
a. Wien. Hr. Prediger Henkelberg a. Weilburg. Hr. Sec. Lieut.
Danziger a. Berlin. Fräul. Mantzel u. Frl. Ruwe a. Bingen. Hr.
Apotheker Bobart a. Mainz. Hr. Dr. phil. Scherff a. Hildesheim.
Die Hrrn. Kaufl. Mangelsdorf a. Aurich, Becker a Potsdam, Werner
a. Drengfurth, Upermann a. Leipzig, Simon, Müller u. Jacobs a.
Berlin, Freytag a. Thorn.

Stadt Hamburg. Hr. Conſiſtorialrath Dr. Ritſchel a. Göttingen.
Hr. stud. theol. Ritſchel a. Göttingen. Hr. Rentier Heimpel m.
Frau a. Dresden. Hr. Banquier Moppenheimer u. Hr. Banquier
Wertheim a. Manberg. Hr. Rentier Grode a, Berlin. Hr. Jnſpector
Menzel a. m v Die Hrrn. Kaufl. Eckart a. Greiz, Grokea. Nienburg a/S. Traven a. Berlin, Gottſchalk a. Phrgheim,

Fabricius m. Frau a. Magdeburg, Kallenbach a. Sagan, Zuleger u.
Voß a. Magdeburg, Neumann a. Aachen, Germershauſeu a. Bremen.

Goldene Kugel. Hr Rittergutsbeſ. Strauß a. Kloſterode. Hr
Landwirth Strauß a. Berlin. Hr. von Kerkhoff a. Crefeld. Hr.
Gutsbeſ. Lengfeld m. Frau a. Heſſen. Hr. Fabrikant Wieskott a.
Breslau. Hr. Stud. Giebſan a. Freiberg i S. Hr. BetriebsContr.
Herrmann a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Wiebach m Frau a.
Leipzig, Maladinsky a. Berlin, Pelz a. Liegnitz, Kröpelin a. Ham
burg, Weidmann u. Aachen, Müller a. Remſcheid, Erler a. Berlin,
Jſfraels a. Weener, Heiße a. Nordhauſen, Franke a. Halle a /S.,
Reichenbacher a. Mannheim. Hr. stud. chem. Polex a. Leipzig.
Hr. stud. jur. Richterswerd a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. Mann

eimer a. Bromberg. Hr. Fabrikant Schulz a. Plauen. Hr. Fabrik.
ichter a. Reichenbach.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. März.

Während das geſtern erwähnte Minimum nordoſtwärts ver-
ſchwunden iſt, hat ſich eine Depreſſion, welche geſtern Nachmittag
an der oſtſchottiſchen Küſte angedeutet war, mit beträchtlicher Ge
ſchwindigkeit ſüdoſtwärts bis zum nördlichen Bayern fortbewegt, im
ſüdlichen und mittleren Deutſchland trübe Witterung mit Schnee-
fällen veranlaſſend. Ueber den britiſchen Jnſeln und Frankreich
wehen ſtellenweiſe ſtarke vorwiegend nordweſtliche, über Norddeutſch
land, außer an der deutſchen Oſtſeeküſte, wo noch unter dem Ein
fluſſe des Depreſſionsgebietes im Norden leichte weſtliche Luftbe
wegung herrſcht, ſchwache öſtliche, und am Nordfuße der Alpen
ſtarke bis ſtürmiſche weſtliche. Bei allgemein ſinkender Temperatur
iſt die Witterung über Nordcentraleuropa heiter, vielfach wolkenlos,
dagegen im Süden überall trübe und vielfach zu Niederſchlägen
geneigt. Jn Deutſchland, der Süden ausgenommen, iſt überall
wieder leichter Froſt eingetreten.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda Petersburg 9, Hamburg

I, Memel 3, Paris 2, Karlsruhe 2, München I,
Leipzig 1, Berlin 2.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

22. März. MRorg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 330,81 331,79 333,90 332,17Zuftdruck Millimeter 746,25 748,46 753,22 749,31
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,65 1,29 1,43 1,46Dunſtdruck Millimeter 8,72 2,91 3,23 3,29Druck der u Lin. 329,16 380,50 332,47 330,71trockenen Luft illimeter 742,53 745,55 749,99 746,02
Relative Feuchtigkeit 90, 2 55, 9 76,1 73,8Wärme Réaumur 1,0 1,4 0,7 --0,1Wärme Celfirb. --1,2 1,8 0,9 --0,1Wind NE 1. ENE 1. NE 1.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. zml. heit. 4.] trübe 8.
Woltenform Nimbus, Nimbus. Cum. Nimb, S

Niedrigſte Temperatur 1,5 C. Höchſte Temperatur 3,7 C.
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 19. März. Jäckel, leer, v. Magde
burg n. der Saale. Wieſe, desgl. Doberenz, desgl. Lücke,
leer, v Magdeburg n. Außig Nebert, leer, v. Magdeburg nach
der Saale. Am 20. März. Paul Schuchardt, leer, v. Magde
burg n. Außig. C. Schuchardt, desgl. Juüngel, desgl.
Mehnert, leer, v. Magdeburg n. Königſtein. Fermum, leer, von
Magdeburg n. der Saale. Beskow, desgl. Krüger, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Schwarz, desgl. Follbring, desgl.

Altenhort, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Strube, leer,
v. Magdeburg n. Buckau. Am 21. März. Ahrendt, leer, von

Benndorf a. Chemnitz, Stern u. Krämer a. Leipzig, Remdorf a. Magdeburg n. Außig. Meinecke, desgl. Urack, leer, v. Mag
Gera, Einert a. Berlin, Werner a. Caſſel. deburg n. Buckau. Scheynoat, desgl.

Bekanntmachung. W j g Iteeiliagenten,
ſtraße verbindende Straßenecke von Freitag den

Halle a/S., am 21. März 1881.

Wegen Kanalbaues wird die die h aſſe mit der Charlotten
5. März er. ab bis zur

Fertigſtellung der beregten Arbeiten für den Fuhrverkehr geſperrt.
Die PolizeiVerwaltung.

die als Solche Erfahrungen und Rou-
tine haben, werden für ein Bordeaux-
Haus geſucht. Adr. unter Aufgabe von

Rittergut-Geſuch.
Ein Rittergut, Prov. Sachſen, von

6—-800 Morg. g. Boden zu kaufen
geſucht. Unterhändler verbeten. Gefl.
Offerten L. S. befördert Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Haus- und
Geschäfts Verkauf.

Jn einer ſehr induſtrieellen Stadt
der Provinz Sachſen iſt ein ſehr gutes
Colonialwaaren u. Delikateſſen
Geſchäft mit feinſter Kundſchaft, wegen
Krankheit zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme ſind ca. 15,000 nöthig.
Briefe unter H. L. 186 befördern
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Ein junger gebildeter, militärfreier
Mann (Reſerviſt) findet ſofort Gele-

Nähere.

Hötelverkauf.
Wegen vorgerücktem Alter

beabſichtige ich das ſeit über
30 Jahren in meinem BVeſitze
befindliche und mit beſtem Er
folge bewirthſchaftete

Bote achsiseher Ho
mit voll ſtändigem, der Neuzeit Garniſonſtadt Familienverhältniſſe hal
entſprechenden Jnventar un- ber zu verkaufen.
ter ſehr billigen Bedingungen
baldigſt zu verkaufen.
Anzahlung ſind 8 10,000
Thlr. nöthig, bei anderweiter
Sicherſtellung auch weniger
Reelle Selbſtkäufer erfahren
auf portofreie Anfragen das

Rochlitz, Monat März 1881.,

Referenzen sub H. 0O1323 an
Haasenstein Voglerin Hamburg.

Achtung.
Mit 5--6000 Anzahlung iſt

eins der ſchönſten Etabliſſements,
großer Tanzſaal, Garten, Reſtaura
tion und Deſtillation in einer großen

In derſelben Stadt iſt ein feines
Als Hötel II. Ranges, vis-à-vis dem

Bahnhof, mit 6000 Anzahlung
zu verkaufen. Offerten Inſtitut

„Mercurss, Magdeburg.
Auf dem Kammergute Nieder
roßla bei Apolda wird ein tüchtiger
Verwalter ſofort geſucht. Bewerber
mit nur guten Zeugniſſen werden be

genheit als Fechtlehrer ausge-
bildet u. in dieſem Fache beſchäftigt zu
werden. Geſuche mit Angabe der bis-

herigen Beſchäftigung, des Bildungs

Haasenstein Voglerin Leipzig swh Chiffre K. B. 523.

werden ſofort oder zum 1. April
gegen gute hypothekariſche Sicherheit
zu leihen geſucht. Offerten sub G. 412
an die Annoncen- Expedition von
H. Gräfe erbeten.

C. F. Petrich. er Perſoönliche e er
wünſcht. agner.1000--1500 Thlr. Zetadt Theater.

Donnerstag: Marie Aune, oder:
Eine Mutter aus dem Volke,
VolksSchauſpiel.

Freitag: Eine leichte Perſon,
große Poſſe.

V Der Nummer 70 dieſer Zeitung liegt ein Proſpect von C. A. Morgenstern i. V. aus Dresden bei, worin derſelbe ſeine Sprechtage für Hämorrhoidal,
Magen und Bandwurmleidende für einige Städte (in Halle 25. und 26. März im Hötel zum „goldenen Löwen“) mittheilt.

k.
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Man bittet, dieſes Blatt eireuliren zu laſſen
C. A. Morgenſtern i. V. aus Dresden, Amalienſtraße 21, II.

iſt für Hämorrhoidal, Magen und Bandwurmleidende
in nachverzeichneten Städten täglich von 9 bis 4 Uhr zu ſprechen, und zwar in:
HIallIe nur Freitag und Sonnabend, den 25. und 26. März, im Hotel zum goldenen Löwen,
Cönnern Sonntag, den 27. März, im Hotel zum Vock,
Merseburge Montag, den 28. März, im Hotel zum halben Wond,

Querfurt Dienſtag, den 29. März, im Hotel zum Löwen,
MWis leben Mittwoch, den 30. März, im Hotel zum Ring,
Aschers leben Donnerſtag, den 31. März, im Hotel zum deutſchen Hauſe,
Sangerhausen Freitag, den 1. April, im Hotel des Herrn Denkwitz,
Nordhausen Sonnabend, den 2. April, im Hotel Werliner Hof.
Mansfeld Sonntag, den 3. April, im Hotel zum Löwen,
Hebttstedt Montag, den 4. April, im Hotel zum Rathhanuſe.

Auch brieflich

3 V V

J m n

Hämorrhoidal- und Magenleidende
mache ich aufmerkſam, daß es mir ſeit Jahren gelungen iſt, derartige Uebel beim Greiſe wie beim Jüngling ohne Berufsſtörung zu beſeitigen.
Jch bin gern bereit, Denjenigen, welche mit dieſen Krankheiten behaftet ſind, Auskunft und Rath zu ertheilen. Es hat ſich meine Methode
oft ſchon in nur einigen Tagen bewährt und Kranke, die mehrere Jahre litten, fanden durch mich auf eine einfache Art und ohne große Diät
zu beobachten Hilfe.

Hämorrhoidal- und Magenkraukheiten ſind unter allen die weitverbreitetſten in allen Ständen, Völkern und Zonen und nimmt
namentlich der Magenkrampf die erſte Stelle ein. Sehr viel ſchadet die bisherige irrige Meinung, als müſſe jeder Magenkrampf nach ſeiner
beſonderen Urſache behandelt werden. Jch bin der Ueberzeugung, daß die Krankheit, welche von der Natur zugelaſſen wird, auch
durch irgend ein einfaches Mittel aus dem großen Naturreiche bekämpft und geheilt werden kann. Magenkrampf und Verdauungsſchwäche geben
ſich ungefähr durch folgende Merkmale zu erkennen: Unbehagliches Gefühl, üble Laune, Gefühl von Schwäche, Schläfrigkeit und doch nicht
erquickender Schlaf, Vollſein nach Genuß von Speiſen und Getränken, üblen Geruch aus dem Munde, läſtige Blähungen, belegte ſchleimige
Zunge, Kopfweh, aufſteigender Qualm aus dem Magen, ſaures Aufſtoßen c. Kennzeichen des Hämorrhoidal ſind: Herzklopfen, Angſt in
der Bruſt, Geſichtsverdunkelung, Flimmern vor den Augen, Ohrenſauſen, unruhiger Schlaf, Jucken am Körper, Brennen mit periodiſch ein
tretenden Knoten am After, Kreuzſchmerzen, Aufgetriebenheit des Unterleibs, Schwindel, Kopfweh, Kälte der Eytremitäten mit fliegender Hitze,
Gemüthskrankheiten, Lähmungen c.

Hilfe gegen hartnäckigen Huſten, Heiſerkeit, Lungen-Affectionen, chroniſche Katarrheund gag e 9 ugenAff (hroniſch h
Bandwurm beſeitige ich ohne jede Vor und Hungerkur vollſtändig mit Kopf in nur

an NB. Briefe bitte direct zu richten nach Dresden, Amalienſtr. 21, II.
Es folgen hier einige Atteſte aus der Provinz Sachſen und nächſter Umgebung

Attest es
Mit ſehr großem Erfolge habe Ihre Kur in Betreff meines Magens r beſcheinige ich, a C. A. Morgenſtern aus Dresden

angewendet. bin mithin wieder vollſtändig hergeſtellt. Aber auch beim meine Frau von einer langwierigen Magenkrankheit befreite, gen welches
Waldarbeiter Menger hat die Kur brillant angeſchagen, denn ſein Magen- Uebel wir Verſchiedenes erfolglos angewandt hatten. Jch kann die Methode
leiden, welches ihn arbeitsunfähig machte, iſt Be ehoben und fühlt er des genannten Herrn jedem ähnlich Leidenden empfehlen und ſage demſelbenſich jetzt recht wohl. Jch bin antragt Jhnen ſeinen beſten Dank abzuſtatten hiermit meinen beſten Dank.

Forſthaus Wielfeld b. Tanne a. Sag den 7. Febr. 1880. Jnwenden b. Halle a. S. Karl Otto, Ortsrichter.ittelſtedt, Königl. Förſter.

Jhre Medicamente gegen Magenleiden haben bei mir ganz guten Durch Jhre Medicamente erzielte meine Frau vollſtändige Heilung ihres
Erfolg gehabt, ich bin jetzt ganz munter und ſage Jhnen hierüber meinen Magenleidens, wir empfehlen Jhre Mittel daher beſtens und ſagen Jhnen

verbint ar Dank. unſern Dank.eNelben b. Cönnern. l. Joh. Knauff Eisleben, Freiſtraßenthor 2. Guſtav Görgens nebſt Frau.Wirthſchaftert e Wer Gutebeſitzer Meiße. s f
Jhnen meinen J Dank für die c r Bandipnrm. Jhnen die ergebene Mittheilung, daß r Mittel gegen den Band-

isleben, den 7. Februar 1881. Johann Katzmarek, Bergmann. wurm prächtig gewirkt hat. ereits nach 2, Stunden, nachdem ich das
(Hinter dem Preußiſchen Hof.) Medieament angewandt, ging der Bandwurm, der mich 2 Jahre lang geplagt hat,

ab. Mit beſtem Dank zeichne ich
Ich atteſtire, daß ich nach Verbrauch Jhrer Medicamente vollkommen Eisleben, Buckerſtr. 11. Friedr. Sachſe.

vom Bandwurm binnen 3 Stunden befreit wurde.
Neckendorf bei Eisleben. Fran Alwine Müller.

Das Medicament habe ich nach Vorſchrift verbraucht und erfreue mich
Jch bin mit meinem Befinden ſehr zufrieden, indem das Magen- vom Tage des an eines friſchen und geſunden Wohlſeins und

leiden durch Jhre Kur gehoben wurde und danke innig. eines guten Appetits, welchen ich vorher gar m Dankend zeichne
Granſchütz, Reg.-Vez. Merſeburg. Hermann Wendiſch, Ziegelrode b. Mansfeld, den 1i. Januar 1880.

Eiſendreher. L. Kanngießer.



a hätte ich Jhnen über den Erfolg meinerämorrhoidal und über mein en cht ertheilen ſo aber3 W abwarten, ob wirkli r all eintreten würde. Nun

aber, de r Monate e r der Kur derer Kunſt, a e achten. na ahen ehe Atunnig8 enhuſten c Auswurf g o weg und wurde
mir nach einiger gan weh zu e. Selbſt die lä rege n
verloren ſich völlig. o Jhnen meinen innigſten Dank. Sie ſind wohl der
Einzige, der Hämorrhoidal zu kuriren verſteht

Forſthaus land, Poſt?Ruhland, den 25. Auguſt 1880.
eſner, Förſter.

Ich verfehle nicht, Jhnen ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich vonmeiner hartnäckigen en durch Jhre Medicamente befreit
bin und z Jhnen hiermit meinen herzl. Dank.

Goslar a. Harz, 27. Febr. 1880. Aug. Pfeiffer, Petersſtr. 29.

Jhnen zur Nachricht, daß Jhre Medicamente gegen den Bandwurm
mit gutem Erfolge angewandt wurden.

Wernigerode. Fritz Werner, Burgberg 5.

Das Leiden am Magen hat ſich verloren und iſt auch wieder guter
Appetit eingetreten.

Driebeck bei Jlſenburg a. Harz. Ludw. Bothe, Maurer.

Zwei Jahre litt ich an einem bösartigen Magenübel und alle ärzt
lichen r m blieben ohne Erfolg, ſo daß ich alle Hoffnungen auf Beſ
ſerung aufgab. Man rieth mir ſchließlich, mich an Herrn Morgenſtern zu wenden,
und ich erzielte mit den mir verordneten Mitteln einen ſo günſtigen Erfolg,
daß ich nach Verbrauch derſelben gänzlich von meinem Leiden befreit war,
weshalb ich hiermit genanntem Herrn meinen herzlichſten Dank darbringe.

Goslar a. Harz. Carl Stechert, Forſtſtraße 4.

In Folge des Verbrauches Jhrer Medicamente fühle ich mich veran
laßt, Jhnen daß dieſelben auf den kranken Zuſtand meines Magensgut gewirkt haben. g e mich jetzt wieder recht wohl und ſpreche Jhnen

nmeinen tiefgefühlten aus.
Goslar a. Harz. H. Unterberg, Schielenſtraße 6.

Mit großer kann ich Jhnen die Nachricht geben, daß die Me
dieamente gegen Magenleiden und Dleichſnct, von welchen Uebeln ich
ſchon längere Zeit heimgeſucht wurde, guten Erfolg geleiſtet haben und mich,Gott ſei Pant völlig davon befreiten, ſo daß ich mich jetzt recht wohl und

glücklich fühle. Nehmen Sie daher meinen rigen Dank.
Goslar a. Harz. Frl. Helene Fricke, Kornſtr. 82.
Die Bandwurmmittel bewährten ſich ausgezeichnet, denn binnen Kurzem

war ich von dieſem w Thiere befreit. Daher meinen innigſten Dank!
Langelsheim b. Goslar. W. Bothe, Maurer.

ſ-—

Ich befinde mich nach Jhren Medicamenten gegen den Bandwurm recht
wohl und ſage Jhnen meinen beſten Dank.

O Sophie Fricke.cker b. Goslar.

Jm Auftrage der Frau Bode hierſelbſt erlaube ich mir, Jhnen das
Reſultat der verordneten Medicamente zu übermitteln. Nach Verbrauch
derſelben iſt der Zuſtand der Patientin ein weſentlich beſſerer geworden; derAppetit hat ſich vermehrt, auch kann gegen ken eine größere Quantität
Nehrunge mittel genoſſen werden und it er Zuſtand gegen früher ein aus-

gezeichneter zu nennen.
MöncheVahlberg b. Schöppenſtedt. Flügel, Cantor.

Dem Herrn Morgenſtern aus Dresden W ich hierdurch öffentlich
meinen wärmſten und innigſten Dank, indem derſelbe mich von einem 30jähr.
Unterleibsleiden, verbunden mit den jammervollſten Bruſt und Magen
krämpfen, in kurzer Zeit ar hat, bei welchem ſelbſt die Herren Aerzte

elten und keinen Rat r konnten. Mein Zuſtand wurde von
Zeit zu Zeit bedenklicher, ſo daß ich als rettungslos aufgegeben wurde. Daich nun durch den genannten ver den Weg zur Geneſnt gefunden habe,

ſo plarn derſelbe nochmals den innigſten Dank eines ge 7 Familien
vaters. öge Gott der Allgütige ihn tau t ür ſeine Güte belohnen.

Goslar a. Harz. tolze, Weggelderheber a. D.

Durch Sie allein wurde ich von einem langjährigen, hartnäckigen Ma
enübel befreit. Das Leiden feſſelte mich an's Bett und trat mitunter ſo

ine auf, daß ich mir keinen Rath wußte. Nehmen Sie deshalb für Jhre
dülfe den innigſten Dank. AchtungsvollHeinr. Vonhof, Kutſcher in Goslar a. H.

Mein chroniſcher Kopffchmerz iſt durch Jhre Verordnung vollſtändigewichen, ſo daß ich mich e wie ngeboren fühle, weshalb i nicht ver
änme, Ihnen herzlich zu danken.

Frau Braunecke, Fuhrwerksbeſ. in Goslar.

Jhre Mediein hat ſich bei mir ausgezeichnet bewährt, denn nach Ver
brauch der erſten Doſis trat wieder Appetit ein und war die Verdauung voll
ſtändig, ebenſo hat ſich nach Verbrauch der anderen Doſis das jammervolle
Kopfreißen vollſtändig verloren. Gott ſei Dank, daß ich wieder hergeſtelltbin durch Sie. Jch werde nicht verſäumen, jeden ähnlich Leidenden auf hre

Kur aufmerkſam zu machen. Nehmen Sie von mir den aufrichtigſten und
innigſten Dank. HochachtungsvollWalternienburg b. Barby. Frau Friederike Knie.

Nach Verbrauch der mir von Jhnen verordneten Mittel hat ſich mein
uſten gelegt e.vuſt K Lſtekiarsnig. Louis Peter, Holzſchneider.

bin mit Jhren Medieamenten ſehr zufrieden, der Huſten hat ſichgeben de Athmen iſt bedeutend erleichtert 2e.; bitte mir noch etwas zu

verordnen.
Kloſterlausnitz bei Altenburg. Fried. Miſſelitz, Zimmermeiſter.

Jhre Medicamente wirkten ausgezeichnet bei mir und ſage daher den
innigſten Dank.

Wildenbörten bei Schmölln, den 4. Januar 1880.
Valentin Albrecht.

Gern theile ich Jhnen mit, daß ich mit dem mir verordneten Mittel
rn mein unerträgliches ravqiwige Nggen leiden einen ſehr guten Erv g erzielt habe. Das Eſſen und Trinken ſchmeckt mir wieder wie nie zuvor.

Könnte ich Jhnen nur auch in dem Maße danken, wie ich mich dazu ver
pflichtet fühle. Es grüßt achtungsvoll gbr ſehr dankbarer

Hohenmölſen, den 11. April 1878.
ulius Klingler,

MaterialwaarenGeſchäft, Weißenfelſer Straße Nr. 25.

Längere Zeit litt ich an einem Uebel, welches ich mir T deuten konnte.
Daſſelbe lähmte mir förmlich die Zunge und nachdem e edenes dagegen
ebraucht, nahm daß es der Bandwurm war. gebrauchte die
ittel des Herrn Morgenſtern gegen denſelben und wurde auch in kurzer

Zeit dieſes Thier mit Kopf r wofür ich beſten Dank ſage.
Wernigerode a. H., den 19. Januar 1881.

einrich Tracht, Lindenberg Nr. 122.

Ich bin durch Jhre Kur von meinem Magenleiden geneſen und ſage
Jhnen meinen herzlichſten Dank.

Jlſenburg a. H. Wilhelm Schneevoigt, Puddler.

Nach reren Gebrauch Jhrer Medicamente war mein Leiden geW ſo daß mein Gehör wieder vorhanden iſt, wie früher. Für Ihre
Hilfe ſage ich Jhnen meinen beſten Dank.

ommern bei Barby a. Elbe.
Frau Schmiedemſtr. Hauſen.

39 thue Jhnen zu wiſſen, daß ſich das Gehörleiden bei mir gänzlich
verloren hat und daß auch meine Frau vom Magenleiden befreit wurde.
Ich ſage hiermit meinen Dank und werde Sie ſtets empfehlen.

Hopplake b. Barby a. E. Gottfried Lüdeke.

Indem Sie meinen Bandwurm gänzlich mit Kopf beſeitigten, ſo daß
ich mich jetzt ganz wohl fühle, ſage ich Jhnen meinen aufrichtigen Dank.

reitenhagen, Poſt GroßRoſenburg b. Barby a. E.
Friederike Kränzlin.

Die Medicamente, welche Sie meiner Frau gegen Hämorrhoidalleiden verordneten, haben ihren Zweck nicht verfehlt et Frau v nach
Verbrauch derſelben vollſtändig von ihrem Leiden befreit; ich zolle Jhnen
hiermit meine aufrichtigſte Anerkennung und werde nicht verſäumen, Sie zu
empfehlen.

Calbe a. S. G. Becker, Hefen Handlung.

Jch, danke beſtens für die Hilfe, welche Sie mir bei meinem Hämor
rhoidalleiden haben zu Theil werden laſſen. Auch mein Mann ſchließt ſich
dieſen Aeußerungen an, indem er vom Bandwurme binnen 3 Stunden be
freit wurde. Er befindet Gott ſei Dank jetzt ſehr wohl.

en.Eilenſtedt, Prov. Sa
Frau Klempnermſtr. Guſtav Teitge.

Der Bandwurm wurde durch Sie in der Länge von 60 Ellen bei
mir entfernt.

Alversdorf bei Offleben. Friedrich Rißland, Ziegelmeiſter.

Nach Verbrauch Jhrer Medicamente iſt mein langjähriges Magenleiden vollſtändig be an und fühle ich mich wieder gaſ, i l, ich
Ihnen meinen beſten Dank ſage. Möchten derart Leidende Jhre Methode
in Anwendung bringen.

Weiſenborn b. Zeitz. Frau Emilie Gaudes.

Ich bin Jhnen für das mir verordnete Mittel gegen den hartnäckigſten
Bandwurm zum t Dank verpflichtet, indem es mich von demſelben
in kurzer Zeit gänzlich befreite, wogegen ich ſeit Jahr und Tag verſchiedene
ärztliche Mittel vergebens anwandte. Allein durch dieſes Medicament bin
ich wieder vergnügt und lebensfroh geworden. Aus innigſtem re
egen Sie und aus Mitgefühl für die leidende Menſchheit bringe ilen zur Heffentuichteit füh ſchheit bringe ich dieſe

ermann Trenuſchel.Wölkau bei Dürrenberg, Provinz Sachſen den 10. x
Atteſtirt Wölkau, den 10. Februar 1878.

(I. 8.) Gemeindevorſtand F. Rahn.

Druck von H. B. Schulze in Dresden.



Zweite Beilage zu

Die Ereigniſſe in Petereburg
Petersburg, 21. März. Die Prozeß- Verhandlungen

gegen die Kaiſermörder werden gleich nach der Beiſetzung der
Leiche Kaiſers Alexander II. beginnen. Die Peter-Paulskirche
in der Feſtung, in welcher gegenwärtig der Leichnam aufgebahrt
iſt, iſt auf das genaueſte unterſucht worden, ob ſie nicht unter
minirt ſei. Jn Folge der hierbei gemachten Wahrnehmungen
ſind Hausſuchungen und zahlreiche Verhaftun en vorgenommen
worden. (Daraus ſcheint hervorzugehen, daß die Kirche in der
That unterminirt gefunden wurde.) Die Petersburger „Wie-
domoſti“ kündigen die ſchärfſten Maßregeln an. Ein Militär
kordon wird um Petersburg gezogen werden und alle Häuſer, in
oder unter welchen Minen entdeckt werden, werden konfiszirt.
Das erſte Haus, welches von dieſer Maßregel betroffen wurde,
iſt das des Grafen Mengden in der Gartenſtraße. Daſſelbe wird
dem Eigenthümer zur Strafe dafür, daß er ſeine Miethsleute
nicht kontrolirte, ohne Entſchädigung weggenommen. Die
„Nowoje Wremja“ fordert Repreſſiv Maßregeln gegen die
Schweiz, weil dieſe das Aſyl der Nihiliſten ſei. Rußland ſolle
die diplomatiſchen Beziehungen mit der Schweiz abbrechen, alle
Schweizer aus Rußland ausweiſen und auf die ſchweizer Waaren
einen Doppelzoll legen; im äußerſten Fall, wenn nämlich die
Schweiz durch all' dies noch nicht mürbe gemacht wäre, ſolle die
ruſſiſche Regierung mit Deutſchland einen Traktat ſchließen, in
welchem es dieſem bezüglich der deutſchen Schweiz (zur Annexion
derſelben an das deutſche Reich die Hände frei macht. Die
Krönung des Zaren in Moskau iſt im September in Ausſicht ge
nommen. Alle Leute, die keine Beſch iftigung oder Einnahms-
quelle anzugeben wiſſen, werden jetzt aus Petersburg ausge
wieſen.

Der Petersburger Korreſpondent der „K. Ztg.“ weiß fol
gende, wie erbehauptet, „durchaus verbürgte“ Geſchichte aus dem

nihiliſtiſchen Treiben mitzutheilen
Der älteſte der jungen Prinzen Leuchtenberg, Nikolai, lernte in

Deutſchland einen jungen ruſſiſchen Chemiker kennen, der auf einer
ſüddeutſchen Univerſität ſtudirte, auf welcher, vermag ich nicht mehr
genau anzugeben. Der liebenswürdige junge Prinz fand Gefa. en
an dem Landsmann und forderte ihn auf, doch nach Petersburg zu
kommen. Der Student erwiderte, daß ihm dort Mittel zum Expe-
rimentiren fehlen würden, und daraufhin ſtellte ihm Nikolai Leuch
tenberg ſehr bereitwillig ſein Laboratorium im Marienpalaſt zur Ver
fügung. Der junge Ruſſe reiſte auf ſeines Gönners Unkoſten nach
Petersburg und arbeitete von da ab ſehr fleißig im Laboratorium
des Palaſtes, deſſen Fenſter nach dem NowyPereulok hinausgehen,
einer kleinen Gaſſe, welche die Kaſanſche Straße mit dem Palaſt-
platze verbindet. Der Chemiker war in ſeinen Verſuchen bald ſo un
ermüdlich daß ganze Nächte hindurch Licht im herzoglichen Labora-
torium zu ſehen war. Das fiel der der Polizei ſchließlich auf; eines
Nachts wurde das Laboratorium des Marienpalaſtes (nebenbei be-
merkt eines kaiſerlichen Palaſtes) unterſucht und man überraſchte den
fleißigen Chemiker mitten in der Bereitung von Sprengftoffen. Esſtellte ſich heraus daß er die ganze Zeit ch mit weiter nichts als

mit der Herſtellung von Sprengöl (Nitroglycerin), Dynamit und
Knallqueckſilber abgegeben hatte. Die Sache hat fich hier einige
Wochen vor dem Mordanfall auf den Zaren zugetragen und der un
ſchuldige Prinz Nikolai iſt darüber ſehr beſtürzt geweſen.

Wie der „K. Ztg.“ gemeldet wird, hat der neue Kaiſer die
Würdenträger berufen und erklärt, er wünſche von ſeiner Umge-
bung vor Allem Wahrheit. Es läge ihm weniger am Jaſagen,
als an unbedingter Aufrichtigkeit und freier Sprache

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 22. März. Deputirtenkammer. Monjau (ra-

dikal) interpellirte die Regierung über die gerichtlichen Verfolgun-

gen der Journale der Jntranſigenten. Die Berathunz der Jn-
terpellation wurde auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. Der
Senat genehmigte heute die von der Regierung vorgeſchlagenen
Zölle für Gewebe und Wolle unter Ablehnung der von der Kom-
miſſion beantragten Erhöhung der Zollſätze. General Le-

cointe iſt zum Gouverneur von Paris ernannt worden.
Paris, 22. März. Der Munizipalrath von Paris

nahm mit 40 gegen 10 Stimmen ein Tadelsvotum gegen den
Polizeipräfekten an. Es war ein Schreiben des Präfekten ver
leſen worden, in welchem derſelbe erklärt, daß er beauftragt
ſei, für die Sicherheit von Paris zu ſorgen und hierbei einzig
und allein unter der Autorität der Miniſter ſtehe. Da trotz ſei-
ner Einwendungen eine ihn betreffende Interpellation in illega-
ler Weiſe auf der Tagesordnung erhalten worden ſei, ſo werde
er der Sitzung nicht beiwohnen. Die Büreaus der Depu-
tirtenkammer wählten die Kommiſſion zur Vorberathung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Durchbohrung des Simplon oder
Montblanc. Fünf Mitglieder ſind für die Durchvohrung des
Montblanc, fünf für die des Simplon und ein Mitglied für die
Durchbohrung des kleinen St. Bernhard.

Halle, Donnerstag den 24. März 1881.

Bern, 22. März. Statt des durch das Budget und die
Nachtragskredite vorausgeſetzten Defizits von 1,646,597 Fres.
ergab die letztjährige Staatsrechnung bei 42,511,848 Fres.
Einnahmen und 41,038,227 Fres, Ausgaben einen Ueberſchuß
von 1,473,621 Fres. und eine Vermehrung des Staatsvermö-
gens von 4,749,350 Fres. auf 6,826,528 Fres. Unter den
Ausgaben waren 1,694,000 Fres. nicht budgetmäßig eingeſtellt,
darunter eine weitere Quote für die Gotthardbahn von 500,000
Fres., Anleihekoſten 514,000 Fres. und 680,000 Fres. für eine
1881 zahlbare Forderung.

Brüſſel, 22. März. Die Repräſentantenkammer
wählte Descamps mit 60 gegen 33 Stimmen zum Praäſiden-
ten; zum erſten Vicepräſidenten wurde Hardy de Beaulieu
und zum zweiten Vicepräſidenten Couvreur gewählt.

Liſſabon, 22. März. Das Miniſterium hat ſeine
Entlaſſung eingereicht.

London, 22. März. Unterhaus. Der Premier Glad-
ſtone fügte ſeiner bereits gemeldeten Erklärung hinzu, die Haupt
bedingungen für den Friedensſchluß mit den Boern ſeien fol-
gende: 1) die Souveränität der Königin über das Transvaalland
wird anerkannt 2) den Boern wird ein vollſtändiges Selfgou-
vernement zugeſagt; 3) es wird eine Kontrole über die auswär
tigen Angelegenheiten vorbehalten; 4) in die zukünftige Haupt
ſtadt des Transvaallandes wird ein engliſcher Reſident geſandt;
5) die königliche Kommiſſion beſteht ans den Generalen Robin-
ſon und Wood und dem Oberrichter des Kaplandes, Villiers;
6) Die Kommiſſion erwägt die Bedingungen zum Schutze der
Intereſſen der Eingeborenen und die Arrangements in Betreff
der Grenzangelegenheiten; 7) die Kommiſſion zieht ferner in Er
wägung, ob irgend ein Gebietstheil und eventuell welcher inner-
halb gewiſſer Grenzen öſtlich vom Transvaallande abgelöſt wer
den ſolle; 8) die Boern ziehen ſich von Neck zurück und zerſtreuen

ſich in ihre Heimath 9) General Wood verſpricht, die engliſchen
Garniſonen weder vorrücken zu laſſen, noch Kriegsvorräthe nach
dem Transvaallande zu ſenden. Unterſtaatsſekretär Dilke ant-
wortete Gueſt, die franzöſiſche Regierung habe die in einem Tele
gramm des „Standard“ gemeldete Nachricht von dem Eintreffen
franzöſiſcher Kriegsſchiffe in Tunis für vollkommen unbegründet
erklärt. Birley erwiderte der Unterſtaatsſekretär, die franzöſiſche
Regierung habe ſich bereit erklärt, Unterhandlungen über einen
neuen Handelsvertrag zu eröffnen, ſobald der Senat den General-
tarif durchberathen habe. Der Antrag Chaplin's, die Einfuhr
von Vieh aus ſolchen Ländern zu verbieten, in denen die Maul
und Klauenſeuche herrſcht, oder welche des Jnfizirtſeins von dieſer
Seuche verdächtig ſind, wurde nach längerer Debatte mit 205
gegen 147 Stimmen abgelehnt.

Athen, 22. März. Die Deputirtenkammer hat heute
nach lebhaften Berathungen den Geſetzentwurf, wonach die bis
her aus verſchiedenen Gründen vom Militärdienſt Befreiten zum
aktiven Dienſt bei der Fahne einberufen werden, in dritter Leſung
angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. März.

Wie heute mitgetheilt wird, ſind dem Kaiſer Wil-
helm heute Glückwunſch- Telegramme von den meiſten Höfen
Europas zugegangen. Unter den Gratulanten befanden ſich die
Kaiſer von Rußland und Oeſterreich, die Königin Victoria von
Großbritannien, König Humbert von Jtalien, die Könige von
Bayern, Sachſen und Württemberg und andere deutſche Fürſten.
Alle Telegramme bringen den Auseruck tiefer Verehrung. Ganz
beſonders erfreut ſoll der Kaiſer über den Glückwunſch des Kaiſer
Alexander von Rußland geweſen ſein. Wie die „N. A. Z.“
hört, iſt der erſte Glückwunſch, der Seiner Majeſtät vom Aus-
lande dargebracht worden, derjenige des Sultans von Zan-
zibar. Das betreffende Telegramm traf bereits um 7 Uhr
hier ein.

Die berliner ſtädtiſchen Behörden brachten in
einem im Feſtſaale des Rathhauſes abgehaltenen Feſtmahle dem
Kaiſer ihre Huldigungen dar. Der große Saal gewährte einen
höchſt impoſanten Anblick. Einen beſonderen und höchſt wirk
ungsvollen Schmuck hatte derſelbe diesmal durch das A. v.
Werner'ſche Kongreßbild erhalten; daſſelbe bedeckte unter
einem mächtigen Baldachin faſt den dritten Theil der Südwand
und die Kunſt des Gartendirektors Mächtig hatte zu ſeinen Füßen
durch Farrn und Moosgewächſe einen lebenden Blumenteppich
hervorgezaubert. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte Oberbürger-
meiſter v. Forckenbeck, denjenigen auf die Kaiſerin der Stadtver-
ordneten-Verſteher Dr. Straßmann aus.

2 70 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Die hier anweſenden Ruſſen begingen den Ge
burtstag unſeres Kaiſers durch eine beſondere Feier, welche durch

den Geſang der ruſſiſchen Nationalhymne eingeleitet wurde.
Hierauf folgte die Feſtrede über: „die weltgeſchichtliche Bedeu
tung der Freundſchaft der Kaiſer Alexander und Wilhelm.

Der Vertreter Serbiens beim Deutſchen Reich
erſchien am Montag Abend im kronprinzlichen Palais, um im
Auftrage ſeines Souveräns, des Fürſten Milan IV., dem Kron
prinzen das Kreuz des TakowaOrdens zu überreichen.
Am Montag empfing der Kronprinz den Profeſſor Dr. Felix
Dahn aus Königsberg.

Heute, Dienſtag Abend langten der Prinz und die
Prinzeſſin von Wales bald nach 10 Uhr auf der Lehrter
Bahn, von London kommend, hier an und begaben ſich, während
der engliſche Salonwagen auf der Verbindungsbahn nach dem
Oſtbahnhof überführt wurde, direkt dorthin, woſelbſt in dem
Speiſeſaal der kaiſerlichen Wartezimmer in Gemeinſchaft mit der
Kronprinzeſſin das Souper eingenommen wurde. Der um 11
Uhr Abends abgelaſſene Courierzug wurde in zwei getrennten
Theilen abgelaſſen, in deſſen erſterem die nach Petersburg fahren
den Deputationen und die gewöhnlichen Fahrgäſte befördert wur
den. Der zweite folgte mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von
Wales und dem Gefolge, und nahm ſtatt über Bromberg ſeinen

Weg über Konitz, um 8 Meilen zu ſparen. Von Dirſchau aus
wird dieſer zunächſt und nach ihm derfahrplanmäßige Courierzug
abgelaſſen werden.

Der „K. Z.“ wird unter dem 21. d. von hier ge
ſchrieben: Beim Fürſten Reichskanzler, deſſen Befinden
ſich weſentlich gebeſſert hat, ſcheint es geſtern ſehr munter herge

gangen zu ſein. Er und die Fürſtin hatten, zur Abwechslung
mit den weißen Halsbinden und ſchwarzen Fräcken, ein Damen
diner um ſich verſammelt, indem die ſieben Damen aus dem
Reichslande, welche als Mitglieder des Frauenvereins unter dem
ritterlichen Schutze des Präſidenten Back hier angelangt waren,
nach den vielen Beweiſen kaiſerlicher und kronprinzlicher Auf
merkſamkeit nun auch vom Reichskanzler und deſſen Gemahlin zu
Tiſch gebeten waren. Das Hierherkommen der elſäſſiſchen
Damen für einen ſo deutſchvaterländiſchen Zweck verdiente ge
wiß jede Auszeichnung, und die geſtrige von Seiten des großen
Kanzlers wird ſchwerlich ohne Eindruck geblieben ſein. Wie
man hört, war der hohe Wirth in beſter Laune, namentlich ſoll
ihn die Unterſtützung ſeines Arbeiterverſicherungsprogramms
durch die jungſte Rede ſeines alten Gegners Gambetta ſehr ge
freut haben, um ſo mehr, als ſie unerwartet gekommen war.
Man hat früher mit Recht oder Unrecht davon geflüſtert, daß
Gambetta einen Beſuch in Varzin geplant hatte. Wer weiß, ob
nicht Reichskanzler und Kammerpräſident einmal im Schatten
von Varzin oder Friedrichsruh bei einer gemüthlichen Cigarre,
gleichviel ob Monopol oder nicht, den internationalen Arbeiter
Jnvalidenpalaſt in Angriff nehmen.

Die Beiſetzung der Leiche der Prinzeſſin
Luiſe von Heſſen in Schloß Rumpenheim wohnten der
Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz, die
Herzogin von Naſſau, die Landgräfin von Heſſen mit Familie,
ferner Fürſt und Füſtin Yſenburg, viele hohe Militärs und
Beamte bei. Die Höfe von Dänemark, England und Rußland
hatten Vertreter geſandt; u. a. vertrat der Herzog von Teck den
Engliſchen Hof. Wegen der Trauerfeierlichkeiten in Petersburg
waren der Großherzog und Prinz Alexander von Heſſen, der
Kronprinz von Dänemark, der Landgraf von Heſſen an der Trauer-
feierlichlichkeit theilzunehmen verhindert.

Die „Germania“, dasofficiöſe Organ des Centrums,
eröffnet, ganz im Style des „VaterlandSigl“, eine „außerordent
liche Sammlung für den h. Vater“, deren Ertrag auf einer von
dem Fürſten v. LöwenſteinWerthheim inſcenirten Pilgerfahrt
nach Rom dem Papſt als ExtraPeterspfennig zu Füßen gelegt
werden ſoll. Die Motivirung des ultramontanen Blattes ſchil
dert den Bedarf und die Noth des heiligen Stuhles in der ſatt
ſam bekannten Weiſe. Es bleibt eben immer wahr, Goethe's
wohl bekanntes klaſſiſches Dictum: „Die Kirche hat einen guten
Magen.

Vom „Deutſchen Tageblatt“ dem neuen Or-
gan der konſervativen Partei iſt jetzt die Probenummer er
ſchienen. Das Blatt erblickt wie es erklärt „ſeine Auf
gabe darin, die Intereſſen aller ſtaatserhaltenden Elemente von
großen Geſichtspunkten aus zu fördern und vor Allem einen
durchgreifenden Wandel unſerer wirthſchaftlichen Miſère herbei
zuführen. Auf dem Programm der Steuer und Wirthſchaſtsre-
former, welches ſich ja auch der Reichskanzler zum größten Theil

er. e Ein Luftballon im Meere.
Der Ballon „Gabriel“ ſtieg, wie wir bereits kürzlich berich-

teten, vor einigen Tagen in Nizza mit vier Paſſagieren, dem Luft
ſchiffer, dem Capitain Jovis, dem Lieutenant Vivier und dem Re
dacteur des „Phare du Littoral“, Herrn Allioth in die Luft und
fiel einige Stunden ſpäter ins Meer. Acht Stunden ſahen die
Verunglückten den ſicheren Tod vor Augen, bis ſie von einem
Schiffe entdeckt und gerettet wurden. Herr Allioth ſchildert das
Abenteuer in folgenden Aufzeichnungen:

„Nizza, 10. März.
Geſtern um drei Uhr Nachmittags ſtieg der „Gabriel“ bei

herrlichem Wetter in Gegenwart einer zahlreichen Menſchenm nge
in die Höhe. Jn wenigen Minuten waren wir in der Wolken
region angekommen. Um 4 Uhr hatten wir 2000 Meter erreicht.
Wir öffneten einen Käfig, in dem ſich zwei Tauben befanden und
banden der einen folgende Depeſche um:

„Barometer 58, Thermometer 22. Großartiges Panorama,
wir ſehen die Spitzen der Schweizer Alpen. Wir ſind zeſund.
Auf Wiederſehen.“

Die Taube wollte die Gondel nicht verlaſſen, wir nahmen
die zweite aus dem Käfig, die ſofort ihren Flug begann und der
die andere bald folgte. Sie flogen im Zickzack und waren ſchnell
aus unſerem Sehkreis entſchwunden.

Unſer Gas ſcheint erſchöpft, der Ballon hat keine Kraft mehr,

ſich zu erheben, der Fall beginnt. Capitain Jvis leert die fünf
Säcke des mitgenommenen Ballaſtes, ſie vermindern die Heftigkeit
des Falles aber halten ihn nicht auf. Bald verlaſſen wir den
Dunſtkreis der Wolken wieder und ſehen zu unſerer höchſten Ueber-

raſchung, daß wir uns über dem Meere befinden der Niedergang
beſchleunigt ſich der letzte Sandſack wird ausgeworfen um-
ſonſt der Ballon ſinkt raſch und bald nehmen wir das erſte
unfreiwillige Meerbad. Unſerer Schätzung nach ſind wir zehn

Kilometer vom Lande entfernt und Niemand hat Luſt, in dieſer

Entfernung eine Schwimmtour zu verſuchen. Der Ballon erhebt
ſich wieder und Capitain Jovis löſt den Hülfsanker, der an einer
Kautſchuckblaſe befeſtigt iſt, die Blaſe füllt ſich mit Waſſer und
wir liegen in einer Art Ballon captif. Wir benützen die Pauſe,
die uns gegönnt iſt, um den Horizont zu ſtudiren. Jn der Ferne
ſehen wir ein Segelſchiff gegen die Küſte von Cannes treiben ein
zweites größeres Schiff dampft in weiter Entfernung nach Mar
ſeille und eine Goelette ſegelt nach der italieniſchen Küſte. Sie iſt
uns am nächſten, aber wird ſie uns ſehen? Der Ballon hat
alle Expanſionsfähigkeit verloren und ſinkt ins Meer zurück, uns
zu einem zweiten Bade zwingend. Da der Anker unnütz geworden,

wird er abgeſchnitten und ins Meer geworfen. Der Ballon von
ſeinem Strickwerke zum großen Theile befreit, erhebt ſich neuer-
dings auf 500 Meter Höhe ſo erhält er ſich zwanzig Minuten.
endlich iſt er vollſtändig erſchöpft und fällt zum dritten Mal ins
Meer und wir mit ihm.

Wir leeren die Gondel ſo gut es geht und werfen Alles, was
ſie enthält, den Fiſchen zu: Bänke, Werkzeuge, Stricke, mehrere
Mäntel unſere Stiefel, Alles wird ins Waſſer geſchleudert, um
den Ballon zu erleichtern. Alles vergebens. Der alte „Gabriel“
hat keine Kraft mehr wir ſind verurtheilt, bis zu den Knieen im
Waſſer zu bleiben und abzuwarten, bis uns die Salzfluth an die
Bruſt ſteigt und endlich in den Mund rinnen wird. Die Uhr in
meiner Weſtentaſche bleibt um 5 Uhr 35 Minuten ſtehen, ſie wurde
vom Waſſer überſchwemmt.

Trotz unſerer verzweifelten Lage verließ uns der Muth und
die gute Laune keinen Augenblick. Capitain Jovis kletterte in dem
Holzrahmen empor und verband, ſo gut es ging, das Loch, aus
dem das Gas bei jedem Windſtoß ausſtrömte. Nachdem die
Operation vollendet war, konnten wir mit Genugthuung conſta-
tiren, daß uns das Waſſer bis an den Bruſtkorb reichte. Die

tüchtig gebeutelt wurde, und wenn ein Windſtoß kam, hatten wir
alle Noth, unſer Gleichgewicht zu erhalten. Wir mußten uns
krampfhaft an die Stricke feſthalten, um nicht in das Meer ge
ſchleudert zu werden. Trotz der Dunkelheit blieben die weißen
Segel der Goelette, auf die unſere letzte Hoffnung ſich ſtützte, in
Sicht. Zum Unglück fing es auch noch zu regnen an, wir wurden
alſo oben auch noch naß, nachdem wir es unten ſchon waren. Ein
kurzer Kriegsrath wurde gehalten und das Reſultat deſſelben war,
daß unſere Lage nicht verzweifelter ſein konnte. Nach einer
halben Stunde hörte der Regen auf und ein ſchwacher Wind führte
uns mit rapider Schnelligkeit weiter. Wir verſuchten das letzte
Mittel und begannen wie wüthend zu ſchreien. Die Kälte ſtieg,
wir klapperten mit den Zähnen und wie mechaniſch ſtießen wir von
Zeit zu Zeit gemeinſame Angſtſchreie aus.

Plötzlich hörten wir in nicht zu weiter Entfernung unſere
Rufe von menſchlichen Stimmen beantwortet. Lichter erglänzten

Rettung war nahe. Dieſe Stimmen dieſe Lichter gaben uns
das Leben wieder. Wir ſahen die Goelette wie ein rieſiges Ge
ſpenſt in unſerer Nähe ſich aufthürmen ein Boot wird ins Meer
gelaſſen, es nähert ſich, wir hören die Schiffer ſprechen, rudern
wir ſehen ſie gerettet!

Eine halbe Stunde ſpäter ſind wir an Bord des „Moroſini“
und werden vom Capitän Michaele Penicielli in der liebenswür-
digſten Weiſe empfangen.

Der Capitän hatte uns ſchon Nachmittags erblickt und Jagd
auf uns gemacht, aber der Wind war ungünſtig, der Ballon mit
der Gondel wechſelte jeden Augenblick die Richtung und gegen
7 Uhr Abends gab er den Verſuch, uns zu retten, auf. Die Goe
lette ſetzte ihre Fahrt fort, als ſich der Ballon durch einen glück
lichen Zufall ihr wieder näherte.

Jetzt ließ der Capitän ein Boot ausſetzen, das uns rettete.
Nacht brach heran düſter und unheimlich; das Meer war nicht Ohne dieſen Zufall wären wir verloren geweſen.
beſonders bewegt, ging aber doch ſo hoch, daß unſere Nußſchale Am nächſten Morgen landeten wir in Nizza.“
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zu eigen gemacht hat, fußend, wird es für eine wahrhaft natio
nale, die Intereſſen aller Bundesſtaaten berückſichtigende konſer
vative Politik einzutreten und damit einen Stützpunkt für alle
Elemente bilden, welche mit den Konſervativen vereint die Been-

digung des Kulturkampfes durch einen für beire ſtreitende Theile
acceptablen Frieden, die Erhaltung der ſozialen Eintracht und
überhaupt die Beſſerung der herrſchenden unhaltbaren Zuſtände
erſtreben.“ Für den politiſchen Theil zeichnet Dr. Gutbier, für
das Feuilleton Dr. Hans Herrig, für den übrigen Theil
Dr. O. Hammann.

Die „Berliner Wespen“ erſcheinen mit Beginn
des nächſten Quartals als ſelbſtſtändiges Blatt im Verlage von
A. Hofmann u. Co. und zwar am Mittwoch, ſtatt wie bisher am
Freitag. An der Spitze der Redaktion ſteht nach wie vor Julius
Stettenheim, dem das Blatt ſeine heutige hervorragende
Stellung zu danken hat.

Unter dem Titel „Deutſches Reichsblatt“ ſoll
fortan einmal in der Woche ein neues Blatt im Verlage von
Rud. Moſſe in Berlin erſcheinen, deſſen Abonnementspreis pro
Quartal nur 50 Pfennige beträgt und das, wie ſchon dieſer
Abonnementspreis beweiſt, für den „kleinen Mann“ beſtimmt
iſt. Hauptſächlich ſoll das Blättchen wohl der liberalen Wahl
agitation dienen. Die Probenummer ſoll angeblich in einer hal
ben Million von Exemplaren verbreitet werden.

Parlamentariſches.
Zu dem heutigen Feſtmahl des Reichstages im „Kaiſer

hof“ war vom Präſidium als Ehrengaſt der bisherige BureauDirek-
tor, Geh. Kanzleirath t geladen worden. An dem gre
bei welchem der Präſident v. Goßler den Toaſt auf den Kaiſer
ausbrachte, nahmen 178 Abgeordnete Theil. Alle Parteien waren
gleichmäßig ſtark vertreten.

Den Geheimen Rath Dr. Wehrenpfennig hat heute ein Un
fall betroffen, der glücklicherweiſe ohne gefährliche Folgen blieb Ein
Arbeitsfuhrwerk kam in ſtärkſter Karriere aus der Wilhelmſtraße und
traf bei der Kreuzung Unter den Linden mit einer Droſchke n
men. Die Droſchke wurde zertrümmert und Herr Wehrenpfennig,
der Jnſafſe derſelben, erhielt eine Wunde am Hinterkopf, ſo daß er
eine Zeit r bewußtlos war und nach Hauſe gebracht werden
mußte. Die Wunde wurde genäht und giebt zu keinen ernſtlichen
Beſorgniſſen Anlaß. Eine Frau und zwei Kinder, welche auf dem
i Karriere dahin jagenden Fuhrwerk ſaßen, kamen mit dem Schrecken

avon.

Ans dem Bundesrathe.
Jn der am 19. d. M. unter dem Vorſitze des Staatsminiſters

v. Boetticher t Sitzung des Bundesraths wurde, nach
einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden, der Entwurf
eines elſaßlothringiſchen Geſetzes wegen Ausführung des Reichsge
ſetzes über die Abwehr und Unterdrückung der Viehſeuchen in der von
dem Landesausſchuſſe beſchloſſenen Faſſung genehmigt. Der Ent-
wurf eines Regulativs betreffend die Gewährung der Zoll und
Steuervergütung für Tabak und Tabakfabrikate, ſowie der Entwurf
eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die Oeffentlichkeit der Ver
r und die Geſchäftsſprache des Landesausſchuſſes wurden

en zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Ein zu dem Geſetzentwurf
wegen Abänderung der Gewerbeordnung (Tanz, Turn, Schwimm-
lehrer, Rechtskonſulenten 2c.) geſtellter Zuſatzantrag Sachſens, welcher
die obligatoriſche Einführung von Arbeitsbüchern und eine rn
nung der der gewerblichen Schiedsgerichte bezweckt,
wurde dem mit Geſetzenkwurfe befaßten Ausſchuſſe für Handel
und Verkehr, ein Antrag Bremens betreffend die Tara bei der
Verzollung von Tabak dem Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen
überwieſen. Nachdem ſodann eine Eingabe wegen Gewährung von
Prrepſtü on aus Anlaß des Krieges gegen Frankreich und eine
r ingabe betreffend die Zollbehandlung von Holzäſten nach
em Antrage der berichtenden Ausſchüfſſe ihre Erledigung gefunden

hatten, erhielt der Antrag Oldenburgs betreffend die Ermächtigung
des Hauptzollamts Brake zur Abfertigung von Zucker mit dem Anruch anf Zoll- und Steuer-Rückvergütung die Zuſtimmung. Die

erſammlung trat ſodann in die Berathung des Geſetzentwurfs über
die Beſtrafung der Trunkenheit ein und ertheilte demſelben in der
von dem Ausſchuſſe für Juſtizweſen vorgeſchlagenen Faſſung die Ge
nehmigung. ehrere auf das Etats- und Rechnungsweſen der
Landesverwaltung von ElſaßLothringen bezügliche Vorlagen wurden
nach den Anträgen der Ausſchüſſe erledigt; von der Denkſchrift über
die Ausführung der Anleihegeſetze wurde Kenntniß genommen. Der
Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die er g
von dienſtunfähigen Forſtſchutzbeamten gelangte, nach dem Berichte
des IX. Ausſchuſſes, ohne weitere Debatte zur Annahme. Den
Schluß bildete die Ernennung von Kommiſſarien zur Berathung
von Vorlagen im Reichstag, ſowie die Vorlegung der neu einge-
gangenen Eingaben.

Eine Broſchüre des Grafen Beufſt.
Unter dem Titel „Erinnerungen zu Erinnerungen“ hat der

öſterreichiſche Botſchafter in Paris Graf Beuſt eine Broſchüre ver-
öffentlicht, welche er als eine Berichtigung der Erinnerungen des
ſächſiſchen Miniſters Freiherrn v. Frieſen aufgefaßt haben will.
Die Broſchüre, reich mit Anekdoten und Noten verſehen und haupt-
ſächlich polemiſchen Jnhalts, iſt in vier Abſchnitte getheilt; der erſte
enthält allgemeine Betrachtungen, dann folgt eine Schilderung der
Haltung des Grafen Beuſt im Mai-Aufſtande, welche mehr von
ſächſiſch lokalem Intereſſe iſt; im dritten Abſchnitte iſt das Drei-
Königs-Bündniß, ferner die Einberufung der Ständekammern und
die erſte Zollvereinkriſe geſchildert. Graf Beuſt widerlegt Frieſen's
Behauptung Bruck's Miſſion nach Berlin zum Zwecke der Abſchließ-
ung des 1853 geſchloſſenen Zoll- und Handelsvertrages
wiſchen Oeſterreich und Preußen ſei hauptſächlich wegen Napoleon's
taatsſtreich erfolgt. Der Staatsſtreich wäre im Gegentheile für

Oeſterreich nicht nur keine ernſte Mahnung geweſen, ſondern wurde
als etwas längſt Erwartetes und Nothwendiges begrüßt, vielleicht
mit Unrecht, denn mit der 1848er Republik hätte es weder einen
italieniſchen noch einen deutſchen Krieg gegeben. Die Einigung ſei
hauptſächlich der Dazwiſchenkunft des Katſers Nikolaus zuzuſchreiben,
deſſen Wort in Wien wie in Berlin nicht leicht überhört wurde. Am
interefſanteſten iſt der letzte Abſchnitt, welcher die zweite Zollvereins-
kriſe und die Ereigniſſe von 1866 behandelt. Am 7. Auguſt 1865
kam Herr v. Beuſt nach Wien, hatte eine Audienz beim Kaiſer und
Beſprechungen mit den Grafen Mensdorff, Moriz Eszterhazy und
Blome. Er habe dem Grafen Mensdorff eine Denkſchrift zurückge-
laſſen. Da Oeſterreich durch den Mitbeſitz und die Mitbeſetzung
SchleswigHolſteins in eine kriegeriſchen Verwickelungen nicht unzu
gängliche Lage verſetzt ſei, einen Krieg mit Preußen ebenſo vermei-
den wollte, als eine ehrenvolle Löſung wünſchte, ſo fragte ſich Herr
v. Beuſt, ob Oeſterreich ſich in dieſer Lage für ein ſpezifiſch öſter
reichiſches Jntereſſe befinde, und nach Verneinung dieſer Frage er-
klärte er, es ſei anzuerkennen, daß Oeſterreich nur für ein deutſchen
Intereſſe gekämpft und erobert habe. Daher ſolle ſich Oeſtereich andas beſtehende Migielle Organ Deutſchlands, die Bundesverſammlung

wenden und unter Provocirung eines Beſchluſſes die Frage ſtellen,
ob der deutſche Bund das Verbleiben Oeſterreichs in den Herzog-
thümern wolle oder nicht. Jm Verneinungsfalle ließe Oeſterreich
die Truppen unter klingendem Spiele abziehen, im bejahenden Falle
hätte Oeſterreich die Majorität der Bundesverſammlung auf ſeiner
Seite und Anſpruch auf eventuelle materielle Unterſtützung im Kon-
fliktsfalle. Dem Grafen Mensdorff gefiel dieſe Jdee, gegen den
Grafen Eszterhazy und Blome nicht. Herr v. Beuſt verwahrt ſich
dagegen, daß er nach dem 1866er Kriege den König von Sachſen
verhindert habe, nach Nikolsburg zu gehen; der König wollte ſelbſt
nicht. Als v. d. Pfordten in Nikolsburg eintraf, war Bismarck's
erſtes Wort: „Wiſſen Sie, daß ich Sie gefangen nehmen laſſen
könnte!“ Beuſt iſt gewiß, daß man ihn, wenn er ins preußiſche
Lager gekommen wäre, nach Spandau abgeführt hätte. Man
hätte Beuſt's Entlaſſung zur Bedingung gemacht und er wäre zu
einem für Preußen werthvollen und für Sachſen werthloſen Kom
penſations-Objekt geworden. Es blieb daher kein anderer Ausweg,
als die Vermittlung öſterreichiſcher Miniſter. Der Unterhändler
Frieſen irre ſich, wenn er behaupte, Beuſt habe bis zum letzten
Augenblicke an der Zutheilung Sachſens zum ſüddeutſchrn Bunde
feſtgehalten; dieſelbe ſei in die Jnſtruktionen der öſterreichiſchen Be
zwollmächtigten nicht mehr aufgenommen worden, da Beuſt wußte,
daß bei der bloßen Erwähnung dieſer Zutheilung Bismarck aufge
prungen ſei und mit dem Äbbruche der Verhandlungen drohte.

Den Schluß bildet die Beuſt's aus dem ſäch
e Staatsdienſte und die Widerlegung von Frieſen's Behauptung,aß Beuſt zum Kriege gedrängt habe. Frieſen ſelbſt habe Abſchrff.

ten von Briefen und Telegrammen woraus hervorgehe, daß Beuſt
von der des verhängnißvollen Antrages bei dem Bundes
tage am 14. Juni in Wien abrieth und daß Sachſen ſich erſt, nach
dem ihm Baiern mit dem Beiſpiele vorangegangen war, zum Bei-
tritte entſchloß.

Lokales.
Halle, den 23. März.

Unſere geſtrige Notiz über die Feier des Geburts-
tages Se. Majeſtät des Kaiſers in unſerer Stadt haben
wir noch Folgendes zuzufügen: Die Volksſchulen verbanden mit
der Feier die feierliche Entlaſſung der Confirmanten, die ſtädti-
ſchen Bürgerſchulen feierten den Tag durch Geſang und Redegkt

im Volksſchulſaale. Von den Mittags ſtattgefundenen Feſteſſen
erwähnen wir nachſtehende: Jm Hotel zum Kronprinzen waren
folgende Behörden durch ihre oberſten Beamten vertreten: die
Univerſität, die Stadt, das Oberbergamt, das Poſtamt und das
Hauptſteueramt. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte
Herr Berghauptmann von Huyſſen aus. Jm Hotel zur
Stadt Hamburg waren die aktiven und inaktiven Herren Offiziere
zum Feſteſſen verſammelt. Hier brachte den offiziellen Toaſt
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, als oberſten Kriegsherrn, Herr
Generallieutenant a. D. von Voß aus. Auf dem Jägerberg
feierte den Tag in feſtlicher Weiſe die Freimaurerloge. Herr
vom Hagen hielt die Feſtrede und bra te das Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer aus. Jm Hotel zum goldenen Ring hatten
ſich die höheren Beamten des Land und Amtsgericht, ſowie die
Herren Rechtsanwälte und Referendarien zum Feſteſſen ver
einigt. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte hier
Herr Landgerichtsdirektor von Kunowski aus. Jm Stadt-
ſchützenhauſe tagte, wie gewohnt, die Stadtſchützengeſellſchaft,
Feſtredner war Herr Maſchinenfabrikant Lwowski, welcher
auch das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Jm
Neumarktſchießgraben, woſelbſt die Schützengeſellſchaft dinirte,
brachte Herr Profeſſor Dr. Goſche den Toaſt auf Se. Majeſtät
aus. Jm Hotel zur Stadt Zürich hatte ſich der Verein Bo
ruſſia zu einem Feſteſſen zuſammengefunden. Herr Direktor
Eiſentraut hielt die offizielle Rede und toaſtete auf den
Kaiſer. Der Kriegerverein vom 2. September 1870 hielt in
gewohnter Weiſe ſeine Zuſammenkunft im Vereinslocale „Para-
dies“ ab. Dem Feſteſſen folgten Vorträge mannigfachſter
Art. Der Provinzialverein ehemaliger Jäger und Schützen
veranſtaltete ebenfalls in ſeinem Vereinslocale u
ein Feſteſſen. Der Vorſitzende deſſelben Herr Kaufmann Moritz
feierte den Kaiſer in beredten Worten. Der Kriegerverein
von Halle beging den Tag in höchſt feſtlicher Weiſe in ſeinem
Vereinslocale „Reifs Reſtauration“ ebenſo der Kriegerbegräbniß-
verein in Wilke's Reſtaurant. Das Militär feierte den Tag
in althergebrachter Weiſe in den verſchiedenen Localen durch
Beſuch des Theaters und Ball, letzteren hielt die 9. Comp. in
„Müllers Bellevue“, die 10. Comp. im „Neuen Theater“, die
11. Comp. im „Concerthauſe“ und die 12. Comp. in der „Kaiſer-

»WilhelmsHalle“ ab. Die Herren Officiere c. hatten ſich
hierzu recht zahlreich eingefunden. Jm Stadttheater wurde
zur Feier des Tages nach einem von Fräul. Lucas geſprochenen
Feſtprolog das vaterländiſche Schauſpiel „Lenore“ gegeben.
Der Marktplatz, namentlich das Rathhaus, Siegesbrunnen c.
war von Abends an prächtig illuminirt, dazu wogte eine froh
bewegte Menſchenmenge durch die Straßen der Stadt. Jn den
verſchiedenen Localen herrſchte hohe Feſtesfreude.

Die Neue Aktien-Zucker-Raffinerie hielt heute
Vormittag 10 Uhr in ihren Geſchäftsräumen ihre ordentliche
Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung war eine ſo reich
haltige, daß die Verſammlung bis in den Nachmittag hinein
währte.

Die Stettiner Quartett- und Concertſänger,
welche beim hieſigen Publikum vom vergangenen Jahre durch
ihre gediegenen Concerte noch im beſten Andenken ſtehen, ſind
jetzt auf einer Tournée durch die Provinz Sachſen begriffen und
werden auch in dieſem Jahre wieder im Neuen Theater einen
Cyclus von humoriſtiſchen Soiréen veranſtalten. Und zwar be
ginnen dieſelben mit dem Sonntag den 27. März er. Die
Sänger concertirten ſeit 9 Monaten in Berlin und haben, wie
wir hören, bereits wieder auf dieſelbe Zeit abgeſchloſſen, gewiß
der beſte Beweis für die außerordentliche Leiſtungsfähigkeit der
Stettiner. Die geſammte Berliner Preſſe erwähnt genanntes
Quartett ſehr anerkennend. Wir machen alſo hiermit noch be
ſonders darauf aufmerkſam und empfehlen dieſe Soiréen aufs
Beſte.

Jn Bezug auf die geſtrige Mittheilung, betreffend den
ſtattgehabten Brand Ackerſtraße 6, iſt mitzutheilen, daß auch
das zweite Kind, die 5jährige Emma Weber, in vergangener
Nacht in der Kgl. Klinik an Kohlenoxydgas Vergiftung verſtor-
ben iſt.

Vom Fleiſchbeſchauer, Optikus Hagedorn hier, wur-
den geſtern wieder in einer amerikaniſchen Speckſeite Trichinen
gefunden.

Gartenbau--Verein.
Monatsverſammlung Dienstag, den 15. März, Der Vorſitzende

Herr Fr. Roſch eröffnete die Verſammlung mit dem Bericht über
eingegangene Schriften; darunter befand ſich ein Schreiben des k. k.
Steiermärkiſchen Gartenbau-Vereins, worin derſelbe den hieſigen
Verein aufforderte, ſich bei einer in Graz während der Roſenzeit
ſtattfindenden Roſenausſtellung zu betheiligen. Von einer Beſchickung
dieſer Ausſtellung ſeitens hieſiger Gärtner wurde abgerathen, des zu
weiten Transportes und der Unannehmlichkeit wegen, die jedem Ab-
ſender von Pflanzen an der öſterreichiſchen Grenze erwartete, da we
gen der Reblausconvention die Wurzeln jeder Pflanze vollſtändig von
Erde entblößt ſein müſſen. Ferner führte Herr Roſch eine Maſchine
vor, die zur Beſtäubung von Pflanzen, Bäumen, Weinanlagen c.
mit Schwefel ſehr praktiſch und geeignet erſcheint und einem in der
Gärtnerwelt ſchon längſt gefühlten Bedürfniß abzuhelfen verſpricht.
Man kann ſowohl einzelne Pflanzen als auch ganze Quartiere be
ſtäuben und zwar mit einem ſo fein zertheilten Staub, daß derſelbe
in jeden Blattwinkel dringt der Ankauf dieſer Maſchine iſt ſehr zu
empfehlen, um ſo mehr, als der Preis von 15 als ein mäßiger er
ſcheint. Dieſelbe iſt zu haben bei Herrn Lindenheim Schmeerſtraße 30.
Herr Feldwebel Schreiber hielt ſeinen angemeldeten Vortrag über
„Anzucht der Fuchſien aus Samen und Stecklingen, ſowie Samen-
gewinnung von denſelben durch künſtliche Befruchtung.“
ſchildert in anziehender Weiſe ſeine erſten Verſuche, Fuchſien im
Zimmer zu cultiviren und wie er dann, r die erſten gelungenen
Verſuche ermuntert, immer weiter bis zur künſtlichen Befruchtung
und zur Erzielung neuer Spielarten gekommen ſei. Redner prä-
parirt ſich zur Vermehrung von Fuchſienſtecklingen einen Kaſten wie
folgt: der Kaſten muß ungefähr die Höhe von 14 bis 15 em haben
und gut gereinigt ſein; auf den Boden legt Redner Dachziegel und
auf dieſe groben aber ſehr rein gewaſchenen Flußſand 4 bis 5 cm
hoch. Dahinein werden die Stecklinge nur ſo tief geſteckt, daß die-
ſelben nicht umfallen, am Beſten junge Triebe, die man mit einem
ſcharfen Meſſer dicht unter dem Blattknoten durchſchneidet, und ſo
dann mit einer feinen Brauſe tüchtig angießt. Den Stecklingskaſten

i i ö Zubedeckt Redner mit einem Stück weißen, geölten Papier, welches einer Bequemlichkeiten in Bezug auf den Raum zu bieten, hat Se.
Glasſcheibe vorzuziehen iſt und befeſtigt dieſes durch Nägel, jedoch
ſo, daß das Papier jederzeit abgenommen werden kann. Die Steck-

Redner

linge werden nun ev Jeſwrigt und von etwa entſtehender Fäul
niß gereinigt; dieſelben find in I0 bis 14 Tagen vollſtändig bewur
elt. Nun werden dieſelben in kleine Töpfe gepflanzt und einige
age ſchattig geſtellt, wo ſie ſehr bald anwachſen. Die Befruchtung

und Erziehung von Sämlingen bildet einen Hauptzweig bei der
Fuchſiencultur; man ſtellt die zu befruchtenden Pflanzen für ſich allein
auf und betupft vorfichtig in den Vormittagsſtunden mit einem
ſtäubenden Staubbeutel die Narbe der Stengel der gewählten
Blüthen, die noch nicht lange geblüht haben dürfen, und läßt die

nach dem Fruchtanſatz nicht z ſtark blühen, was man durch
Entſpitzen erreicht. Der Same iſt reif, wenn derſelbe eine ſchwärz
liche oder eine glaſig grüne Farbe angenommen hat. Die Samen
werden trocken aufbewahrt und im Frühjahr in Näpfe geſäet in eine
Erdmiſchung von ein Theil Haideerde und ein Theil Sand. Haben
dieſelben außer den Samenlappen zwei Blätter angeſetzt, ſo werden
ſie piquirt und ſpäter wie die Stecklinge behandelt. Herr Kaſſirer
Schumann legte die Jahresrechnung vor und weiſt dieſelbe ein
Plus von 127 auf. Zu Reviſoren wurden ernannt die Herren
Rentier Schmidt und Schreiber. Es wurde beſchloſſen, die d
rige Generalverſammlung am 19 April Nachmittags 4 Uhr abzu
ſhlten Tagesordnung Vorſtandswahl, Wahl der Commiſſion, ver
chiedene Anträge. Mit derſelben wird, wie früher üblich, ein Feſt

eſſen verbunden werden. Ausgeſtellt waren von Herrn Wagner eine
Gruppe ſehr ſchöner Vibur. tinus, welche prämirt und verlooſt
wurden. Als Preisrichter fungirten die Herrn Fritſch, Müller, Ha
nitzſch, Fruth und Pabfſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aruſtadt, 22. März. Kaiſers Geburtstag wurde heute

in allen Schulanſtalten in üblicher Weiſe durch entſprechenden
Redeactus gefeiert. Jn der Aula des Gymnaſiums wurde zu
gleich die Entlaſſung der Abiturienten mit der Geburtstagsfeier
verbunden. Die vier Abgehenden hielten freie Anſprachen in
deutſcher, griechiſcher, lateiniſcher und franzöſiſcher Sprache und
eine warme Entlaſſungsrede des Gymnaſialdirectors Schulrath
t ſprr verfehlte nicht, den angenehmſten Eindruck zu hin

erlaſſen.
Erfurt. Die Ausſtellung von Lehrlings

arbeiten, welche in der vorigen Woche hier ſtattfand iſt nun
wieder geſchloſſen an derſelben haben ſich 151 Lehrlinge be
theiligt, welche ſich bei 109 Lehrmeiſtern befinden und 29 ver
ſchiedenen Gewerben angehören. Zur Kontrole der ſelbſtſtän
digen Ausführung ihrer Arbeiten haben 39 Herren die betreffen-
den Werkſtätten beaufſichtigt und 27 Preisrichter haben die Ar
beiten, ohne die Verfertiger zu kennen, begutachtet. Als Preiſe
ſtanden ihnen zu Gebote: Ein erſter Staatspreis von 50 Mark,
welchen ein Tiſchlerlehrling erhielt, ferner 5 zweite Staatspreiſe
à 10 Mark, 30 Preiſe der Stadt Erfurt und 16 von Bürgern
geſtiftete Preiſe ebenfalls in der Höhe von 10 Mark ferner 2
von einem Buchhändler (Bartholomäus) zur Dispoſition geſtellte
Bücher und endlich 20 Gewerbevereinspreiſe à 8 Mark und 11
desgleichen à 4 Mark. Außerdem ſind noch 28 ehrende Aner-
kennungen vertheilt, ſo daß nur 38 Ausſteller ohne jede Aus-
zeichnung geblieben ſind. Es iſt dies jedenfalls ein ganz vor
treffliches Reſultat, ſelbſt wenn man dabei in Anſchlag bringt,

un

daß die Preisrichter zur Ermunterung der jungen Leute möglichſt
milte geurtheilt haben.

c Sondershauſen, 22. März. Kaiſers Geburtstag
wurde heute auch bei uns feſtlich begangen. Am Hofe feierte
Prinzeß Eliſabeth heute auch ihren Geburtstag. Der Landtag
genehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung die Vereinigung des Land
rathsamtes Ebeleben mit Sondershauſen; damit geſchieht von
Seiten der Regierung der erſte Schritt zur angekündigten Ver
einfachung der Landesverwaltung. Seit geſtern Abend neuer
Schneefall, heute früh 29 Kälte.

K. Weimar. Die 41. Sitzung der landwirthſchaftlichen Central
ſtelle wurde an 17. d. M. im Fürſtenhauſe abgehalten. Nach Er
ledigung des Geſchäftlichen durch Oberlandforſtmeiſter Dr. Grebe,
referirte Herr Geheimer Regierungsrath Dr Stöckhardt über die
jüngſten Verhandlungen des deutſchen Landwirthſchafts
rathes.“ Folgende Gegenſtände kamen ſodann zur Berathung
bezügl. Beſchlußfaſſung: über die neueſten Beſtrebungen und An
träge der „deutſchen Heerdbuchgeſellſchaft“; über einen Be
richt des Kulturtechnikers Schmiedtgen, die Landeskulturverhält-
niſſe des Neuſtädter Kreiſes, desgleichen des Amtsbezirks Jlimenau
betreffend; über die neueſter Zeit vollzogenen Umgeſtaltungen auf
dem Gebiete des Separationsweſens, reſp. über weitere Gefſich.s-
punkte in dieſem Betreff; über die Räthlichkeit der Einführung länd
licher Haushaltungsſchulen nach württembergiſchem Vorbilde und
endlich über die Möglichkeit einer praktiſchen Verwerthung der mo
dernen Wetterkunde für die Landwirthſchaft.

8. Fiſchbeck b. Schönhauſen 21. März. Die hier abgehaltenen
Auction von Zuchtvieh des Rindzuchtvereines der Jerichower Elb-
niederung, welcher unter der vorzüglichen Leitung des Herrn Baron
von Gerßdorf auf Kloſter Jerichow ſtert,
und ausgezeichnetem Wetter hierſelbſt abgehalten. Es war die 3.
Auction. Faſt ſämmtliche Rinder waren gut gepflegt, leider aber
die bisherigen Preiſe nicht erzielt. Wenn auch Bullen von I Jahr
bis zu 500 beſonders von Landgemeinden und Stiergenoſſenſchaften
angekauft wurden, ſo erzielten jüngere (jährige) männliche Tyiere
im Verhältniß nicht dieſe Preiſe (150--200 während Bullen
kälber mit 50--120 bezahlt wurden. Jüngere Zuchtkühe wurden
leider vom kaufenden Publikum wenig beachtet obgleich hier manches
werthvolle Zuchtmaterial zu acquiriren iſt. Preiſe ſchwankten zwiſchen
350--400 und darüber. Aeltere Ferſen von guter Abſtammung
beſonders die von den prämtirten Bullen Bronneheuer und Demuth
fanden zu hohem Preiſe gute Abnahme; die grauen und allzu bunten
jüngeren und früh zugelaſſene Thiere aber waren verhältnißmäßig
billig. Jeder Beſucher der Fiſchbecker Auction wird den Eindruck
mit nach Hauſe nehmen, daß jedes Mitglied des Rinderzuchtvereines
bemüht iſt, ſeine Schuldigkeit zu thun, wenn auch hier und da noch
manches zu beſſer iſt. So empfiehlt es ſich bei der nächſten Auction
Liſten an die Käufer auszugeben auf welchen Verkaufsnummern,
Abſtammung ec, der Thiere ſtehen. Außerdem mögen für die Folge
die Verkaufsthiere ſchon Tags vorher mit der Verkaufsnummer ver-
ſehen ſein. So kann der kaufende Züchter ſich beſſer orientiren und
wird willig höhere Preiſe anlegen, als bisher wo erſt bei Vorführung
der Thiere Abſtammung c. zu erfahren war. Die vorhandenen
Bullen der Geneſſenſchaften, ſowie das vorhandene Muttermaterial
bürgen für gute Fettzucht, zu bedauern iſt, daß der beſ. e Bulle „Fürſt“
ſich etwas bunt vererbt. Ueberhaupt iſt die ſchwarze Farbe nur in
wenig Exemplaren zu finden. Die Klaſſifikarton der Mutterthiere
und Zutheilung der Vaterthiere geſchieht aber wohl am Beſten durch
eine unparteiiſche Perſon allein und nicht, wie bisher, durch eine
Kommiſſion der Intereſſenten und den Zuchtdirector. Das Unter
kommen für die vielen Fremden war ſehr günſtig indem die Be
wohner Fiſchbecks die ſchon am 14. angekommenen in der gaſtfreund-
lichſten Weiſe aufnahmen, darum hiermit nochmals Dank dem Herrn
Thürnagel und den übrigen Fiſchbeckern. Hierbei wollen wir nicht
vergeſſen zu bemerken, daß auch die Pferdezucht Fiſchbeck's auf ſehr
guten Grundlagen ſich befindet. Die Magdeourger Schau hatte ja
ſchon mehrere ſchöne Exemplare vorgeführt. Wie aber ein Percheron
Hengſt auf dortiger Station ſein kann, iſt unbegreiflich, wir möchten
vor jeder heterogenen Paarung warnen es möchte ein gar zu ab-
weichendes Kreuzun gsproduct geſchaffen werden.

Während aus Magdeburg mitgetheilt wird, daß der
Flecktyphus daſelbſt nunmehr als erloſchen zu betrachten ſei,
nimmt in Deſſau die Ausbreitung dieſe Krankheit immer
mehr zu. Das Krankenhaus reicht ſchon nicht mehr aus, die
Kranken ſämmtlich aufzunehmen, weshalb man anderweitig auf

ein proviſoriſches Krankenhaus einzurichten bedacht ſein muß
Ein dortiger Arzt ſoll bei Behandlung von derartigen Patienten
ſchwer erkrankt ſein.

t Vom Brocken wird geſchrieben: Um bei dem von Jahr
geſteigerten Fremdenbefuche auf dem Brocken den Gäſten größere

Erlaucht der Graf angeordnet, daß ein Stockwerk auf das Brocken-

wurde bei regem Beſuch
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hotel der ganzen Länge nach aufgeſetzt werden ſoll. Die Arbeit
der Zimmerleute ſoll bis zum 15. Mai, zum 1. Juli Alles fix
und fertig und der letzte Malertopf aus dem Hauſe ſein. Die
meiſten Schwierigkeiten bietet auf der freien ſturmumtobten Höhe

das Dach; man hat gefunden, daß ein doppeltes, gut gelegtes
Pappdach ſich am beſten bewährt.

Um dem Publikum die größtmögliche Bürgſchaft zu geben,
daß nur Fleiſch von vollſtändig geſundem Rindvieh
ihrerſeits zum Verkaufe gebracht wird, haben ſich in Arnſtadt
eine Anzahl Fleiſchermeiſter zu einer auf Gegenſeitigkeit beruhen-
den Verſicherungsgeſellſchaft vereinigt, welche bezweckt, den
Eigenthümer eines jeden Stücks mit der Perlſucht behafteten
Rindvieh zu entſchädigen und ſo deſſen Verkauf an die Fleiſch
konſumenten zu verhinden. Kommt bei einem dieſer zur Ver-
ſicherungsgeſellſchaft gehörigen Mitglieder ein Stück perlſüchtiges
Vieh vor, ſo wird daſſelbe dem Eigenthümer abgenommen und
demſelben deſſen Werth nach einer von 2 Sachverſtändigen feſt
zuſtellenden Taxe entſchödigt. Dieſes Vorgehen verdient überall
Nachahmung.

Obgleich zwei Stunden von der Elbe und eine Stunde
von der ſchwarzen Elſter entfernt, ſchreibt man dem „W. Kr.“
aus Battin (Kr. Schweinitz), hatten wir dennoch mit dem Hoch-
waſſer der Elbe gleich am Abend des Dammdurchbruchs bei
Maucken einen ſeltenen Gaſt mit bekommen. Es war dies
eine ſtarke Fiſchotter, welche die Gartenzäune und Hecken abſuchte.
Bei der Viſitation einer hohlen Weide wurde ſie vom tödtlichen
Blei getroffen.
x Auf einem zur königl. Domaine Gottesgnaden bei Kalbe

a. S. gehörigen Ackerſtücke in der Feldmark Colno wurde vor
einigen Tagen ein Hünen grab aufgefunden. Am 15. d. er
ſchien der hiervon benachrichtigte Alterthumsforſcher Dr. Klopf-
fleiſch aus Jena am Ort und ſtellte feſt daß verſchiedene in
dem Grabe vorgefundene Gegenſtände, als Lanzenſpitzen, Ohr
und Fingerringe, eine Urne c. ungefähr 2000 Jahre alt ſeien
und zum Theil aus dem 7. Jahrhundert vor Chr. Geb. ſtammten.
Die Alterthümer ſind Herrn Prof. Klopfleiſch für die Sammlung
in Merſeburg übergeben worden.

Die „Eiſenacher Ztg.“ ſchreibt: Die im vergangenen
Herbſt in der Hörſel gefangenen Lachſe ſind von dem Zoologen
des Deutſchen Fiſcherei Vereins zu Berlin als „Silberlachs“
oder „Meerforelle“ „Trutta trutta“ beſtimmt worden. Jn-
folge des in den letzten Jahren bemerkten Heraufſteigens dieſes
Meerfiſches bis in die Nähe von Eiſenach hat der erwähnte
Verein eine Brütſtation für denſelben allhier errichtet und ſolche
vorerſt mit 7000 Stück Eier von Nordorf in Schleswig be-
ſchicken laſſen. Obſchon dieſe Eier vom 17. bis zum 19.
Mittags auf dem Poſttransporte zubrachten, ſo waren doch nur
ſehr wenige eingegangen. Zwei junge Lachſe ſind während des

an Die Geſammtſumme der von der Centralkafſe ausge-
zahlten Beträge belief ſich im Jahre 1880 äuf 42 262 86 .4 und
2000 Gulden d. W. Hierzu kommen die Bewilligungen der Zweig
ſitturgen mit 6030,30 und 1535 Gulden ö. W. Beim Durch-
eſen der Namen der von der Schillerſtiftung unterſtützten Perſonen

kann man ſich trüber Gedanken nicht erwehren ſind es doch entweder
Nachkommen der edelſten deutſchen Schriftſtell r oder noch lebende
Autoren, die auf milde Gaben angewieſen find Da finden ſich unter
den Unterſtützten eine Tochter Eichendorffs, die Wittwe Hauffs ein
Enkel Herders, die Wittwe Otto Ludwigs Julius Moſens, Robert
Prutz' die Enkelinnen Muſäus', die Töchter Rückerts. Leop Schefers
die Wittwen Benedix', Gutzkows, G. Herweghs, H. Raus, Ruppius',
Strodtmanns, Jacob Venedeys und noch viele Andere.

Auszeichnungen deutſcher Gelehrten. Wie das portu-
gieſiſche Regierungsblatt (Diario do Governo) vom 8. März bekonnt
macht, hat der König von Portugal dem in Dresden lebenden
Schriftſteller Dr. Guſtav Diercks das Komthurkreuz des Chriſtus-
Ordens verliehen. Dieſe hohe Auszeichnung ehrt zugleich den „All

deutſchen Schrift tellerv rband“, welchen Diercks als deſſen
elegirtet auf dem vorjährigen internationalen Schriftſtellerkongreſſe

in Liſſabon vertrat. mit dem internationalen Schrift-
ſteller-Kongreſſe tagte bekann lich in Liſſabon der Anthropologen-
Kongreß zu dem aus Deutſchland unter Anderen die Profeſſoren
Dr. Rudolph Virchow und Dr. Hermann Schaaffhauſen er-
ſchienen waren. Auch dieſe ſind mit portugieſiſchen Ordensdeko-
rationen bedacht worden Virchow erhielt das Komthurkreuz, Schaaff
hauſen das Offizierkreuz vom Orden des S. Thiago (des heiligen
Jacob vom Schwerte).

Vermiſchtes.
Ein intereſſantes Geburtstagsgeſchenk) iſt un-

ſerem Kaiſer aus Hamburg zugeſandt worden ein ſehr
großes aus friſchen Blumen hergeſtelltes Bouquet. Daſſelbe wurde
von vier Soldaten unter Aufſicht eines Vertreters des Ham
burger Gärtnervereins auf zwei Stangen nach dem königlichen
Palais getragen.

[Die Gold-Production der Welt. Der jüngſte Be
richt des Directors der Münze in den Vereinigten Staaten, Herrn
Burchard, enthält eine ſchätzbare Zuſammenſtellung der Gold und
Silber-Production für das Jahr 1879 und die zwei vorhergehen
den Jahre. Die Geſammt Erträge waren im Jahre 1879:
105,366.697 Dollars Gold 81,037.220 Dollars Silber; im
Jahre 1878: 119,031.085 Dollars Gold, 87,351.497 Dollars
Silber im Jahre 1877: 113,947,173 Doll. Gold, 81,040.665
Dollars Silber; oder ein Geſammt Ertrag von 587,773.337
Dollars für die drei Jahre. Den Löwenantheil an dieſer enormen
Production hatten die Vereinigten Staaten, deren Ertrag an Gold
und Silber ſich auf 38,899.858 Dollars, reſpective 40,812.132
Dollars ſtellte. Zunächſt kommt Auſtralien mit einer Production
von Gold im Werthe von 29,018.223 Dollars und dann folgt
Rußland das einen ziemlich gleichmäßigen jährlichen Ertrag von
circa 27,000.000 Dollars Gold aber nur eine kleine Quantität
Silber lieferte. Der mexikaniſche Ertrag beſteht faſt gänzlich aus
Silber im Werthe von 27 Millionen Dollars.

[Verurtheilung eines Gerichtsvollziehers.] Ein
Gerichtsvollzieher erhielt den Auftrag eine gegen den Ausſteller

folge auch der Ausſteller von der Zahlungspflicht freigeſprochen und
der Acceptant verurtheilt. Da die Vollſtreckung gegen letzteren aber

fruchtlos ausfiel, ſo erhob der Gläubiger nunmehr Regreßanſprüche
gegen den betr. Gerichtévollzieher. Dieſer iſt auch, da er die qu.
Klage nicht, wie S 23 der Geſchäftsanweiſung für Gerichtsvoll
zieher vorſchreibt, binnen ſpäteſtens 24 Stunden zur Poſt gegeben,
was einem groben Verſehen gleich zu erachten vom Amtsgericht
Berlin I. zur Zahlung der Wechſelſumme, ſowie der Koſten dieſes
Proceſſes und zur Erſtattung der ſämmtlichen Vorproceßkoſten ver
urtheilt worden.

(Gerechte Strafe.] Wie neulich ſchon gemeldet, gehen die
Gerichte in London in letzterer Zeit gegen die Verfälſcher von
Lebensmitteln mit einer geradezu drakoniſchen Strenge vor, die im
geſammten Publicum mit lebhaftem Dank anerkannt wird. Vor
dem Polizeigerichte von Marlborough Street, welches neulich einen
Butterverfälſcher zu annähernd 600 Strafe ver irtheilte, er
ſchien am 16. d. ein Brauer, George Garett, anter der Anklage,
bei der Bierbereitung kein Malz, ſondern ein zuckerähnliches Surro
gat verwandt zu haben. Der Richter, Herr Cooke, verurtheilte ihn
zur Zahlung von 50 L. (1000 Strafe.

(Ein Kinderwort) erzählt „Charivari“ von der Tochter
Alexander Dumas'. Als vieſe noch klein war, durfte ſie an der
Tafel ſitzen in Gegenwart einer großen und glänzenden Geſell
ſchaft. Nun ſah die Kleine ſo viele Damen in ſchönen, tiefausge
ſchnittenen Roben und ſie wollte die glänzenden Vorbilder nach
ahmen,; ſie ſchlug daher ihr Kleidchen am Halſe um und entblößte

ihre Schultern. „Was machſt du da?“ ruft die Mutter in ſtrengem
Tone. „Weißt du nicht, daß es ſehr garſtig iſt, wenn Kinder ſich
derartig entblößen? Jeſus wird ſehr böſe werden „Der ſoll
ganz ſtill ſein,“ antwortete die Kleine, „der geht immer nackt.“

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 23 März 1881

Bergiſch-Märkiſche 113 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D 195 90. Rheiniſche 162,90. Oeſterr. Staatsbahn 508 50.
Lombarden 185 50. Oeſterr Cred.-Actien 529,50. Preuß Conſolid.
105,75 Tendenz: feſteſt

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 211 Juni-Juli 213 feſt
Lioggen. April-Mai 198 70 MaiJuni 191 20. Juni-Juli 182 50,

matt
Gerſte loco 145-200
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152,75
Shviritus loco 54 April-Mai 55. Auguſt-Sept. 56 80 behaupt.
Rüböl loco 52 20. April-Mal 5 180. Septbr.-Octbr. 54 70

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
BerlinAnhalter St.-Actien 119,75. Bergiſch-Märkitſche Stamm
Actien 113, Thüringiſche StammActien 169 75. Breslau Frei
burg er Stamm-Actien 104 70 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD
195,80 MainzLudwigshfn. Stamm-Actien 9240. Franzoſen 508

Transportes ausgeſchlüpft. Die Brütſtation befindet ſich auf
der ſtädtiſchen Gasanſtalt.

dem AblaufKunſt und Wiſſenſchaft. ſteller hätte
S S 2 a S S S S e do e SS S e

und den Acceptanten gerichtete Wechſelklage durch die Poſt zuzu
ſtellen. Er ließ jedoch drei Tage verſtreichen, ehe er die Klage zur
Poſt gab, was zur Folge hatte, daß die Klage erſt am Tage nach

Unter Anerkennung dieſes Einwandes wurde der Volks Ztg. zu

derjenigen Friſt, binnen welcher die Klage dem Aus reichiſche Noten 174 65
zugeſtellt werden müſſen dieſem behändigt wurde. reihe 91,50

feſt.

eeeeeerrer S e h

Oeſerr. Credit-Actien 529,
DiscontoCommwanditAntheile 175 10 Braunſchwg. HypothekenBank
Actien 96,50. Preuß. Bodencredit-BankAct. 98,25.
Conſols 105,75. Preuß. 4 Conſols 101,29. Kurz London Oeſter

Ruſſiſche Noten 210,30
94 90 Dortmunder Stamm-Privor. 85 30

Ruſſiſch conſol

Darmſtädter Bank- Actien 146,50.

Preußiſche 4

Rumän. 6 Rente
Rufſ.-Engl. 7172 er An

1880 er An ihe 74,.75 Tendenz:

letzten Jahren durch Aufbietung vieler Tauſende erreichte comfortable Einrichtung
des Bades und der Park-Anlagen eine große Anziehungskraft aus. Nicht zu unter

ſovieie vorübergehende Beſucher zuſammenſtrömen, eine allgemeine Provinzial Aus-

Das „Centralblatt für die TextilJnduſtrie“ in Berlin redigirt und
herausgegeben von Friedrich Schulze, Königſtraße 55, gewinnt in Folge ſeines
gediegenen, fachlichen Jnhalts immer mehr das Intereſſe der bezüglichen Jnduſtriellen
und erfreut ſich eines ſehr ausgebreiteten Leſerkreiſes in Deutſchland, Oeſterreich,
der Schweiz, Rußland, England und Amerika. Der vielverzweigten Technik der
Wollen, Baumwollen, Flachs Seiden und JuteJnduſtrie wird Seitens der Re
daction große Aufmerkſarnkeit geſchenkt, jede Nummer bringt inſtructive Zeichnungen
von neu erfundenen Maſchinen und Apparaten nebſt Beſchreibungen, ſowie Muſter-
Zeichnungen und Fabrikations Vorſchriften für die neueſten SaiſonArtikel, während
intereſſante, volks wirthſchaftliche Abhandlungen und eine reichhaltige Rundſchau die
leicht trocken werdende Lectüre eines Fachjournales immer friſch und anregend er
halten. Namentlich iſt es auch die Wiedergabe der auf die Textil-Jnduſtrie bezüg-
lichen Verhandlungen und Vorträge der verſchiedenen in der Reichshauptſtadt be
ſtehenden Vereine, welche ſich das erwähnte Journal angelegen ſein läßt, und welche
auf die Leſer ebenſo anregend wie intereſſirend wirkt, während zugleich die reich
haltigen neueſten Marktberichte von den Hauptplätzen Europas, worunter Berichte
über Wolle, Baumwolle, Flachs, Hanf, Jute, Seide, Kunſtwolle, Lumpen,
Chemikalien und Farbſtoffe vertreten ſind. allgemeine Anerkennung und Beach-
tung finden. Das Journal iſt deshalb bei ſeiner Nützlichkeit und dem billigen
Abonnementspreiſe (12 Reichsmk. im Deutſch Oeſterreichiſchen Poſtbezirk und 14
Reichsmk. für das Ausland) nicht nur den Tepxtilinduſtriellen zum Abonnerient,
ſondern auch namentlich den mit der TextilJnduſtrie arbeitenden Maſchinen
fabrikanten und Lieferanten von Materialien, Fabrikaten 2c. zur Jnſertion auf's
Wärmſte zu empfehlen.

Jm Uebrigen wird auf das im Jnſeratentheil befindliche Jnſerot verwieſen.

BekanntmachunNachdem durch den Allerhöchſten Erlaß vom 23. gen d. J. (G.S.

S. 34) beſtimmt worden, daß mit dem 1. April d. J. die Königliche Direction
der BerlinStettiner Eiſenbahn zu Stettin aufgelöſt und der Bezirk derſelben
mit dem Verwaltungsbezirk der Königlichen Eiſenbahn Direction zu Berlin
vereinigt wird, ſtellt die Unterzeichnete Königliche Direction der BerlinStet-
tiner Eiſenbahn vom 1. April er. ihre Functionen ein, und geht die Verwal
tung der ihr unterſtellten Bahnlinien auf die mitunterzeichnete Königliche Eiſen-
bahn Direction zu Berlin bezw. auf zwei von derſelben reſſortirende, mit dem
Sitze in Stettin neu errichtete Königliche EiſenbahnBetriebsämter über.

Dieſe Betriebsämter werden unter der Firma:
1. Königliches Eiſenbahn Betriebsamt (Berlin-Stettin),
2. Königliches EiſenbahnBetriebsamt (Stettin-Stralsund)

das erſtere bezüglich der Strecken Berlin-Stettin, Eberswalde-PFreien-
walde, Angermünde- Frankfurt a/0., Angermünde-Schwedt,
Stettin-Stargard;

das andere bezüglich der Strecken Stettin-Pasewalk VLandesgrenze,
Angermünde-Stralsund, Ducherow-Swinemünde, Züssow-
Wolgast

die Verwaltung und den Betrieb innerhalb der ihnen nach Maßgabe der
unter dem 24. November 1879 Allerhöchſt genehmigten Organiſation der
Staatseiſenbahn Verwaltung zuſtehenden Befugniſſe übernehmen.

Berlin und Stettin, im März 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction zu Berlin.

Königliche Direction der BerlinStettiner Eiſenbahn.

Bekanntmachung.

benen Zeit ſtatt:
1. Kompagnie (nördlicher Theil des Saalkreiſes.

Merbitz am 4. April cr. Vormittags 9 Uhr
Cönnern am 4. April er. Nachmittags 1 Uhr.

2. Kompagnie ſüdlicher Theil des Saalkreiſes).
Niemberg am 1. April er. Vormittags 8 Uhr (am Bahnhof
Ammendorf am 1. April er. Vormittags 11 Uhr (Gaudich's Gaſthof.

Gröbers am 1. April er. Nachmittags 2 Uhr (im Gaſthofe).
Giebichenſtein am 2. April er. Vormittags 9 Uhr (Gaſthof zum Mohren)

für die Jahrgänge 1874 und 1875.
Giebichenſtein am 2. April er. Vormittags 10 Uhr Gaſthof zum Mohren)

für die Jahrgänge 1876 bis 1880.
Wallwitz am 2. April er. Nachmittags 2*/, Uhr (Gaſthof zur grünen Birke).

3. Kompagnie (Stadtkreis Halle a/S.).
(Sämmtliche Jnfanteriſten mit Ausſchluß aller preußiſchen Gardiſten

und außer ſolchen Leuten, die als Büchſenmachergehülfen und Krankenträger
entlaſſen ſind.)

Anf dem Hofe der Moritzburg am Paradeplatze.
Halle a/S. am 1. April cr. Vorm. 8 Uhr f. d. Jahrgänge 1874 und 1875,

J. 10 a 1876 und 1878,113 1877, 1879 u. 1880
ſowie die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften.

6. Kompagnie (Stadtkreis Halle).
(Sämmtliche preufziſche Gardiſten und alle diejenigen Mannſchaften, welche
nicht bei der LinienJnfanterie gedient haben, ſowie die als Büchſenmacher-

gehülfen und Krankenträger entlaſſenen Leute.)
Auf dem Hofe der Moritzburg am Paradeplatz.

Halle a/S. am 2. April er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1874, 1875
und 1876.

1877, 1878,
1879 u. 1880,

ſowie die zur Dispoſition der Erſatz- Behörden entlaſſenen Mann
ſchaften und die Marine-Mannſchaften.

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben ſämmtliche im Bezirke ſich auf-
haltenden Offiziere, Aerzte, obere Militairbeamte und Mannſchaften im
reſervepflichtigen Dienſtalter, ſowie auch die der Seewehr angehörenden
Mannſchaften der FlottenStamm- und WerftDiviſion zu erſcheinen, was
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß be
ſondere Ordres nicht ausgegeben werden, die Betreffenden vielmehr in
Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet find und das
unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe nach ſich zieht.

Halle a/S., den 8. März 1881.
Wuig t Bezirks-Kommando des 2. Bataillons Palle)

Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

Bekanntmachung.
Es wohnt von jetzt ab: der Criminal-Commiſſar Große

Schmeerſtraße Nr. 27
und der Polizei-Commiſſar Goldmann, welcher das III. Polizei-Revier ver
waltet,

Oberglaucha Nr. 3.
Hall2 a/S., d. 20. März 1881. Die PolizeiVerwaltung.

I u 2. e 10 t e

Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt preis Ein Wiener Stutzflügel, gut er
werth zu verkaufen Magdeburger halten, iſt billig zu verkaufen Neue
Straße Nr. 25. Promenade Nr. 10 IV.

Ein Lehnrichtergnt,
Die FrühjahrsKontrolverſammlungen im Bezirke des unterzeichneten vonſtandig maſſiv, neu gebaut, 150

LandwehrBataillons finden für das Jahr 1881 in der nachfolgend angege Sächſ. Scheffel beſte Felder und Wie
ſen, mit eingerichteter Dampfbren-
nerei und Preßhefenfabrik, ſowie
auch Brauerei in der Nähe Dres
dens, Stunde von der nächſten
Bahnſtation, iſt für 138,000 ſo-
fort baar zu verkaufen. Hypotheken
87,000.& feſt, Brandkaſſe 94,000.4,
Brennereieinrichtung und Maſchinen
verſichert für 48,000 Näheres
auf gefäll. Anfragen unter C. 1595
durch Rerci. FIosse, Dresden.

Ein größzeres, nachweisl. gut ren
tables Galanterie- u, Leder-
waaren-Geschäft mit Pa-
pierhandlung und Bueh-
binderei verbunden, auch ohne
letztere, wird von einem leiſtungsfähigen
Fachmanne zu kanfen geſucht. Gefl.
Offerten sub R. b. 9641 an Ruacl.
I osse, Halle erbeten.

Ein Material Spirituoſen-,
Bier-, Tabak und Cigarren-Ge-
ſchäft in einem Hauſe, worin 30 Mie-
ther und gute Nachbarſchaft, ſofort
oder ſpäter mit und ohne Waagrenu-
lager zu verpachten. Adreſſen beför
dert Richard Gorges in Defſau.

Kellung als Verwalter
ſucht ein junger Mann der ſeine einj.
Dienſtzeit zum 1. April d. J. vollendet,
auf einem mittelgroßen Gute. Am lieb-
ſten würde er ſeine Thätigkeit einer
Rüben wirthſchaft widmen. Gefäll.
Offerten nimmt Hr. Franz Wartig,
Hoſpitalſtr. Nr. 9in Leipzig entgegen.

Eine in den vierziger Jahren ſtehende
unverheirathete

Wirthſchafterin,
in der Küche u. Milchwirthſchaft gründ-
lich erfahren, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe u. Referenzen, zum 1. April
d. Js. möglichſt ſelbſtänd. Stellung.
Näheres durch Otto Jacob in Blan-
kenhain bei Weimar.

Eine ſchöne braune

Stute
für ſchweres Gewicht, vollkommen
geritten, militairfromm, geſund und
fehlerfrei, ſteht für 1350 Mk. zum
Verkauf. Näheres zu erfragen bei
Herrn Brehme in Merſeburg,
Unteraltenburg 48.
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en F Eine Mar wir h v J vielzähligene Kalonſſer ung o a. An7 e ölkerklaſſen behaftet ſind.Iages-Kale nie u ne Lokal. Anzeiger. Die Krankheit fängt mit kleinen ren a des baf et ſin Symptome kommen nicht immer vor,

e Magens an; jedoch wenn vernachläſſigt, ergreift ſie den ganzen aber ſie quälen den Leidenden eine Zeit lang und ſind die VorIm Local Anzeiger werden ar die 277 h n v Körper, ſowie die Nieren und Leber, überhaupt das Verdauungs- läufer einer ſehr ſchmerzlichen Krankheit.
eng n Anerbietugen, wle auch Wohnungsbermiethungen betreffend, auf. ſyſtem macht eine elende Exiſtenz und nur der Tod kann von Sollte die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelaſſen bleiben,

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet. dieſem Leiden erlöſen. Die Krankheit ſelbſt iſt oft von den ſo verurſacht ſie einen trocknen Huſten begleitet mit Uebelkeiten.
en n er ad n t an cg r Nach einer We Zeit erzeugt ſie eine trockene Haut von

März: e ein, den uß Zu ziehen, ſchmutzig braun ausſehender Farbe; die Hände und Füße werdenDonnerstag den 24. März e en n r e ſtets a t e Tap n ſein. Wie hie Leber
Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher n nach und nach krankhafter wird, erſcheinen auch rheumatiſchee (aulheimsſtr.)e gedſn y 3 zeiten Habe ich ein ſchweres Gefühl begleitet mit Schwindel? Schmerzen und die gewöhnliche Behandlung iſt gänzlich nutzlos

Bibliother der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im 8 die Augen einen gelblichen Auflug? Iſt auch ein dicker gegen dieſe quälende Krankheit.
Gebäude der gönigl. üntverſitätä. Küinit am Dompiaß. den le Sut ecgemnelhten Gtnenee n nahe; Es iſt ſehr wichtig daß dieſe Krankheit ſchnell und energiſch

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang ſt die rin e eleg Sind Schm e J in r t r der dein gleich im Anfange ihrer Entſtehung behandelt wird. Der Appetit
Rathhaus. Rücken S g et in d ne ite, als kehrt alsdann wieder zurück und die Verdauungsorgane verStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. de die Leder z h r r W Mattigkeit richten ihre nöthigen Functionen.

Städtiſche Sparkaßſe: Kaſſenſtunden m. Z-- u. Nm. 2 oder ein Schwindel, der mich befällt, wenn ich eine gerade Stel Dieſe Krankheit heißt Leberleiden und iſt das einzige und d
b ficherſte Mittel der Shaker-Extract, eine vegetabiliſche ZubeSparkaſſe F. d. Saalkreis. Kaſſenſtunden Vmn. 25 h Sopwienſtraße 10. lung einnehme? Sind die Abläſſe der Nieren wenig oder ſtarkSpar u. Vorſcuß Veremn: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6. z et e wirt e erfichtlich beſm Stehen reitung, erzeugt in Amerika für den Eigenthümer A. J. White,

e r h r r laſſen in dem Gefäße? Jſt nach Einnahme der Speiſen die NewYork, London und Frankfurt a. M.
Hall. BankVerein von Kuliſch, Kämpf S Co.: Vm. 11 Generalverſammlung Verdauung mit Aufblaſen des Bauches und Aufſtoßen verbun Dieſes Medikament trifft die Grundlage der Krankheit und

im Hotel „Stadt Hamburg den? Jſt auch öfters heftiges Herzklopfen vorhanden vertreibt dieſelbe gänzlich durch das ganze Syſtem.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet Der Shaker-Extract ist kein Geheimmittel, auf r Fläschchen sind die Bestandtheile genau angegeben, welche

von 8—12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm. Vor dem deutschen General-Consul in ew- York e
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Vaturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.Schachklub: Ab. 8 r Hotel „Stadt Zürich gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
HandwerkerBildun sverein: Ab. 8 Geſangſtunde in 4 t aHandwerkermei ertKſedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Thegatraliſcher Verein „Thalia“: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger
traße Nr. 71, Ab. von 9 Uhr ab.

Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im
Neuen Theater

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege:
Ab. 6 im Volksſchulſaale: Profeſſor Dr. Hertzberg: über „Kaiſer Hadrian“

Stadt rheater,
Donnerstag den 24. März. Vorſtellung im Abonnement.

Marie-Anne,
oder: Vine Mutter aus dem Volke,

Volks Schauſpiel in 5 Acten und einem Vorſpiel:
Der HMHochzeitstag, nach dem Franzöſiſchen von Herrmann.

Freitag: Benefiz für Frl. Clara Stemmler:
Eine leichte Person,

gr. Pofſe mit Geſang in 7 Bildern v. Bittner u. Pohl. Muſik v. Conradi.

Berſiner MWeissbier- Salon.
Jeden Donnerstag von 4 Uhr ab Speckkuchen. o Werner.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis

Berliner
Börsen-Courior

iſt für die Bedeutung des Blattes, für die Anerkennung, die es findet, der beſte Beweis. Unentbehrlich für jeden
undPrivatc apitaliſten jeden Banquier der Fülle ſeiner finanziellen, induſtriellen u. commerciellen

Nachrichten, Correſpondenzen, Berichte, Jnformationen und Abhandlungen wegen, iſt derſelbe außerdem ein
Organ von hervorragender Bedeutung für unſer wirthſchaftliches Leben. Es geſchieht durch dieſes Blatt

die entſchiedenſte Wahrung der ver des r nach allen Richtungen hin. Das T
Blatt iſt dem Privat-Publikum, den Capitaliſten und Banquiers ein faſt unentbehrlicher, weil
völlig unabhängiger Rathgeber. Der „Börsen-Courier“ enthält die ſchnellften Jnformationen
in einer nicht übertroffenen Reichhaltigkeit. Die Entſchiedenheit und Offenheit ſeiner Erörter-
ungen zeichnet ihn vortheilhaft aus. Ein vollſtändiger telegraphiſcher Specialdienſt für Handels
nachrichten von allen Hauptplätzen Europa's iſt jetzt für den „Börsen-Courier““ neu ein-
gerichtet.

Der Courszettel des „Börsen- Courier“ iſt der et ausführlichſte und vollſtändigſte. Er
enthält, überſichtlich geordnet, alle nothwendigen Angaben über die an der Berliner Börſe gehandelten
Effecten. Der Berliner Börsen-Courier““ enthält ferner telegraphiſche Coursberichte von allen
Plätzen, Eiſenbahn-Tabellen, wöchentliche Verlooſungsliſte, alle Europäiſchen Loospapiere umfaſſend c.

Während ſo die Abendausgabe der Börſe, der Jnduſtrie und dem wirthſchaftlichen Leben überhaupt
gewidmet iſt, gehört die Morgenausgabe vorzugsweiſe der Politik, die unbeirrt in un-

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder können nur erſt von Montag den
28. d. Mts. wieder benutzt werden. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche große Märkerſtraße 9. Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

bedingt freiſinni em Sinne behandelt wird, und demv Feuilleton
deſſen pikanter und anregender Jnhalt den „Börsen-Courier““ zur feſſelndſten Tageslectüre, zum inter
eſſanteſten Blatt der Reichshauptſtadt macht. Kein anderes Blatt enthält dieſelbe Fülle reizvoller Feuille-
tons, Kritiken und Cauſerien, denſelben Reichthum an intereſſanten Nachrichten und Erörterungen von
allen Gebieten des geſellſchaftlichen, literariſchen, künſtleriſchen und thegtraliſchen Lebens der Haupt
ſtadt, des Reiches und des Auslandes. An jedem Schauplatze eines für weitere Kreiſe intereſſanten Ereig
niſſes im Jnlande und Auslande iſt der Börſen-Courier durch ſeine Special-Correſpondenten vertreten. Aus
führlichſte private telegraphiſche Berichterſtattung über alle das Publikum intereſſirenden Ereigniſſe. Jedes
Vorkommniß welches Gebiet immer daſſelbe berührt kann offener rückhaltloſer Beſprechung
ſicher ſein.

Abonnements bei allen Poſtanſtalten und ZeitungsSpediteuren.

Gegen Einſendung der Abonnements- Quittung an die Ex

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom 3. Mai 1850 wird

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar-
talwechſel der Umzug für:2 leere Wehen aus a l e n Zimmern beſtehend r e h c z t

am 1. Apri 99 a u inb) mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend vom Tage des Abonnements an bis zum J. April auf Wunſch
c) größere Wohnungen e Zimmern beſtehend gratis und franco geliefert.

wegen des auf den dritten April e fallenden Sonntags Abonnementspreis für Berlin lter e r Frivhn- für ganz Deutſchland

am 4. April dbeend, 3 muß. ind r daß herde Mieth ier Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten ſtUmzugstage an Sachen in S. gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit u e x re g
2chles. Silberloose à 1,10

Ernst Haassengier.
Ein Feſcverwaſter,
prakt. u. theoret. gut gebildet, wird auf
ein größeres Rittergut nahe Leipzig
zum ſofortigen Antritt geſucht. Off.
m. Zeugn. unter B. F. 172 an „Im-
validendank“, Grimma i/S.

Ein gebildetes Mädcheu geſ. Alters,

ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fort-
fahren kann.

Die Polizei- Verwaltung. Am Hosporus,
p Vom 25. Auguſt bis 7. September d. J.
Allem Gowerte- 1 Gartenban Ausstellung t et eziete

für die Provinz Pommern in Colverg. ten Frauen Zeitung zum Abdruck. Abonnement vierteljährlich
13 Sectionen mit 40 Klaſſen. Auch Ausſteller aus andern Provinzen 2 Mark 50 Pfennige. Alle vierzehn Tage erſcheint eine Moden-

werden zugelaſſen. Staats und Vereins Medaillen und Preiſe. Verloo- Nummer, mit entweder einer SchnittmuſterBeilage oder einem farbigen
Modenbilde, und eine Unterhaltungs Nummer, aus zwei Bogen beW Anmeldungen bis 6. April. Programme und e ſtehend, reich iluſtrirt, wie Beiragen der betanmeſten Schriſtſeller mad in weibl. Arbeiten wie auch in

„Das Ausstellungs- Comité pro 1881 in Colberg“. Künſtler Deutſchlands. Beſtellungen werden jederzeit angenommen bei r wen e n
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. bei inxenen Dame SieDie Expedition der ei einer einzelnen Dame Stellung. le

r di en Arauen-Beitun eentralbla für die eri In u rie. in Verlu n. g Friſche ſeine Tſchbmrer t
in Poſtkübeln netto 8 verſendet
franco gegen Nachnahme für 8 Mark ſe

80 Pfennig aGeorg Thumeit, Gutsbeſitzer. e z
Groß-Lappienen in Oſtpreußen, 93

Vachblattfür die gesammte Wollen-, Baumwollen-, Flachs- und Seiden-Industrie.

Spinnerei, eberei, Färberei,S p e c l a itä t en. Drackerei, Bleicherei, Appretar. Neues Thaten.

liefert. Probe-Nammern gratis und franco.

Neue Erfindungen u. Verbesserungen, Neue Auster, Fürberei- u.

e e ee e c Neues Theater.a Wo Werkes re e e e r epedition Jos Grosses Iwpb. Concert eannvon der 45 ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.S Il Fran 5. betonen

Gardinensteoken Sp eisekartoffeln, Zum 1. April d. J. findet ein zu-

5
J

Silets S e vorher h
erren Karmrodt u. Steinbrechernimmt entgegen Langegaſſe 29, II. l. weiße, blaue und blaßrothe hat abzugeben verläſſiger Verwalter Stellung auf lor led Beel a Pſ. 80 Pf. Jasper zu haben. J

Rittergut Weischütz, Rittergut Benndorf, Bahnhof empfiehlt h. Brancdlt, Bern- dStation Nanmburg a/S. Mansfeld. burger Straße Nr. 30. d
Anfang 8 Uhr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

„Centralblatt für die Textil-Industrie““, Berlin C., Königstrasse 55,
gegenüber dem Rathhause.

Beſtellungen zum

Eine reinl. Aufw. v. 6——8 Morgens
Schmeerſtraße 27 II geſucht. Entree an der Kaſſe 50
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